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det werden. 


nolulu. 
Havre: La Touraine nach New York, 


Geleſenſte 


| Deutiche Heitung 


—des — 


—— Weſtens. | 


1 Gent. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 22. Jan. Im 
Senat verlas Call (Dem.) von Flo— 
rida folgende Depeſche aus Key Weſt: 
„Marquis Rodriquez iſt auf dem Dam— 
pfer „Olivette“ von Spaniern gefan— 
gen worden; deögleichen Xoui3 Smals 
ion und fein Sohn in Havana. Alle | 
Drei jind amerifanijche Bürger. Be- 
freit fte aus den Klauen der jpanifchen 
Behörden!" Call beantragte, daß die | 
Erefutive angemwiejen werde, die Ange: | 
legenheit zu unterfuchen und, wenn fein 
gerechter Grund zur Verhaftung bor- 
handen gemejen fei, die Herausgabe zu 
fordern. Nach längerer Debatte mur- 
de der Antrag an den Ausfhuß für 
auswärtige Angelegenheiten veriviefen, | 
nachdem Gall mit großem Widerjtreben 
ichlieglich Doch auf die fofortige Erle— 
digung der Sache verzichtet hatte. 

Das Abgeordnetenhaus nahm noch 
geſtern die Vorlage betreffs Verwilli— 
gungen für dringliche Ausgaben an; 
es werden durch dieſelbe im Ganzen 
$4,415,922 verwilligt, wovon der Lö— 
wenantheil auf die Bundesgerichte ent⸗— 
fällt. 

Waſhington, D. C., 22. Jan. Se— 
nator Hansbrough (Rep.) von Nord— 
Dakota hielt eine Rede darüber, daß 
der Landwirthſchafts-Miniſter Mor— 
ton es unterlaſſen habe, das Geſetz be— 
treffs der Samenvertheilung auszu— 
führen, und jagte, fein Erefutiobeams | 
ter habe das Necht, einem Gebot Des 
geſetzgeberiſchen Zweiges ber Regie⸗ 
rung zu trotzen. (Der letzte Kongreß 
hatte $130,000 für den Ankauf und 
die Vertheilung von Yeld- und Gar- 
tenfamen u. S. w. bamilliat.) 

Molcott (Nep.) von Colorado hielt 
im Senat eine lange Rede über die | 
Refolution von Davis von Minnejo- 
ta betreff3 der Monroe-Doftrin. Er 
Iprach fich gegen alle ferneren heraus» 
fordernden Beſchlüſſe in dieſer Ange— 
legenheit aus, bekämpfte auch theil— 
weiſe den Standpunkt der Adminiſtra— 
tion, äußerte im Uebrigen ſeine Zu— 
friedenheit mit der eingeſetzten Kom— 
miſſion zur Unterſuchung des vene— 
zuelaniſchen Grenzſtreites und deutete 
an, daß auf die Anerkennung dieſer 
Kommiſſion durch alle sa 





Barteien hingewirft und im Uebrigen 
die Sache vorerjt auf fich berufen ge= 
Icflen..werden jolle.. Er behauptete, 
die Monroe-Dottrin habe nie etwas 
anderes bezmwedt, al3 Schuß des Ge- 
bietes der Ver. Staaten im einentli- 
chen Sinne, und dürfe nicht auf Grenz- 
ſtreitigkeiten zwiſchen ſüdamerikani— 
ſchen und anderen Ländern angewen— 


Waſhington, D. C., 22. Jan. Der 
Senats-Ausſchuß für auswärtige Be- 
ziehungen erſtattete einen ungünſtigen 
Bericht über die Call'ſche Reſolution, 
welche verlangte, daß die Berichte der 
amerikaniſchen Konſuln auf Cuba 
über den dortigen Revolutionskrieg 
dem Senat vorgelegt werden. Der 
Bericht wurde auf Erjuchen Cala auf 
den Kalender gefebt. 

Bom gleihen Ausfhuß wurde ein 
Bericht über die Nefolution ibetreffs 
der türkiſch-armeniſchen Greuelthaten 
erſtattet, welcher ſich entſchieden für ein 
Zuſammenwirken der Mächte behufs 
fernerer Verhütung ſolcher Dinge aus— 
ſpricht und den Präſidenten erſucht, 
dieſe Reſolution den betreffenden aus— 
wärtigen Regierungen zu übermitteln. 
Dieſer Bericht wurde einſtweilen bei— 
ſeite gelegt. 

Lorimer (Rep.) von Illinois brachte 
die Reſolution betreffs der Bewilli— 
gung von 825,000 für einen Hilfs— 
architekten für das Chicagoer öffent— 
liche Gebäude im Abgeordnetenhaus 
vor. 

Indianer wahren ihr Territorium. 

Denifon, Ter., 22. Yan. Eämmt: 
Tiche Beamte der Choctaiw-Nation find 
Heute in Tuscoma zufammengetreten, 
um Mittel und Wege zu erörtern, die 
beabſichtigte inzelzutheilung von 
Ländereien im Indianerterritorium 
und die Aufhebung der Stammeäbe- 
ziehungen (eine der fchnödeiten je da- 
geweſenen Verlegumgen der mit den 
Indianern abgefchloffenen Verträge) 
zu verhindern. E3 ift eine Adrejie an 
die fünf zivilifirten Stämme crlaffen 
iporden, worin erklärt ift, daß te jeht 
als Volk mit Vernichtung bedroht jei- 
en, und daß die Sachlage von der Da=- 
mes’fchen Kommiffion ganz fäljchlic) 
Dargejtellt worden fei. 


Dampfernachrichten. 


Angefommen. 


New York: Manitoba von London. 

San Francisco: Coptic von den 
aſiatiſchen Häfen. (Bringt die Nach— 
richt, daß der gefährliche Aufſtand der 
mohamedaniſchen Chineſen in der Pro— 
vinz Kanfu jetzt völlig unterdrückt ſei.) 

Rotterdam: Maasdam von Nem 
Hort. 

Liverpool: Majeftic von New York. 

Plymouth: Phoenicia, von Nem 
York nah Hamburg. 

Abgegangen. 

New York: Rotterdam nad) Rot: 
terdam. 

New York: Germanic nach Liver- 
pool; Nem York nad) Southampton; 
Kenfington nah Antwerpen; Hindoo 
nad London; Kaifer Wilhelm IL. nad 


Genua. 
San Francisco: Auftralia nach Ho- 


| tratismus 


ı das Bild des Staatsjefretärs 
| amtömegen verfauft und jo den jhlecht 
| Befolvdeten noch die Grojchen aus der 
| Tafche gelodt würden. 


| den Verhältniffe 





Bundesienators: Wahl. 

Annapolis, Md., 22. Jan. Beide 
Häufer der Staatälegislatur von Ma- 
tyland haben heute die jchon im re- 
publitanifchen „Sauus“ erfolgte Er: 
mwählung von George 8. Wellington 
zum Bundesfenator, al3 Nachfolger 
von Gibfon, gutgeheißen. Gibſons 
Amtstermin erlifcht am 4. März 1879. 

Der Molody des Dampfcs. 

St. Zouis, 22, Yan. Zu früher 
Morgenjtunde wurden an Taylor Un. 
zwei Männer, offenbar Arbeiter, von 
einem Perfonenzug der Wabalh-Bahn 
getroffen und augenblidlich getödtet. 
Shre Perfönlichteit ift noch nicht be= 
ſtimmt feſtgeſtellt. 

Lokomotiven-Erploſion. 


South Charleston, O., 22. Januar. 
Eine Meile öſtlich von hier explodirte 
die Lokomotive eines Perſonenzuges 
auf der Panhandle-Bahn. 
motivführer und der Heizer wurden ge— 
iödtet, und der ganze Zug murde De> 
molitt. — —— 


Ausland 


Deutſcher Neihstag. 
Wieder ein Stephans-Tag. — Gerüchte über 
beabfichtigte Reichtagsauflöfung. 


Berlin, 22. Yan. Der Ober-Boit- 


| 
| 
Ä 
| 
| 
| 
| 


Der Lotos | 


| 
| 


| 
| 
| 


jefretär Stephan hatte im Neichätag | 


mieder jeinen 


„Martyriums-Tag”. | 


Der Poft-Etat wurde debattirt und | 
dabei, wie gewöhnlich, Dr. v. Stephan | 
| worden ift. 
daß ihm bedenklich warm wurde, Der | 
Abg. Singer (Sozialdemofrat) tabdelte | 


gründlich üder die Kohlen gezogen, jo 


den im Reffort Herrichenden Bureau- 
und Dejpotismus. Ein 


Beamter, melcher feine 


wangigen und überarbeiteten Unter— 
beamten nothwendia, und dabei müßte 
e3 ala Unfug bezeichnet werden, Daß 
bon 


Ada. Werner 
(Sozialdemofrat) nannte die bejtehen= 


und Dr. Schädler (Zentrum) und Dr. 
Hibe (Zentrum) verlangten eine er: 
meiterte Sonntageruhe für die Poit- 
beamten. 

Der fampferprobte Unterjtaatzjefre- 
tär des Reichspojtamt3 Dr. Filcher 
wies die Angriffe auf das Schärfite 
zurüd, und er wurde hierbei von dem 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Grafen Poſadowsky und dem Abge— 
ordneten Frhrn. v. Stumm (freikon— 
ſervativ) unterſtützt. Auch der Pole 
Dr. v. Jagdzewski ergriff das Wort 
und erklärte, daß auch den Unterbe— 
amten zu empfehlen ſei, ſich im Ver— 
kehr mit dem Publikum einer höfliche— 
ren Sprache zu befleißigen. 

Der Reichstag hat das Präſidium 
autoriſirt, dem Kaiſer am 27. Januar 
zu jeinem Geburtstag (der Kaifer 
wird 37 Jahre alt) den Glückwunſch 
des Hauſes zu überbringen. 

Es iſt wieder einmal von der Mög— 
lichkeit einer baldigen Auflöſung des 
Reichstages die Rede. Man iſt durch 
die Erklärung des Kaiſers beim Feſt— 
bankett am vergangenen Samſtag, daß 
ein ſtärkere Flotte zum Schutz der 
Intereſſen der Deutſchen im In- und 
Ausland nothwendig ſei, auf die bal— 
dige Einbringung einer Marine-Vor— 
lage größeren Umfangs gefaßt. Das 
Schickſal einer ſolchen Vorlage im 
Hauſe iſt aber bei der großen Anzahl 
der Neinfager noch zweifelhaft genug. 
&3 heißt, daß im Falle der Ablehnung 
einer jolchen Vorlage eine Auflöfung 
des Reichstags und ein Appell an das 
Zand beabfichtigt fei. 

Senfationelhe Mordbeihuldigung. 


Berlin, 22. Yan. Heinrich Richard 
Graf vo. Haslingen, genannt v. Schid- 
fus, Herr auf Dueitih im Sreije 
Schweidnitz (Schlefien), bejchuldigt 
jegt feinen eigenen jüngeren Bruder 
Graf Bolfo v. Haslingen (geb. 1870) 
der Mördereder ala „Schleftiche Gold— 
elje” befannten Proftituirten Bertha 
Groß zu fein. Graf Bolko fol fid) 
nad Amerila geflüchtet haben. 

(„Soldelfe” oder Bertha Groß wur: 
de Ende 1894 in ihrer Wohnung zu 
Breslau ermordet und beraubt aufge- 
funden. Zuerit fiel der Verdacht, Die 
Ihat verübt zu haben, auf einen Gaft- 
wirth Schwanfe, welcher bald nach der 
Ihat nach Berlin übergefiedelt mar. 
Do mußte Schwante wegen Mangels 
an Bemweifen freigelaffen werden. Nach- 
her hieß es, Graf Taffilo v. Schmei- 
niß, welcher die Groß ausgehalten hat- 
te und angeblich jehr eiferfüchtig mar, 
habe dem Mord nicht ganz ferngeitan- 
den; indeß that der Staatsanwalt in 
wiefer Beziehung keine Schritte, jodak 
die Sache allmälig im Sande verlief. 
Später hieß e8 wieder, die Groß jet 
noch am Leben, werde aber in einer 
Srrenantalt gehalten.) 


Sozialiſtiſches. 


Berlin, 22. Jan. In Straßburg iſt 
der Sozialdemokrat Böhle in den Be— 
zirkstag gewählt worden. 

Der in Solingen, Rheinpreußen, ta⸗ 
gende ſogialdemokratiſche Parteitag 
der Rheinlande hat den Reichstagsab— 
geordneten Genoſſen Schumacher der 
Bekleidung dieſes Amtes für unwüt— 
dig erklärt. 

Die von dem Reichstagsabgeordné 
en —— our si 

iga* in Leipzig ift aufgelöft und du 
Mitglieder-Lilte tonfißziet worden. 


iterbende | 
ı Schwiegermutter befuchen wollte, jagte 
er, habe feinen Urlaub erhalten. Eine 


8 * ſei für die jetzt hohl— 
beſſere Bezahlung ſei fi jetzt hohl⸗ genannten 


bhendpost 


Chicago, Mittwoch, den 22. Januar 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Grundloſes Gerücht. 
Fürſt Bismarck angeblich während der Nacht 
geſtorben. 

Berlin, 22. Jan. Heute früh war 
hier das Gerücht verbreitet, daß der 
Ex-Kanzler Bismarck geſtern Nach— 
mittag von einer Herzlähmung befal— 
len worden und während der Nacht ge— 
ſtorben ſei. 

Bürgermeiſter Fiſcher von Berlin 
hatte den Fürften Dienftagnacht, 10 
Minuten vor 12 Uhr, in ausgezeichne- 
tem Befinden verlaffen, nachdem er 
den Tag bei ihm verbracht hatte. 

Spätere Nachrichten aus Friedrichs- 
ruh bejagen, daß das Gerücht abjolut 
grundlos jei, daß Bismard fi ganz 
wohl befinde und heute früh fein ge= 
möhnliches Bad genommen und jich 
dann feinen Alltagsgeichäften geiwid- 
met habe. 

Berlin, 22. Jan. Obmohl das Ge: 
rücht vom Ableben des Fürften Bis- 
mard abjelut unbegründet war, fam 
dasjelbe, wie man hört, aus einer 
jonjt jehr zuverläffigen Quelle, jodaß 


| ji; fogar der Präftdent des preußi- 
N ichen AUbgeordnetenhaufes, Hr. v. Köl- 


ver, veranlaßt jah, telephonifh das 


föuferliche Kabinet, das Auswärtige | 
Art und das Reichskanzier-Amt um 


Miltheilung von Einzelheiten zu er- 
juhen. Er war fehr erjtaunt, daß 
— an allen dieſen Plätzen gar nichts 
bon)der Sache wußte. 

Dies it Schon das dritte Mal fett 


Er:Diniiter geitorben. 


1 


| 
| 


I 
| 


| ‘Nenelef 


Berlin, 22. Yan. In Oldenburg ift | 
ı der frühere Minijter Ruhjtrat geftor- 


ben. 
Seltſames Zuſammentreffen. 
Berlin, 22. Jan. Hinſichtlich des 
bereits gemeldeten Ablebens des viel— 
Landgerichts-Direktors 


Brauſewetter, genannt „Brauſepul— 


Expedition gegen die Aſchantis ange— 
ſchloſſen. Seine Erkrankung wurde 
anfangs nicht für bedenklich gehalten. 
Aus der Ehe des Prinzen Heinrich ſind 
4 Kinder entſproſſen.) 

Es wird noch mitgetheilt, daß man 
ſchon geglaubt hatte, der Prinz ſei au— 
Ber aller Gefahr, 


nen Rüdfall befam. Trotz aller Be- 
mühungen des Schiff3arztes und eines 
Spezialarztes erfolgte um 9 Uhr ge= 


ftern Abend das Ableben des Prinzen. | 
Die Leiche wird, wie der Erjte Lord | 


der Wdmiralität, Han. George $. Go- 
jchen, nah einer Berathung mit der 
Königin angeordnet hat, mit dem ge= 


nannten Boot nad) England zurüdtge- | 


bracht werden. 
Der Kampf in Abefiynien. 
Paris, 22. Jan. Der „Figaro“ be— 
hauptet auf Grund von Privatnach— 


richten, daß die Abeſſynier die italieni- 


ſche Feſtung in Makalle ſchon am 17. 
Januar eingenommen hätten. 

Rom, 22. Jan. Nachrichten ausMaſ— 
ſauah beſagen, die italieniſche Beſa— 
tzung in Makalle habe eine Quelle ent— 


| dedit, die ihr jeßt einen reichlichen Waf= | 
jerporrath liefere. E& wird hinzuges | 


fügt, Major Galliano, der Kommane 


ı dant der Bejagung, habe fich entichie- 

den gemweigert, unter den vom König | 
angebotenen oder unter ir= | 
gendmwelchen anderen Bedingungen zu | 


einer Woche, daß 8. hier todtgefagt | fapituliren. 


i Fünf Bataillone Truppen ſollen 
übermorgen in Adigrät eintreffen, und 
man erwartet, daß dieſelben bald den 


Belagerten in Makalle Entſatz bringn 


werden. 

Rom, 22. Jan. General Baratieri, 
der Oberbefehlshaber der italieniſchen 
Truppen in Abeſſynien, hat von Major 
Galliano einen Brief erhalten, welcher 
am Abend des 18. Januar geſchrieben 


wurde und u. A. folgende Mittheilun— 


ver“, in der Heilanſtalt zu Pankow 
Wwar das Gerücht verbreittt, der Kran— 


ke habe Selbſtmord begaigen. Dieſes 


Gerücht entbehrt jedoch der Begrün— 
dung. Brauſewetter erlag einem Tob— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ſuchts-Anfall, faſt genau zu der— 


ſein Name 
unter den mit dem Rothm Adlerorden 


himmelſchreiend⸗, ſelben Zeit. als beim Ordensfeſt im 
‚ 1% ı Königl. Schloffe dahiei 


pierter Klaffe Deforirtn aufgerufen | —— 
be und vertrauensvoll erwarte, daſelbſt 


wurde. 
Des Landesverraths vefhuldigt. 


Berlin, 22. San. Der bereits ge- 
meldeten Verhaftung es Oberfeuer- 
mwerfers Neurnberg, von der fönial. 
Seihopfubrif ın Sieger (weitfälifcher 
Regierungsbezirk Arnsterg), welcher 
befanntli angeklagt if, Zeichnungen 
von Gejhüßen verfauftzu haben, find 
noch weitere Verhaftungen gefolgt. Die 
Namen der Betreffender find noch 
nicht mitgetheilt worden. 

Iſt Hammerſtein ſeſchwer? 
Berlin, 22. Jan. Der geſammte hie— 
ſige Geheimdienſt-Appauit ſcheint in 
Bewegung gebracht werden zu follen, 
um den, noch immer in Srindifi, Sta= 
lien, gefangen gehaltene Freiherrn vd. 
Hammerftein hierher zu ichleppen. &3 
jind weitere drei Geheinpoliziiten nad) 
Brindiji abgegangen. 

Zweisfaiferzufammentunft? 

Paris, 22, Yan. Da Gerücht, daß 


ı der Kaifer Wilhelm um der Zar Ni- 


tolaus von Rußland beabjichtigten, 
eine Zufammenfunft n Laturdie zu 
veranjtalten, gewinnt indiplomatijchen 
Streifen an Stärte, 


Prinz Heinrich von Battenberg 

geitorber, 

London, 22. Yan, Der „Standard“ 
meldet, daß Prinz Hanrich von Bat- 
tenberg, welcher betamtlich erfrantte, 
während er die britifche Erpedition ge- 
gen die Ajchantis begleitete, jeßt auf 
der Rüdtehr don Cıpe Coaft Cajtle 
nad Sierra Leone am Küjtenfieber 
geitorben ilt. 

sm DOsborte-Houfe wird die Kunde 
von des Prirzen Ableben bejtätigt. 

London, 2. San. Nach dem Ab- 
leben des Prirzen Heinrich von Batten- 
berg fuhr de Kreuzenboot „Blonde“ 
nad Sierra feone, und von da wurde 
die Nachricht fofort an Die Königin 
Victoria und die Prinzefjin Beatrice 
(die Gemahlin des Dahingefchtedenen) 
in O3borne, jwie an die Womiralität 
und dus Kriesbureau gefabelt. 

Die Königin war jehr bewegt beim 
Eintreffen derNachriht, und Prinzef- 
fin Beatrice i; fajt wahnfinnig vor 
Kummer. 

Aus Anlaß dDiefes Todesfalles ift 
die verfchoben qivefene Revue der K- 
nigin über das fliegende Geſchwader“ 
jet gänzlich augegeben worden. 

(Prinz Heinrih von Battenberg war 
ein Sohn de3 Jrinzen Alerander von 
Battenberg — m Heilen — und der 
Gräfin v. Lauc, Tochter eines frühe- 
ren polntfchen Kriegsminiſters, welche 
bei ihrer moranatifchen Heirath zum 
Rang einer Irinzeffin erhoben murde, 
Er wurde an 5. Dftober 1858 geboren 
und verheirahete fi am 23. Jult 1835 
mit Prinzef Beatrice Mary Victoria 
Fedora, dem neunten und jüngjtenstind 
der Königir Victoria. Am Yag der 
Heirath erhelt er von.der Königin ven 
Rang einer Königlichen Hoheit. Spä- 
ter wurde er Gouverneur der Inſel 
Wight und des Shloſſes Carisbrooke, 
und obgleſch er niht thatſächlich ein 
Offizier ir der regtlären britiſchen Ar— 
mee war, vurde er ſtets auf der Heers— 
liſte als Oberſt aigeführt. Im No— 
vember v. J. hatte w ſich der britiſchen 





| 
| 


gen enthält: 


„Wir leilten noch immer dem Feind | 


Miderftand. Der Feind füllt Brunnen 
und andere Wajlerjtellen mit Ervde, 
um zu verhindern, daß wir irgendiwel- 
ches Wafler erhalten fünnen.“ 

Der Träger, welcher den Brief zu 


daß die Garnifon von Mafalle jebt 
Brunnen innerhalb der Feitung gra=- 


Waller zu finden. 

Die italtenifche Regierung hat übri- 
gens den General "aratieri ermäch- 
tigt, nach eigenem Gutbefinden über die 
endgiltige Annahme oder Verwerfung 
der vom König Menelef angebotenen 
Bedingungen der Uebergabe zu ent- 


| jcheiden. König Menelef Hatte verjpro- 


hen, daß die Staliener, wenn fie die 
Teltung in Mafalle aufgeben würden, 
fich unbehelligt zurüdziehen fönnten. 

Kaijer Wilhelm Ipradd dem König 
Humbert telegraphiich 
derung für die heidenhafte WVertheidi- 
gung jener YFeltung Durch die Jtalie- 
ner aus, 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2, Seite.) 


Lokalbericht. 


Aus dem Appellgericht. 


Der Gerichtshof giebt ſechsundſechzig Ent— 
ſcheidungen ab. 


Der Appellhof von Cook County gab 


heute ſechsundſechzig Entſcheidungen 


ab, welche er in den letzten vier Wo— 
chen ausgearbeitet hat. Die meiſten 
Fälle, um die es ſich in dieſer langen 
Liſte handelt, ſind nur für die bethei— 
ligten Perſonen von Intereſſe. 

In dem ſeither ſchon endgiltig ent— 


ſchiedenen Kampf der Waſſerpartei ge- 


gen die Lizensleute von Harvey ſtieß 


der Appellhof die Entſcheidung des 
Richters Gibbons um, durch welche 
der Stadtrath von Harvey angewieſen 
worden war, ſeinen erſten Beſchluß zu 
Gunſten der Ertheilung von Schankli— 
zenſen in Wiedererwägung zu ziehen, 
Der Appellhof erklärt, es ſei nicht Sa— 
che der Gerichte, Beſchlüſſe rein geſetz— 
geberiſcher Natur, die von lokalen Ver— 
waltungsbehörden gefaßt werden, ei— 
ner Reviſion zu unterziehen. 

Im Prozeß von Charles Norman 
Fah gegen die Chicago Ediſon Co. 
entſchied das Gericht zu Gunſten des 
Klägers. Ein früherer Sekretär des 
Fay hatte dieſem zwei Aktien der Edi— 
ſon Co. entwendet und dieſelben 
nachdem er den Namen Fays darauf 
gefälſcht, durch die Atktienmakler 
Slaugdhter & Co. verkauft. Das Ge- 
richt weiit nun die Edifon Eo. an, 
Herrn Fay die beiden Aftien neu aus- 
zuſtellen. 

Ein Urtheil des Countygerichts, 
durch welches dem William C. Clark 
30 Tage Gefängniß zudiktirt werden, 
weil er als Maſſenverwalter des Sou— 
thern Hotel die rückſtändigen Löhne 
der Angeſtellten nicht ausgezahlt hat, 
wird vom Appellhof beſtätigt. 


Wechſeluder Wind. 


Vor einigen Tagen konnte das ſtäd— 
tiſche chemiſche Bureau die erfreuliche 
Verſicherung geben, daß das Trink— 
waſfer, beſonders das auf der Nord» 
feite wenig zu wünfden übrig laffe. 
Seither ift der Wind umgefprungen, 
und nun muß Gelundheit3-Rommif- 
far Kerr die Zeitungen wieder erſu⸗ 
chen, die alte Warnung zu veröffent— 
lichen: man trinke unter keinen Um— 
ftänden ungefochtes Wafler, wenn man 
e3 nicht darauf antommen laffen will, 
vom Iyphus befallen zu werben, _ 


als er geitern an | 
Bord des Kreuzerbootes „Blonde“ ei= | 


feine Bemwune | 


Zum Sandberg Mordprojeh. 
Das Derdift der Gefchworenen. 


Das Urtheil in dem Mordprozek 
Sandberg dürfte heute noch zu eriwar- 
ten jein. Nach neuntägigen Verband: 
lungen vor Richter Ball haben fich Die 


Vormittags zur Berathung zurüdge- 


Inſtruktionen in 
ertgeilt hatte, wobei er jedes bon der 


borgebrachte 
örterte. 


Argument genau er— 





legte Verbrechen iſt die Ermordung ei— 
nes jungen Mannes Namens Banni— 
iter. 
| November aus geringfügiger Urfach: 


| in 2emont in Streit und fol dann bei | 


| der jich entipinnenden Schlägerei jei- 
| nem Gegner mitteljt eines Steine? den 
Schädel geipalten haben. Bannifter 
| ftarb Schon furz nachher. Die Ver: 
| theidigung machte in dem Prozeß die 
| Nothwehr-Theorie geltend, was aber 


| von der Staatsanmwaltjchaft heftig be= | 


fümpft wurde. 
Später: 

zwei und ein halbjtündiger Berathunz 

auf Schuldig und fette das Strafmaß 
auf 14 Jahre Zuchthaus feit. 


— — — 


Des Mordes angeklagt. 


Gegen „Butch“ Carroll, William 


O'Connor, FredOrill und James Gil- 


hooly haben die Großgeſchworenen ge— 
ſtern eine Mordanklage erhoben. Die 
vier Genannten werden beſchuldigt, 


am Abend des 7. November vorigen 


Jahres in das Haus des Laternen-An— 
zünders Bela MeDonalds, 2195Went— 
worth Ave., eingebrochen zu ſein und 


bei dieſer Gelegenheit den 18jährigen 


M. MeDonalds, der ſie auf friſcher 


That überraſchte, erſchoſſen zu haben. 
William O' Connor ſoll den Schuß ab⸗ 
gefeuert haben, Fred Orill hat wäh-⸗ 


| rend des Einbrudhs am Fenſter der 


| Merkitätte eines in der Nähe wohnen | 


den Schuhmaders Wache gejitanden. 


ı Smwer Nachbarinnen, Frau Clark und | 
| ‚a rt Ste ' rau Oaban, haben Carroll, D’Eone | 
General Baratieri brachte, fügt Hinzu, | 


nor und Gilhooly aus dem Haufe Me- 
ı Donalds fommen jehen, gleich nachdem 
| der verhängnigvolle Schuß 
| war. Der Erjchoffene, Mona MeDo- 
ı nalds, war erjt furz zuvor aus jeiner 
| Heimath in Orford, Kas., nach Chica- 
go gekommen, um. hier fein Glüd zu 


ſuchen. 


Der Sontttag der Barbiere., 


Das DOberftaatsgeriht von Mij- 
jouri hat geftern einen in unjerem 
| Nachbarjtaate von der Gejeßgebung 
| ergangenen Erlaf, welcher — wie das 
Illinoiſer Codygeſez — die Sonn: 
tagsſperre über die Barbierſtuben ver— 
hängte, als Ausnahme-Maßregel für 
verfaſſungswidrig erklärt. Dieſes Er— 
eigniß beſtärkt die hieſigen Gegner des 
Codygeſetzes in der Hoffnung, 





nois eine gleiche Entſcheidung abgeben 


wird. In letzter Zeit hat ſich übrigens 
die Zahl der Barbiergeſchäfte, welche 
Sonntags offen gehalten werden, er— 
heblich vermehrt. Seit der Schutzver— 
ein der Barbiergehilfen keine Verhaf— 
tungen wegen Uebertretung des Ge— 
ſetzes mehr vornehmen läßt, iſt die 
Zahl der kühnen Verächter des Cody— 


Edikts in raſcher Zunahme begriffen.“ 


— — 


Gefaährliches Morgenfeuer. 


In der M. Bornſtein'ſchen Damen— 
Schneiderei, Nr. 2309 Indiana be., 
fam heute Morgen gegen 1 Uhr ein 
verheerender Brand zum Ausbrud, 
deſſen Bekämpfung der Feuerwehr 
| ziemlich zu jchaffen machte. Die Flam- 
| men ergriffen auch das Nachbarhaus, 

Nr. 2307 Indiana Avenue, von Frau 
MW. 5. Mollifon bewohnt, und fonn- 
ten erjt nad hartem Kampfe unter 
Kontrolle gebracht werden. Der an- 
gerichtete Gefammtfchaden beziffert fich 
auf $2000. FFeuerwehr-Marichall 
Zomonfend glaubt Grund zu der An 
nahme zu haben, daß das Teuer mutb- 
willig angelegt wurde. 


Vorfihtig geworden. 


! 


Nachdem ihm zwei falte Wellen ent- 
mwilcht find, welche er jchon auf Arm- 
weite hatte heranfommen ſehen, iſt 
Prophet Cor vom Signalbureau auf 
| dem YAuditorium-Thurm vorfichtig ge- 
| worden und will nicht mehr vorzeitig 
frähen. 





Er jagt, e8 mwälze fich zwar 
auch ‘gegenwärtig wieder eine falte 
Quftwelle im Nordmweiten herum, mit 
ihrer Antündigqung für Chicago wolle 
er aber warten, bis an ihrem Eintref- 
fen nicht mehr zu zweifeln fei. m 
Uebrigen fönne man fih hier auf ei: 
nen Sturm gefaßt machen, derSchnee 
oder Regen mit fich führen werde, 


Die Torrens:Afte. 


RegiftratorChafe macht in der neuen 
Abtheilung jeines Etabliffements gute 
Gejhäfte. Heute Vormittag wurden 
bei ihm nicht weniger al3 neunzehn 
Gejude um Eintragung von Belit- 
titeln gemäß den Beitimmungen der 
Torrens-Akte eingereicht. Die Ber: 
handlung über die Verfaffungsmäßig- 
feit der Akte vor dem Oberjtaatsge- 
richt Joll fon im Märztermin ftatt- 
finden, jo daß Binnen wenigen Mona- 
ten alle etwa noch vorhandenen Zwei: 
fel an der Nechtägiltigkeit des verein- 
fachten Syſtems ge ſein werden. 


— 


Geſchworenen um 11 Uhr 30 Minuten 
zogen, nachdem ihnen der Richter ſeine 
längerer Anſprache 
Anklage wie von der Vertheidigung 


Das dem Angeklagten zur Laſt ge- 


Er gerieth mit diefem am 19. | 


Die Yurh erfannte nad) | 


gefallen | 


daß | 
auch der höchite Gerichtshof von Ali | 


Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


3. Jahrgang. — Nr. 18 


Unfihere Gegend. 


Eine Dergnügungstour im Mittelländifchen 
Meer abgejagt. 

Herr Maurice W. Kogminsti, der 
hiejige Vertreter der Compagnie Ge- 
i nerale Transatlantique, ijt beauftragt 
morden, die Berjonen, welche für eine 
Zour nad) den Hafenpläßen des mit- 
telländifchen und des Rothen Meeres 
Pläge auf dem Dampfer „Iouraine“ 


= 


tigen, daß aus der geplanten Fahrt 
Verwidlungen im Orient fönnen nad) 


ı zer Dampfer=Öejellichaft 
ı den Ausbruch von Feindjeligfeiten her= 


| eines fich in jener Gegend herumtrei- 


pfers und jeiner PBaffagiere zu jehr 
zweifelhaften gejtalten möchte. 
leihtjinnig eine Verantworilichteit auf 
fid) nehmen, welche ihr womöglich gro- 
ı Be Unannehmlichkeiten verurjachen 
fönnte, deshalb werden fich die ange- 
| meldeten Reijenden, wenn fie jich nicht 
| bis jpäter gedulden wollen, nach einer 
anderen Fahrgelegenheit 
| müffen. 
— 
Vor die Großgeſchworenen. 


Der countyräthliche Ausſchuß für 
Armenpflege wird empfehlen, daß der 
Kohlenkontrakt der Firma Kenefick K 
Co. für verwirkt erklärt werden möge. 


Hilfsſtaatsanwalt Funk hat ſich bereit 
erklärt, das Belaſtungsmaterial gegen 
Kenefid & Co. der Grand Jury vor- 
ı zulegen und darauf hingzuarbeiten, daß 
die verantwortlichen Mitglieder Der 
Firma jtrafrechtlich wegen Betrugs be= 
langt werden. Wie Herr Funt an- 


wegen Berleitung zum Meineid als 
ſehr zweckmäßig erweiſen, wenigſtens 
machen ihm die Ausſagen der Fuhr— 
leute dieſen Eindruck, welche Kenefick 


%& Co. als Entlaftungs - | = : 
. . Nungszeugen vorge | Xeder feinen Antheil an der Beute er- 


führt haben. 
| Das Unterfuhungstomite begad fi 
' heute auch nach dem Bureau des Coun— 
| tyeAgenten, um zu unterfuchen, »b >ıe 
MWaarenpadete, melde dort für 


| 

| 

| Unterfuhung der erhobenen Befchwer- 

| den fchon mehrere Tage im Gange ift, 

| fand man felbftredend Alles in beiter 
Ordnung; e3 jind fogar neue Waagen 
angejchafft worden, die hoffentlich rid;- 
tiger wägen werden, als die alten, 

| 

| 

| 


Gut aufgehoben. 


Gefängnißdireftor Whitman hat 
heute acht verurtheilte Verbrecher aus 
| dem hiefigen County-Öefänigniß nad 
dem Zuchthaufe in Koliet gebracht. Un- 
| ter den Gefangenen’ befand fich diesmal 
eine einzige „Berühmtheit“, obmohl 
| einige von ihnen Jchon wiederholt mit 
| den Strafgefegen in Konflikt gerathen 
| find. Die Namen der neuen Zuchthaus- 
pögel und ihre Verbrechen lauten wie 
folgt: 

George Donnell, George Grimes, 
Tranf Glennon, John O’Leary, Dieb- 
ſtahl; Joſeph Kaiſer, Joſeph Prentiß, 
Erneſt Wieland, Einbruchsdiebſtahl, 
und William Murphy, Raubanfall. 

Gleichzeitig haben zwölf jugendliche 
Geſetzesübertreter die Reiſe nach der 
Staatsbeſſerungsanſtalt in Pontiac 
angetreten. Es waren dies: 

James Hordy, Samuel Johnſon, 
Thomas MeMahon, John Rauskie, 
Nathan Rankin, Paul Schroeder, Har— 
vey Williams, ſämmtlich wegen Ein— 
bruchsdiebſtahls verurtheilt; ferner 
Wm. Minnor, Lawrence Roſſiter, 

Raubanfall; John Murphy, William 
—— und Alfred Ruſſell, Dieb— 
ſtahl. 


Der Whiskytruſt. 


Maſſenverwalter MeNulta vom 
verkrachten alten Whiskytruſt hat jetzt 
der unter dem Namen „American Spi— 
rits Company“ organiſirten neuen 
Brennerei-Geſellſchaft zwei weitere 
Deſtillerien übertragen, die Shufeldt— 
ſche und die in Riverdale, ſammt allen 
Außenſtänden und Waarenvorräthen 
dieſer Geſchäfte. Die Außenſtände 
der Shufeldt'ſchen Brennerei belau— 
fen fich auf $343,000 und ihre Waa- 
renvorräthe haben einen abgejchägten 
Werth von $135,000, 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


* Der in der Sonntag Nacht unter 
etwas verbächtigen Umftänden plöß- 
lich verſtorbene Schankwirth Auguſt 
Johanſon, von Nr. 3338 Cottage 
Grove Avenue, wird morgen beerdigt 
werden. Die Polizei hat vorläufig 
alle weiteren Nachforſchungen einge— 
ſtellt, vermuthet aber nichtsdeſtoweni— 
ger immer noch, daß der Mann einem 
Verbrechen zum Opfer fiel. 


Das Wetter. 


Vom Wotterbureau auf dem Auditoriumthutm 
wird für Die nächſten 18 Stunden folgendes Werer 
für Illinois und die angtengenden Stäaten in Au— 
ſicht geitellt: 

Illindis und Indiana: Regen oder Schnee, mor⸗ 
gen wahrſcheinlich ſtarker Schneefall und bedemtend 
fälter; heftige Nordoſtwinde. 

Wisconſin? Schnee und bedeutend kalter; heftige 
Nordoſtwinde. 

Jowa und Miſſouri: Regen oder Ocnee, morgen 
im Allgemeinen jhonm und bedeutend fälter; beitige 
Rordoitiwinde. 

In Chicago Felt Fih der Temperaturfand jeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 
wm 6 Ude 9 Grad; Mitternaht MW Grad; heute 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


ne | jchranfjprenger 
belegt haben, unverweilt zu benadhrich= | 


— —— e | fchen ift Harry Mexerz, 
vor der Hand nichts werden könne. Die | 


beiführen, deren Verlauf die Gejchid> | 


—— he | dem Bieudonym 
der Anjiht von maßgebenden Beamten | gr os St. Louis wojelbit er eben- 
jeden Tag | i 


Wird gleich Faltgeitellt. 


Der berüchtigte Bandıt Harry Meyers taucht 
plößlich wieder auf. 

Bei dem Abend-Uppell wird heute 
den jüngeren Detektives der Zentrul- 
Station ein Verbrecher „vorgejtellt“ 
werden, der vor uhren in der Hri= 
minalgejchichte des Weitens als ges 
führlicher Wegelagerer und Geld» 
eine traurige Rolle » 
Der richtige Name des Bur— 
doch kennt 
man ihn in Polizeikreifen bejler unter 
„Muldoon“, während 


ſpielte. 


falls manche Schandthat verübte, mit 
Vorliebe „Morton“ nannte. Poliziſten 
der Marmwell Str.-Station faßten-den 


* Gauner geſtern in einer Schankwirth— 
benden harmlojen $ Sdam= |... - 8 —E 

ann en Bergnügungädam- | Ihaft an Blue Ysland Avenue 
| Bolt Straße ab, und 


ee 2 . i | dringen Y : 
Die Compagnie Generale will nicht dringenden Derbacht hin, DaB er ang 


und 
zwar auf den 


zahlreichen Einbrüchen betheiligt war, 
die in den legten Wochen in jenem Dis 


| jtrift verübt wurden. Meyers behaup- 


tete bei jeiner Feitnuhme, daß er faum 


| zehn Tage in Chicago fei und direkt 


| bon Minneapolis fomme, 


umfehen | die Polizei eben idre Pappenheimer zu 


doch kennt 


genau und ſchenkt ſeinen Angaben nur 


wenig Glauben. 


Der eingefangene Bandit zählle 


Ende der ſiebziger Jahre mit zu den ge— 
wiegteſten Verbrechern des Landes und 


erhielt ſchließlich 


| Werthe von $20,000. 


eine vierzehnjährige 


Zuchthausftrafe zudiktirt, und zur 


vun Su I | wegen eines fedfen Raubanfalls auf die 
Damit Jo es aber, wenn Alles gut | um 
geht, noch nicht fein Bewenden haben. | 


leute Kohn Fairbants. Er ermilchte 
damals, gemeinfam mit noch anderem 
Hallunfen. NRegierungspapiere -im 
Die Kerle, brei 


| an Zahl, überrumpelten den Yarmer 
| und deifen Frau zu nächtlicher Stunde, 


.. * 9 | 3 
deutet, würde ſich auch eine Anklage zu ſagen, allwo die Werthpapiere ver— 


knebelten Beide und zwangen ſie un— 
ter Iodesdrohungen, ihnen den Plag 


| ftect lagen. Dann fuhren fie in einem 


mitgenommenen Wagen in geitredtem 


' Galopp auf die nächte Eifenbahnfta- 


tion und trennten fich hier, nachdem 


| halten hatte. Hiefige Deteftives ſpürten 
| Meyers Tchliehlih in St. Louiß auf 


die Ar- | ET dann abaeurtheilt wurde. 
ii < = | — 
men zurecht gemacht werden, nicht das 


vorgejchriebene Gewicht haben. Da die beiden 


und brachten ihn nach hier zurüd, mo 
„Bilin“ 
Mestevitt und „Billy“ Murray, feine 
Spießgeſellen, wurden kurz 
nachher ebenfalls erwiſcht, kamen aber 
mit leichterem Strafmaß davon, da ſie 
von den Farmersleuten nicht mit Be— 
ſtimmtheit identifizirt werden konnten. 

Schon vor der Fairbanks-Raubge— 
ſchichte war Meyers mehrfach wegen 
allerlei Einbrüchen und Spitzbübereien 
mit der Kriminalbehörde in Konflikt 
gerathen, hielt ſich aber nachVerbüßung 
ſeiner Strafzeit in Joliet von hier 
fern, bis er jetzt ſchließlich von Neuem 
in Chicago aufgetaucht iſt. 

Hoffentlich wird man ihm einen 
längeren Aufenthalt jetzt gründlich ver⸗ 
ſalzen. 


Sat feine Hoffnung. 


Der farbige Anwalt W. W. John» 
fon wird heute Abend im nterefje bes 
Galgentandidaten Henry Yolter nah 
Springfield abreifen, um Dem Gou⸗ 
verneur Altgeld ein mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehenes Begnadi— 
gungsgeſuch zu überreichen. Falls der 
Gouverneur ſich weigert, das Todes— 
urtheil in lebenslängliche Zuchthaus— 
ſtrafe umzuwandeln, ſoll wenigſtens 
der Verſuch gemacht werden, einen 
Aufſchub der Hinrichtung um einen 
Monat zu erwirken. Es iſt übrigens 
nach allgemeinem Dafürhalten nur 
ſehr geringe Ausſicht vorhanden, daß 
Herrn Johnſons Bemühungen von Er—⸗ 
folg gekrönt werden können. 

Henry Foſter ſelbſt war heute Vor— 
mittag damit beſchäftigt, dem Wärter 
Wesley Plummer mehrere Briefe in 
die Feder zu diktiren, deren Inhalt je⸗ 
doch nicht veröffentlicht werden ſoll. 
Der Verurtheilte iſt des Schreibens 
völlig unkundig. Wie verlautet, wa— 
ren die Briefe an Verwandte und 
Freunde in Georgia, Indianapolis, 
und in Chicago adreſſirt. In keinem 
einzigen dieſer Schriftſtücke ſoll Foſter 
ein Bekenntniß ſeiner Schuld abgelegt 
haben; er behauptet vielmehr nach wie 
vor, daß nicht er, ſondern einer ſeiner 
ehemaligen Spießgeſellen der eigent— 
liche Moörder geweſen iſt. 

Foſters Gemüthsverfaſſung iſt noch 
immer unverändert. Er betet faſt den 
ganzen Tag und ſieht der entſcheiden⸗ 
den Stunde mit einer gewiſſen ruhigen 
Würde entgegen, die ſelbſt den Wär— 
tern Achtung und Mitleid abzwingt. 
Die Hoffnung aufBegnadigung ſcheint 
der Verurtheilte völlig aufgegeben zu 
haben. 


Herbert Gehrs Entſchädigungsklage 


In dem Schadenerſatz-Prozeß, wel⸗ 
chen Herbert L. Gehr wegen wider⸗ 
rechtlicherFreiheitsberaubung gegen bie 
Mexican Central-Bahn angeſtrengt 
hat, begann Ex-Richter MceConnell 
heute als Vertreter der klägeriſchen 
Seite mit dem Plaidoyer an die Ga 3 
fchworenen. Der Yall mwirb Heute oz 
Abend oder morgen Vormittag ng 
$ury übergeben twerden. 


* Der Nr. 47 Sheridan Straße 
mohnende Fred A. Frenzer jtürzte ges = 
ftern in dem Gebäude Nr. 213 — 
Str. den Fahrſtuhlſchacht hinab und 

Sounige 


mu 
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Telegraphiſche Rolizen. 
Juland. 
m Alter von nicht ganz 50 Jah⸗ 
zen erlag int Nem York der bekannte 
Bierbrauer Jakob Doelger einer Herz: 
und Nierentrankheit, 
I — Etwa am 1. Februar wird un- 
fer Schabamt die Prägung von Sil- 
berdollur3 wieder aufnehmen und da= 
bon für $18,000,000 heritellen. Das 
betreffende Rohfilber war noch unter 
der Atte von 1890 gefauft worden. 
 — Die „Midvale Steel Co.” in Phi: 
Madeippia hat von der Bundesregierung 
den Auftrag erhalten, für $50,000 
Granaten beiter Qualität zu liefern. 
Eihe viel größere Beitellung für min- 
deriverthige Granaten Joll die „Broof- 
Iyn Brojectile Eo.” erhalten haben. 

— m Alter von 80 Jahren jtarb 
in Portland, O., Joſeph Horace Hea— 
ton, Major und Brevet-Brigadegene— 
ral der Bundesarmee. Er war aus 
Salem, Maff., gebürtig und machte 
den meritanifchen Krieg jowie wen 
Bürgerkrieg mit Yuszeihnung mit. 

— Zu Toledo, D., welches im gan 
gen Lande ald SpielhöllenNeit ver— 
chrien ift, hat die Stadtverwaltung ei= 
men Krieg gegen die Spielhöllen be- 
gonnen, Einitweilen Haben die Ber 
iger der leßteren Jämmtlich der Auf> 
forderung des PVolizeichefs zum Ge- 
ſchäftsſchluß entſprochen. 

— In unſerer Bundeshauptſtadt iſt 
heute eine Zuſammenkunft hervorra— 
gender Anhänger der Doppelwährung 
zuſammengetreten, hduptſächlich um 
Ort und Zeit zur Abhaltung einer na— 
tionalen Silberkonferenz anzuberau— 
men und wahrſcheinlich einen von bei— 
den großen Parteien unabhängigen 
Silber-Wahlzettel aufzuſtellen. 

— Zu Red Key, Ind., (im Counth 
Jay) erfolgte in den Pumpwerken der 
Geſellſchaft für Naturgas-Röhren eine 
ſchreckliche Exploſion, durch welche die 
Naturgas-Zufuhr für das ganze weſt— 
liche OShio abgeſchnitten worden iſt. 
Eine 123öllige Hauptröhre ging in 
Stücke, und der Maſchiniſt Joe Wat— 

find jomie wahrjcheinlih auch der 
Maihinift Samuel Goodiwin wurden 
getödtet. 

— Der 70jährige Landwirth John 
Gibſon aus Miſſouri, drei Meilen von 
Quinch, Ill. ſchoß ſich geſtern mit ei— 
ner Schroiflinte den Kopf buchſtäb— 
lich vom Rumpf. Er hatte mit ſeiner 
Gattin Streit gehabt und fan nad 

»Duinch, mo er den Kaufleuten fagte, 
daß fie feiner Frau nichts mehr auf 
feinen Namen borgen follten. AI2: 
dann beging er in einem Stall mie 
ſchreckliche That. Gibſon war 70 Jah: 
re alt und Veteran zweier Kriege. 

— Zu Eldersville bei Pittsburg er— 
regt ein Fall von Scheintod bedeuten— 
des Aufſehen. Ein alter Mann Na— 
mens Hugh Patterſon war anſcheinend 
als Leiche in ſeinem Bett gefunden 
worden, und ein herbeigeholter Arzt 
ſtellte nach einer Unterſuchung den 
Todtenſchein aus. Während der Vor— 
bereitungen für die Beerdigung erhob 
fi plößlich der Todtgeglaubte „und 
ging mie gewöhnlich an feine Arbeit, 
als ob er gerade au8 einem gefunden 
Shlaf erwacht märe. 

— Eine nächtliche Feuersbrunſt in 
St. Louis bernichtete das vierjtödige 
Badftein-Gebäude Nr. 415 Broad- 
way, mo die Firma Mac & Co, 
Händler in Injtrumenten und eleftri- 
jchen Geräthichaften etablirt mar, 
und fünf Feuerwehrleute, welche zur 
Zeit im Kellergeſchoß beſchäftigt wa— 
ren, wurden unter den plötzlich zu— 
ſammenſtürzenden Trümmern begra— 
ben und verloren Alle ihr Leben! Die 
Namen der Umgekommenen ſind: Ol— 
ney Hires, Kapitän Clauville, James 
Rhoddy, Melton Curly und Stanton. 
Mehrere Andere wurden verletzt. Der 
materielle Schaden wird auf 8250,000 
geſchätzt. 

— Aus Columbus, O., wird gemel—⸗ 
det: Der Internationale Maurer-Ge— 
werkſchaftsverband macht bebannt, daß 
er 43.237 Mitglieder und einen Re— 
jernefonds non $298,450 hat. Für Un— 
terftüßung wurden im letzten Halbjahr 
$128,339 verausgabt. Der Verband 
jprach ſich auch für Silber-Freiprä— 
gung und für Poſt-Sparbanken aus 
und erſuchte den Kongreß, die cubani— 
ſchen Revolutionäre als kriegführende 
Macht anzuerkennen. Den Lofalver- 
handen wurde angerathen, fih durch 
Schiedsgerichte den achtſtündigen Ar: 
beitstag zu ſichern. 

— eAuslaud. 

— Die ehemalige Frl. Marie Lei- 
ter von Ehicago, Gattin des enalifchen 
Parlamentsmitgliedes und Miniſte— 
rialſekretärs Geo. W. Curzon, iſt von 
einem Töchterchen glücklich entbunden 
worden. — 

— Einer Depeſche aus Pretoria 
(Transvaalh-Republih) zufolge, wird 
Prüſident Krüger zunächſt nur den— 
jenigen „Uitlanders“ das Bürgerrecht 
Ber melde ihm in der lehten 
Krife beigeftanden haben. E3 find nur 
fehe wenige Engländer unter diefen. 

— Das in Rom erfcheinende Vati- 
tansblatt „Dffervatore Romano“ fagt, 
er fei fein Wort Wahrheit an der An- 

‚ bah Bapft Leo neuerdings oder 
t al3 Vermittler in der ve— 
nejuelanifhen Streitfrage angeboten 


be. 
— Aus Chriftionia, Norwegen, 
“Wird gemeldet: Leutnant Eyvind 
Alieup, der befannte Norbpolfahrer, 
ibelcher eines der jüngften Mitglieder 
der Beary’fchen Expedition vom Jah— 
ze 1891 war, ift im Lillelovada-Thale 
ummeit Jerfin ala Leiche aufgefunden 
worden. 
Wie die Nordd. Allgemeine 
“us Kamerun meldet, ha! 
‚der Nähe der Station Yaunde ein 
eftiger Kampf zwifcen der Garni 
und den aufitändifchen Einmof;: 
nern bed deutichen Gebietes ftatigefun: 
den, wobei vier deutjche Offiziere der: 
wunbdet, und fieben der Leute der Ein- 
‚geborenen getöbtet wurden. 


— Das Erfuchen der vom Kongreß 


der Ver. Stacten gefchaffenen Kom- 
million, welche den venezuelanifchen 
Grenzitreit zu unterfuchen hat, an die 
dritifche und die venezuelaniiche Ne- 
et zur Darlegung ihrer beider: 
eitigen Anfichten über diefe Streit- 
frage hat in England theilweife einen 
günftigen Eindrud gemadt; doch läßt 
jich noch nicht fagen, ob die englifche 
Regierung es beantworten wird. 

— Zu Salizburyg, dem Haupt— 
ſtädtchen von Maſchonaland, Süd— 
afrika, wohnen ebenfalls etliche Men— 
ſchen von deutſcher Herkunft, und die 
britiſche Preſſe thut wichtig mit der 
Angabe, daß dieſelben zuſammengetre— 
ten ſeien und einen „Tadelsbeſchluß“ 
gegen den deutfchen Katfer gefaßt hät- 
ten, deifen befannte Glückwunſch-De— 
peiche an den Präfidenten der Trans- 
vaal-Republif eine „unbefugte Einmi- 
hung in füvafrifanifche Ungelegen- 
heiten“ gemwejen fei. 

— Londoner Blätter — die übri- 
gens in allen ihren Meldungen aus 
Berlin fehr unzuverläjlig geworben 
ind — laflen jid) neuerdings aus 
Berlin mittheilen: in der fommen- 
den Debatte des deutichen Neichttages 
über die Marine werben die WRegie- 
rung&pläne enthüllt werden; doc ift 
es nicht wahrſcheinlich, daß ſchon in 
dieſer Dagung Gelder verlangt wer— 
den. Die kaiſerliche Erklärung iſt 
flau genug ausgefallen. Wenn dieſe 
Rede, wie vermuthet wird, den Plan 
fördern ſoll, die Ausgabe von 100 bis 
200 Millionen Mark für die deutſche 
Flotte herbeizuführen, ſo ſind dieAus— 
ſichten auf den Erfolg nur ſchwach. 
Auch ſind die Anſichten in der Regie— 
rung ſelbſt getheilt. Ein Gerücht be— 
ſagt, daß die Stellung des Reichskanz— 
lers Hohenlohe wackelig geworden ſei, 
da derſelbe ſich entſchieden dem Flot— 
tenprojekt des Kaiſers widerſetze. 


Lokalbericht. 


Ein keckes Räuberſtückchen. 


Was dem Baukontraktor Urug auf einem 
Wentworth Ave. Motorzug paſſirte. 


Der Nr. 2829 La Salle Str, wohn⸗ 
Hafte Bausstontraftor Wr. $. Krug 
hatte gejtern Vormittag auf einem 
nördlich fahrenden Wotorzug de: 
Wentworth Wve.-Linie ein heikle: 
Abenteuer mit drei veriwegenen Staub: 
geſellen durchzumachen, indeß gelang ei 
ihm glücklicherweiſe, einen der Bur— 
ſchen nach heißer Jagd zu ſtellen und 
der Polizei zu überliefern. Die Spieß— 
geſellen des Banditen konntien dageger 
leider noch nicht aufgeſpürt werden 
doch will man nichts unverſucht laſſen, 
um auch ſie hinter Schloß und Riege 
zu bringen, da die Kerle äußerſt 
gefährliche Geſellen zu ſein ſcheinen. 

Krug beſtieg an 31. Str. den Mo— 
torzug, mußte ſich aber mit einem 
Stepplaß auf dem Hintern Trittbret: 
begnügen, da das Innere des Magen: 
bereits von Baflagieren überfüllt war. 
hm gegenüber jtanden drei Männer, 
vie inn gleich von Anfang an far fi— 
rirten und deren ganzesBenehmen ihm 
überhaupt recht verbächtig porfam. Er 
follte jich in ihnen nicht getäufcht ha— 
ben, denn faum hatte fich der Zug 
wieder in Bewegung gejett, ala bliks 
fchnell einer der Hallunfen feinen Arm 
um Krugs Hals Ichlana und den Ston= 
traftor beinahe erwürate. Im näch- 
ten Moment hatten die Spießaefellen 
des Gauner3 auch Jchon die Kleider- 
tafchen ihres Opfers durchſucht und 
denfelben die Geldbörfe mit $1O Baar: 
geld und Werthpapiere im Betrage von 
meiteren $500 entnommen. Dann 
jprang da8 Triv, während der elef- 
trifche Straßenbahnzug in vollerfyahr- 
geichiwindigfeit dahin Taufte, ficheren 
Tußes ab und rannte in wilder Flucht 
bon dannen, Wenige Minuten jpäter 
war ihnen aber Krug Schon hart auf 
den Terfen; mehrere Mitpaffagiers 
Ichloffen jicy jofort der Yaad auf das 
Räubergefindel an, und der Kontrafto: 
ſandte den Strolchen ſchließlich meh— 
rere blaue Bohnen nach, was den einen 
der Flüchtlinge bewog, ſich in ein von 
der 29. Straße abzweigendes Seiten— 
gäßchen zu retten. Hier wurde er von 
ſeinen Verfolgern geſtellt und mußte 
ſich ihnen auf Gnade oder Ungnade er— 
geben. Von einem inzwiſchen hinzu— 
gekommenen Blaurock nach der Poli— 
zeiſtation gebracht, nannte ſich der Ar— 
reſtant hier Joſeph Kelly, weigerte ſich 
jedoch hartnäckig, ſeine Wohnung an— 
zugeben, wie er auch ſeine Kumpane 
nicht verrathen wollte. 

Mit der erſten Nachmittagspoſt 
wurde in Krugs Heim ein ſchwerer 
Brief folgenden ſarkaſtiſchen Inhalts 
abgegeben: 

„Freund Willie! 

Beiliegend findeſt Du Deine Geld— 
börſe. Die 810-Banknote habe ich be— 
halten, da ich des Geldes eben ſehr be— 
durfte. Wer iſt eigentlich der arme 
Tramp, den ihr in Haft genommen 
habt? Jack the Clipper,. 

P. S. Ich ſehe Dich ſchon einmal 
wieder. Inzwiſchen Adio! 

Das leere Portemonnaie lag wirk— 
lich, und ſorgfältig eingewickelt, dem 
Schreiben bei, welch' Letzteres den 
Stempel des Zweigpoſtamtes „J“, an 
State und 32. Str. gelegen, trug. 

Man übergab den Brief ſofort der 
Polizei, die jetzt eifrigſt mit weiteren 
Nachforſchungen beſchäftigt iſt. 


Zu Haft. 


Drei von den feden Einbrechern, die 
in der Nacht vom 8. Januar das La— 
pin’fche Goldwaarengeichäft, Nr. 4750 
Alyland Avenue, ausplünderten, find 
der Polizei in’ Garn gelaufen und 
fiten vorläufig in der Welt Chicago 
— — hinter Schloß und Rie— 
gel. 

Louis Matz, John Dorſey und 
„Jake“ Smith heißen die Arreſtanten. 
Letztgenannter wurde in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 4850 Lincoln Str., ding⸗ 
feſt gemacht, während ſeine Spießge— 
ſellen in der Schankwirthſchaft Nr. 
45 George Str. von Geheimpoliziſten 
beim Wickel gepackt wurden. 
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Der Prozeß Marzen. 


Gerichtsarzt Mitchell und ſein ungewiſſer 
Sachverſtand. 

Nachdem geſtern Morgen Willie 
Fleming noch einige unweſentliche 
Fragen beantwortet hatte, wurde im 
Raubmord-Prozeß gegen Nic Marzen 
der Stubenkamerad Willies, Joe Ze— 
der, auf den Zeugenſtand gerufen. Joe 
machte über die Auffindung der Leiche 
Holzhüters Ausſagen, die mit denen 
des Willie Fleming übereinſtimmten. 
Bei der Coroners-Unterſuchung hatte 
Joe auch etwas von Leuten erzählt, die 
am Vorabend des Leichenfundes zu 
Wagen vor die Wirthſchaft der Mut— 
ter des jungen Zeugen gekommen wa— 
ren und ſich nach dem Wege erkundigt 
hatten. Nach dieſen Leuten fragte der 
Hilfsſtaatsanwalt den Zeugen diesmal 
nicht. Bein Kreuzverhör erkundigte 
Vertheidiger Elliott ſich nach jenen 
Fremden, der junge Joſeph konnte ſich 
aber auf dieſelben nicht beſinnen, ſon— 
dern erinnerte ſich nukt, um die frag— 
liche Zeit einen Wagen auf der Land— 
ſtraße raſſeln gehört zu haben. Als 
der Vertheidiger den jungen Menſchen 
nach der Entfernung vom Zeder'ſchen 
Hauſe bis zum Fundort der Leiche 
fragte, überraſchte der Zeuge ihn durch 
die Antwort: „Sechshundert und acht 
und achtzig Fuß und ſieben Zoll.“ Joe 
hatte die Frage erwartet und ſich ent— 
ſprechend darauf vorbereitet. 

Dr. Louis J. Mitchell, der Arzt des 
Leichenbeſchauers, gab über die Ver— 
faſſung Auskunft, in welcher er Holz— 
hüters Leiche gefunden, als er dieſelbe 
in der County-Morgue einer genauen 
Unterſuchung unterwarf. Der Tod 
des Mannes war, wie der Zeuge mit 
Beſtimmtheit verſicherte, durch zwei 
Hiebe mit einem ſchweren Hackmeſſer 
vrurſacht worden, von denen einer ge— 
gen den Hinterkopf und einer gegen die 
Stirn geführt worden iſt. Hilfsſtaats— 
anwalt Pearſon zeigte dem Doktor ein 
derartiges Meſſer, das Eigenthum 
Marzens, und Herr Miitchell ſagte, die 
Wunden könnten ſehr wohl von dieſer 
Waffe herrühren. Beim direkten Ver— 
hör gab Dr. Mitchell der Anſicht Aus- 
druck, daß Holzhüter mindeſtens zwei 
Wochen vor der Auffindung ſeiner 
Leiche ermordet worden ſein müſſe. 
Im Streuzverhör ließ er fich zu dem 
Zugeſtändniß herbei, daß der Tod piel- 
ieicht auch erft drei Tage vor Muffin- 
dung der Leiche erfolgt fei, Viel Ge- 
micht legte die Vertheidigung auch auf 
die Angabe des Dotiors, dah der Ma: 





gen der Leiche leer war; aus diefem 
Umftande würde man folaern miüflen, 
daß mindejtens vier Stunden zwifchen 
der letzten Mahlzeit Holzhüters und 
der Ermordung des Mannes gelegen 
haben müſſen. 

Hilfs-Coroner Kelly identifizirte die 
in den Taſchen des Todten gefundenen 
Gegenſtände: einige Münzen, ein Ta— 
ſchenmeſſer und einen Brief der Schwe— 
ſter Holzhüters. 

Die Vertheidigung kündigt an, daß 
die in Paris anfäffige reiche Schweften 
des Angeklagten binnen einigen Tagen 
in Chicago eintreffen werde, um auf 
dem Zeugenftand zu erklären, wie es 
fam, daß ihr Bruder einige Tage nad) 
dem Verfchminden Holzhüter3 über 
reichliche Geldmittel verfügen fonnte, 


— 1 —— 
Planten einen Einbruchsdiebitaht. 


Als die Geheimpoliziiten Wenner- 
bolm und Garrity vorgeitern Abend, 
bor 6 Uhr, die 21, Straße entlang | 
gingen, bemerften fie eine Schaar 
junger Männer, die langfam vor ihnen 
herjchlenderten. Aus der Unterhaltung 
welche die faum den SKinderfchuhen 
entwachjenen Burjchen untereinander 
führten, glaubten die Beamten den 
Schluß ziehen gu müflen, daß man et- 
was Böſes im Schilde führe. Die 
Straße war mit Paflanten -efüllt, 
welche von ihrer Taaesarbeit zurüd- 
fehrten, und den Detektive war e3 
deshalb ein Leichtes, die verbächtigen 
Gefellen, ohne daß diejelben Verdacht 
Ihöpften, im Auge zu behalten. An 
der Ede von 21. Straße und Stewart 
Ave., woſelbſt die Chemikalien-Fabrik 
bon Mahla «e Chappel gelegen iſt, 
trennten ſich die Burſchen; einige ſetz— 
ten ihren Weg fort, während die an— 
deren in eine neben dem Fabrikgebäude 
hinlaufende Seitengaſſe einbogen. Die 
Beamten ſtellten ſich nun in einem 
Hauseingange dergeſtalt auf, daß ſie 
die nächſte Umgebung genau überblicken 
konnten. Von hier aus bemerkten ſie 
alsdann, daß die ganze Schaar ſich 
allmählich wieder zuſammenfand, und 
daß ſchließlich ſämmtliche Bupſchen 
durch ein Fenfter in das Gebäude ein- 
itiegen. Kaum war der Leite im In— 
nern der Fabrik verſchwunden, als die 
Poliziſten ſchleunigſt herbeieilten und 
gleichfalls in das Gebäude eindranzen. 
Nach einer langen Jagd wurde endlich 
einer der Einbrecher gefangen, wäh— 
rend die anderen ihre Flucht bewerk— 
ſtelligten. Der Verhaftete gab auf der 
Polizeiſtation ſeinen Namen als Law— 
rence Kramer an. Er wurde geſteen 
dem Richter Richardſon vorgeführt, 
der jedoch die Verhandlung des Falles 
auf Anſuchen der Polizei verſchob. Die 
letztere hofft nämlich auch der entwiſch⸗ 
ten Spießgeſellen demnächſt habhaft 
werden zu können. 

—— —— e — — 

Mordanfall auf einen Chineſen. 


Während geſtern Abend der Koch 
Hop Sing in der Küche des chineſiſchen 
Reſtaurants Nr. 292 Clark Straße 
mit dem Zubereiten eines heimathlichen 
Gerichtes beſchäftigt war, wurde plötz 
lich von Außen eine Revolverkugel auf 
ihm abgefeuert, die dem Zopfträger da: 
Yinfe Sculterblatt zerfplitterte. Bor 
dem Thäter fehlt bis jebt noch jed 
Spur, doch ift Hop Sing feit dadon 
überzeugt, daß der Schuß non einen: 
Chinefen abaefeuert wurde, den er am 
Sonntag Abend beim Diebftahl von 
Wäſche ertappte und den er daroı 
gründlich dDurchgeprügeli hatte. Der 
Spigbube fol ihm danrala blutige Ra: 
he zugefchworen haben, und die Ge- 
heimpolizet fahndet nunmehr auf den 
Burſchen. 
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Deutſcher Wohlthätigkeits⸗Ball. 


Ein glänzendes Feſt zum Abſchluß der Audi- 
torium:Saifon. 

Als fünfter und leßter, aber feines- 
wegs als geringfter von den großen 
Wohlthätigkeits-Bällen chloß die vom 
Deutich = Amerifaniichen Wohltyätig- 
feit3 = Verein veranitaltete Feftiichkeit 
gejtern die Auditorium-Saifon ab. 
E3 war eine zahlreiche und glänzende 
Sefellichaft, welche ven Einladungen 
des Urrangements=flomites Folge ge: 
leiftet hatte und die fich im blenden- 
den LXichte der elektrijchen Kandelaber 
in den meiten Räumen des prächtig ges 
Ihmüdten Feftfaales nach den Alan 
gen der Muſik in Bewegung Tebie, 
als Zangovdner Woltersdorf und jeine 
Alfistenten den Ball eröffneten. Die 
beiden Säulen der großen Bolonaife 
wurden bon Herrn William H. Rehm, 
dem Felt-Präfidenten, mit Frl, Lillian 
Schoenhofen und vom Vize-Präfiden- 
ten Horatius 2, Brand mit Frl, Lau: 
ra Kranz angeführt. 

Die vierzig Logen des Saales mwa- 
ren bi8 auf den lebten Plab bejekt, 
und mohin das Auge Jah, fiel der 
Blicd auf glänzende Toiletten, das fun- 
felnde Leuchten von Edelfteinen und 
den matten Schimmer von Perlen. 
Amer Drcheiter, das Hand’fche und die 
Stapelle des Zweiten Miliz-Negiments, 
Ipielten abwechfelnd; auf jeden Tanz 
folgte eine Promenaden-Nummer, fo 
daß der Schwarm der Gäfte ununter: 
brochen in angeregter Stimmung er- 
Halten wurde und vom Anfang bis 
zum Schluß des Feites in Bewegung 
biteb, falt ohne zu bemerken, wie rajch 
die köftlichen Stunden verflogen. 

Bon der auf $12,000 veranfchlagten 
Sefammteinnahme, melde durch den 
Ball erzielt worden it, werden etwa 
97000 mohlthätigen Zwecken zuge: 
mandt werden fünnen, und 3war mer- 
den in erjter Linie die folaenden An- 
jtalten und Fonds berücjichtigt wer 
den: Deutjches Hofpital, Deutfche 
Altenheim, Alexianer-Hoſpital, Eliſa— 
beth-Hoſpital, Michael Reeſe-Hoſpi— 
tal, Heim für verkrüppelte Kinder, 
Fonds für die Unterſtützung invalider 
und ausgedienter Mitglieder der Feu— 
rwehr und der Polizei. 

Das Arrangements-Komite, deſſen 
imſichtigen und eifrigen Bemühungen 
as Zuſtandekommen des Balle 
eſſen pekuniärer und geſellſch 
Erfolg in erſter Linie zu verdanken 
ſind, beſtand aus folgenden Herren: 
William H. Rehm, Präſident; Hora— 
tius L. Brand, Vize-Präſident; Leſ— 
ſing Roſenthal, zweiter Vize -Prä— 
ſident; Hans Eſchenburg, Schatzmei— 
ſter; William G. Wasmannsdorf, Se— 
kretär; W. G. Anderſon, H. Bartho— 
lomae, H. Beneke, E. J. Birk, Louis 
Blatz, F. W. Blocki, F. Boldenweck, 
Louis Bruns, W. H. Bullen, Karl 
Eitel, G. F. Fiſcher, C. E. Freund, 
Arthur Herz, W. Heſſert, W. F. Juer— 
gend, R. T. Kochs, J. Koelling, P. 
Kramer, E. H. Lee, E. B. Lehmann, 
E. A. Leicht, Sidney Loeb, J. Loewen— 
thal, Fred. Maas, A. F. Madlener, 
Henry Mayer, W. R. Michaelis, H. T. 
Peterſen, Eugene Rang, G. P. Rinn, 
R. E. Rhode, F. M. Schmidt, C. H. 
Wacker, Leo Wampold und A. Wol— 
tersdorf. 
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Zu viele Höhe. 


Die gänzliche Einftellung der Stra- 
Benbeleuchtung in Stoney J3land und 
Madifon Uoe., über welche die Bemoh- 
ner jener Gegend mit Recht Klage 
führen, ijt, wie fich jet herausge- 
jtelt, von der Stadtverwaltung gar 
nicht beabjihtigt gewejen. Gasinfpel- 
tor Weitman glaubte nämlich, die ge- 
nannten Straßen hätten auch noch elef- 
trifche Beleuchtung außer den Gasla- 
ternen, und e3 würde nicht viel au8- 
machen, wenn dieje leßieren unange- 
zündet blieben. Yn Wirklichkeit war 
aber das eleftrifche Licht in dem Be: 
zirt auf Anordnung des Oberbau- 
Kommiflars jchon im November abge: 
dreht worden, weil die Beleuchtung 
nicht aus dem regulären Fonds, jon= 
dern au3 dem Fonds für die Ausbej- 
ferung ungepflafterter Straßen bezahlt 
murde, und diefer um die angegebene 
Zeit „alle“ geworden mar. Yebt, da 
der Serthum fich aufgeklärt hat, mer: 
den einige von den Gadlaternen der 
beiden Straßen wieder in Ihätigfeit 
gejebt werden. 

Der Gasinfpeltor hat angeord- 
net, daß auch in der 27. Ward bis auf 
Meiteres 245 von den dortigen Ga!- 
und SafolinsLaternen nicht mehr an 
aezündet werden follen. 


—— 


* Der 12jährige Frank Forbes, mel- 
her unlänajt an der W. Indiana Str., 
nahe 48. Uve., von einer eleftrifchen 
Car überfahren wurde, ilt in der elter- 
fihen Wohnung, Nr. 2345 W. In— 
diana Straße, feinen bei dem Unfalle 
erhaltenen VBerlebungen erlegen. 


Blut bedeutet gute Gesundheit. Bei reinem, 
reichem, gesundem Blut sind die Magen- und die 
Verdauungsorgane kräftig und Dyspepsie ist aus- 
geschlossen. Rheumatismus und Neuralgie sind 
dann unbekannt. Skropheln und Salzfluss ver 
schwinden. Bei re:nem 


Blut 


Sind Eure Nerven stark und Euer Schlaf gesund. 
sanft und erfrischend. Hood’s Sarsaparilla macht 
reines Blut. Daher heilt es auch so viele Krank 
heiten. Däs ist der Grund, warum so viele Tau 
sende es gebrauchen, um Krankheit zu heilen, gutı 
Gesundheit zu behalten und Krankheit und Leiden, 
vorzubeugen. Bedenkt, £ 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Blutreiniger- #1; sechs für $. 


herleiden; leicht zu 
Hood's Pillen tel a Wikung Se 


22. Januar 1896. 


Feſte und VBeranügungen. 


Geſangverein „Fidelia“. 


Der in der Veranſtaltung gemüth— 
licher und genußteicher Feſtlichkeiten 
unerſchöpfliche Geſangverein „Fide— 
lia“ trifft gegenwärtig großartigeVor— 
bereitungen, um am Samſtage, den 
25. Januar, dem Prinzen Karneval 


und ſeinem zahlreichen Gefolge in der 


Nordjeite-Turnhalle einen glänzenden 
Empfang zu bereiten. Der „Geheime 
Rath der Narren“ hat für diefe Gele- 
genheit allerlei höchlt intereffante 
Ueberrafchungen ausgehedt, die un- 
zweifelhaft einen riejigen „Anallef- 
feft“ erzielen werden. Außerdem ift 
eine große Reihe von Bühnenauffüh- 
zungen angekündigt, jodaß die Be— 
Jucher des bevorstehenden Mastenfeites 
mit Zuverficht auf einige in jeder Be— 
ziehung amüjante und fröhliche Stun- 
den rechnen fünnen. Das Arrange- 
ment3-Komite garantirt, daß das 
delt eines der „fideljten” der Saijon 
werden fol. 
Eolumbia Damen:Derein. 


Sn der Lincoln-Turnhalle, Ede 
Sheffield und Diverfey Ave., wird der 
Eolumbia-Damenverein morgen, am 
Donnerftage, den 23. Yanuar, einen 
großen Masfenball abhalten, auf dem 
es ſicherlich höchſt gemüthlich und ver— 
gnügt zugehen wird. Als Veranſtal— 
ter fröhlicher Feſte haben die Mitglie— 
der dieſes 
Ausgezeichnetes geleiſtet, und das fa— 


ſchingsluſtige Publikum der Nordſeite 
kann darum dem angekündigten Mum— 


menſchanz mit berechtigtem Vertrauen 
entgegenſehen. Das aus erfahrenen 
Karnevals-Damen beſtehende Feſtko— 
mite garantirt allen Beſuchern allerlei 
höchſt amüſante Ueberraſchungen, wo— 
bei auch für das 
Gäſte auf's Beſte geſorgt 


Cents pro Perſon zu entrichten. 

Goethe Loge No. 422, D. O. B. 
Außerordentlich vergnügt wird es 
ſicherlich am Samſtage, den 1.Februar, 
in der Phoenix Halle, Ecke Diviſion 
und Sedgwick Straße, zugehen, 
— 
dem Prinzen Karneval ihre Hul 
digung darbringen will. Es iſt dies der 
vierte große Maskenball, den der alle 
zeit ſtrebſame und unkernehmungslu— 
ſtige Verein abhält. Daß auch diesm 
wiederum, wie in früheren Jahren, alle 
nur denkbaren 


4 

/ 
+ 
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ſelbſtverſtändich vorausgeſetzt werden 
Allerlei originelle Aufführungen und 
urkomiſche Grippendarſtellungen wer 
den nicht verfejlen, auf die Befucher 
eine 


auszuüben. Billet3 find im Vorverkauf 
zu haben 


ftrebjamen Vereins jterz | SToben Sao : . 
| Ar. 3601 Vernon Upe., eiene qui b2 
juhte Verfammlung ab, bei "welcser | 


leibliche Wohl der | 
fein wir». | 
Für den Eintritt zur Felthalle find 25 | 


wo⸗ 


MM nn ——— 


Ir Te, SSR. AM 
al 


Mutter tin 
en 


ti 


Jüdiſches Waiſenhaus. 

Die Direktoren und Mitglieder der 
jüdiſchen 
hielten geſtern Nachmittag in dem 
großen Saale des Anſtaltsgebäudes 


Gelegenheit die verſchiedenen Berichte 
des Vorſtandes zur Verleſung gelang— 
LEN, 


ind 


8 
4419 15» M 
* 


er, und zwar 20 Knaben 

ädchen. Der Geſundheits— 

erſelben iſt ein durchaus zu— 

llender. Für das neu zu er— 

richtende Waiſenhaus iſt ein Bauplatz 
) 


2,7 Y 
an der 62. 


Pay: + 
zuſtand d 
3 
% 


rip 8osr7l 
TtIeDeiti 


„on Die= 


222 bank . , 
951,000 angelauft worden. 


abbezahlt. 
ca 435* 540 
der Firma Siegel, 


ßerdem durch Sammlungen nach $7,: 





Vorkehrungen getroffen 
werden, um dem Feſte zu einem glän- 
zenden Erfolze zu verhelfen, darf als 


| ſehr gelindert und verkürzt 


zwerchfellaſchütternde Wirkung 





für 25 Cents pro Perſon 

während des Feſtabends an der Kaſſe 

für 50 Cents. 
Tentoria Turnverein. 


Hinter der Zahl der QTurnvereine, 
welche jich in Defem Winter unter die 
Herrichaft feine närriichen Hoheit, 
des Prinzen Kcrneval, gejtellt haben 
oder noch ftellen wollen, wird auch der 
TeutoniasTurmterein nicht zurücite- 
ben. Für feinen großen Mastenball, 
der am fommemen Samijtage, den 25. 
Januar, in der Vereinshalle, an 53. 
Straße und Aſhland WUve., abgehalten 
iverden fol, find diesmal ganz bejon- 
ders weitgehende Vorbereitungen ges 
troffen worden jo daß ein durchfchla- 
gender Erfolg des Teltes fchon jegt 
außer Fraae feht. Die Mitglieder Des 
ZeutoniasTurrvereind verjtehen «3 
meifterhaft, ihe Gäjte auf’3 Belte zu 
unterhalten, um Alles, wa3 fie unter- 
nehmen, wird 'tet3 mit Gefchid und 
raftlofer Enerce zu  bortrefflicher 
Dursführung gebracht. Bis jebt hül- 
len jih die Heren vom Arrange— 
ment3-Komite 10 in ein geheimnik- 
volles Schweiger, und haben nur foviel 
berrathen, daß en allerlei großartigen 
Gruppenaufführingen und Befuchern 
aus aller Herren Länder fein Mangel 
fein wird. Echte deutiche Gemüthlich- 
keit und ungezwungene Faſchingsluſt 
werden die Parcke des bevorſtehenden 
Feſtes ſein. 

Arbeiter-Unteftügungs-Derein. 


Zum Beiten der allgemeinen Sterbe- 
faffe wird am Samfiage, den 1. febr., 
in der Garfield Turahalle, Nr. 673— 
677 Rarrabee Stzafe, von den „Ar 
beiter-Unterftüßunasvereinen, X. U. 
DB. D., Nord Chirago* ein großer 
Preismaskenball abgehalen werden, 
für den ſich in den betheiligten Kreiſen 
ein außerordentlich reges Iniereſſe 
kundgibt. Schon mit Rückſcht auf den 
guten Zweck, dem die Feklichkeit ge— 
widmet ſein ſoll, iſt ein zalreicher Be— 
fu dringend zu wünfche. Von dem 
zuftändigen Feitfomite wird Nichts 
unverfucht aelaflen werdn, um den 
getreuen Anhängern destollen PBrin- 
zen einen wirklich veraniaten Abend 
zu Bereiten. Wer fich einnal recht von 
Herzen amüfiren will, de verfäume es 
nicht, diefem Yeite beizunohnen. 


Thomas⸗Konrte. 


Für die dieswöchentlchen Konzerte 
im Auditorium, am Fritag Nachmit- 
tag und Samſtag Aben, hat Theodor 
Thomas aus den ihm zugeſandten 
Wunſchzetteln ein Progamm zuſam— 
mengeſtellt, das in der Lhat an Reid 
haltigkeit und Gediegnheit nichts zu 
münfchen übrig läht. Sem mufiffim- 
digen Rublitum dürfte afo unzmweifel 
haft ein ſeltener Kunſtgeiuß bevor— 
ſtehen. Die einzelnen Nunmern lau— 
ten wie folgt: 


Varſch, Tannhänſer“ ...... 
Tuderture „Die ihöne Melufiner . . Mendeisich: 
Zn. - . - 2 = 2. Schubert 
Orcheitration von Liszt. 
Woldipehen, „Siegiried" . .. Wıgner 
Fewerzauder, „Waltin . . oe. * Were 
TE Eulenspiegel . . 0 « . Rih. Strauk 
Suite Nr. 1, „Beer Giünt“ . — Grier 
Morgen. Ars Ton. Une) Sau. Au? 
se alle des Berokönigs. 
—— 
Frühlingsliede. . Nendelsſohr 
ey . Schuber 
Tänze, „Heinrich der Achte. . . Edwird German 
< Moreis:Tany. Schäferlany. Fadel:Tany. 
Luveriure „1819* . Iichaitowäty 
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500 auf. Bon den übrigen Nitalie- 


| Dern wurden etwa $7CCO beiaeiteuert. 
I 2 


Nr 


Yin De an dt Op 4 &t u>% 4 
Die Braitpentin, Frau Strauß, ſprach 


ſten Generalverſamm— 


’ 


der aufgebracht 


wird, 


Maunsiio 
Saugelder 


— 


Croup wird ſchnell kurirt und Keuchhuſten 
durch I) ıvn-" 


Expecte te 


Huſten 


rant, die atte 
und Erkaltungen 


Galalerdei. zie 


Painless Sansi:ve, 


Fener. 
In der Schmitz'ſchen Wohnung. Nr 
222 Cuyler Ade., kam geſtern Abend 
duch Erplofion eines Gafolinofen: 
Heuer zum Ausbrud, Die Flammen 
konnten erft gelöfcht werden, nachdem 
te bereits einen Schaden von $300 
angerichtet hatten, doch ift derfelbe ge⸗ 
nügend durch Verſicherung gedeckt. 
Ylammen richteten aeitern Abend in 
der Wohnung von Frau Nettie Meb, 
Nr. GAR. Ada Straße, einen Brand: 
Ihaden von $300 an. Das Gebä:de 


ſelbſt murbe um einen gleich hohen Be= | 
trag bejchädigt, indeffen jteht dem Ge= | 


ſammtverluſt entfprechende PVerfiche- 
rung gegenüber. Die Entjtehungsur- 
ſache des Feuers iſt 
blieben. 
—— ———— — — — 
Tie ieben Blagen Egnyptens 
waren faſt unerträglich. 
ne genug 


Nicht ganz jo jd 
ind Ne 


immerhin 


r Grundlag: 


den con Ur 
lachen 
ms Bir 


und ver a 
tiihe und Wie 
tiaartigen Krankheiten. 
man gebrauche es 


rs ati 
Die 
regsimaßig. 
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Heiraths-Lizenſen. 


er . 6 3 ‘, * . 
Folgende Heirathslizenſen wurden in der Office 
des Boumipeiert3 ausgeftckt: j 


etb Sountag. 70. 60. 
mie Beih, 2, 21 


u 


i ug 
borbamı Sol 


e 


m 
db 


e.V 3, 2. 
uderg, Frida Darg, 28, 4. 
hbnowsti, Wreonita Altowsta, 8, 
c. Chriſtina M. Haunah. 
zanline Gauler, 30 2 


j3e Goitigom, 2a, 20. 
d. Jennie Marſhall. 4035. 
Hirn 2), u 


. Bırnett, 24, ©. 
s Ruszsuäfite, 25, 18. 
vie, 9, N. 


insty, Eifı Be 
Cenet, Roſe Be 
Rahon, Mary Mor 
t Maiſey, Hilda Holu, 
Scheidungstlagen 
teurdar einpereicht na Reed gegen Helen Verpujoi, | 


amer Behemdinug:; Guril 


atrick 
We gegen 
Ehbruchs. 


Strickt weiter und 
Hält länger 


als irgend ein anderes Sarı. 


Ein werihvolles iNuftrirtes Handbuch über Stridfunft, 200 Seiten, wird 
Fan Jedermann gegen Einfendung von vier Innſeit-Tickets von Fleiſher' 
Strick-Wolle, und 7 Cents für Bezahlung des Porto, frei geſchickt. 

& Adreſſire: Fleisher’s Worsted Works, Philadelphi 
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8 Die folgenden Grundeigenthums— 
in der Höhe von F1000 und darüber wir: 
eingetragen: : 


| z 
| Der Grundeiaenthumsmarft. 
| — 


| 

Central Ave, 2% 
1254, 3. Hof 

I Eole3 Ave. 8 

98 

Langley Ape., 

B, C. Chriſtenſe 


Ave, 


‚sn der Unjtalt befinden ji zur | wo 
| Zeit 35 Kind 
* 


Str. und Drexel Boulevard 
auserſehen und bereits zum Preiſe von 


jer Summe bat das Direktorium $27,= | 
Herr Henry Siegel von | ® 
2 Cooper & En. | 
Ichentte allein 512,500 und brachte aus | * 


| gejtern Die jichere Erwartung aus, daf | 
bis zur näch 


lung nicht allein 


Fuß 
9. wilf an 


Fun Mi 


wördi. vor 
A. C. Jar 
von >» 


A. Egan an ©. I 


nion Ave 
re 


nördl. von 64. tr 
M. 4 Wait, 5,500. 


— —— 
Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 

ſchen, über deren Tod dem Geſfundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


taribiieid Ave, 170 Fuß 
2123, 3. U. Comb5 an 


zrill, 19 Gwans Court. 


Bau—Erlaubunißſcheine 


irden ausgeſtellt an M 


ſtens in Verdauungsbeſchwetz— 3 


md Baſement 
e.. SW. E. U. 
ent Vrid Flats 


> m 
15.0 


mit Seore, 
Atöd. Frtame Flats mit S 
82,000. 9 Dates, 
2171 WM, 24. Place, 31,00 
und joment Brid Mlats, IK 
He, 8,000. 3. E. Byrne. Ditöd. und Bade 
3 tie yront Anbau, SIT Taylır Str., $1,500. 


| numt ® \ 3 An Aa 
| Roreph Raıdı, Iitöd. und Bajement Bid Cottage, 


x 


100 5. Kedzie Wve., $1,600. 
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Marttberidt. 


CHicago, den A. Janırır 1%. 
Preife gelten nur für den Großhandcen 


Gemüfe , 
Rosi, 83.00-55.00 per Hundert. 
Yiumcenfoul, 5l.00-—$2 00 per Kifle. 
Ecllerie, 10-Me per Dukend 
Salat, biefiger, Toc—$1.00 per Korb. 
Kartoffeln, 13-3 per Label. 
Zwiebeln, H—Böc per Yujbel. 
Wüben, roide, BO-Wic ver aß. 
Viohrrüben, 7549% per or 
Gurten, 60-90e per Dutzend. 

tdien, grüne, $1.10-$1 2 Det !E Yufpel, 

Tomatoes, 81.25.25 per Bujhel. 

Shlahtgefiägel 
Hühner, T—Tle per Piund. 
Truthühner, 7-hle ver Piund. 
Enten, 10-13, per Pinud. 
Sänfe, $5.00-$b.15 per Dutzend. 

Nüfie 


ern 


ieh, $L.S-B.50 per Tab. 
, 22.59-82.20 per Rifte. 
. 50 -$I.W pre Vund 


l % [13 
50c—$1 00 ver Rilte gu 16 Platt. 


uommer:Weiz 


r oc; Mai 


zen, 
laumen. 
eu. 
i 6lke. 
tıWeizen. 
art, Der Ar. 2, 
IX. 


roid, 61Alle. 


Nr. 5, geld, B-Se 


Rr. 2, weiß, WEM; Nr. 3, weiß, 19-f«c, 


Re. 1 Ziunssso, $12.00--913.30. 
Kr. 2 Tiruorhy, $9.0-$IL.0. 
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Abendpoſt. 
Erſdheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herdusgebet: TIhE AßBENDPOST COMPAMNV. 


—N— — 


„Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


—— 


Vreis jede Nummer ..PP............. .......1 Cent 


Preis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
————— 

At hrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

RSiaaten. ——— 212 

Hährlic) nad) dem Außlande, portofrei.........85.00 


Der Fabrikantenbund. 


Die erſte Jahresverſammlung des 
nghonalen Yabrifantenbundes wurde 
gefern hier in Chicago eröffnet. Nicht 
weniger als 250 Delegaten aus allen 
Theilen des Landes waren anmejend 
und Hatjchten lauten Beifall, ala Herr 
Vräfident Thomas Dolan, von Phi- 
ladelphia, auf die Entwidelung ver 
Snduftrien unferes Landes und auf 
die großen Verdienfte der von den An- 
mwefenden vertretenen Klaffe um das 
Wohl des Volkes hinwies. Fünf tau— 
ſend fünf hundert Millionen Dollars 
waren im Jahre 1800 in den Ver. 
Staaten in Fabrikunternehmungen 
angelegt, nahezu 5 Millionen Arbeiter 
fanden in ihnen Beſchäftigung und 
das Produkt der Fabriken ſtellte ſich 
im Werthe auf 59,300,000,000. Im 
Zeitraume von dreißig Jahren rüdten 
die Ver. Staaten pon der vierten oder 
fiättten Stelle in der Reihe der |ndu: 
—* an die erſte Stelle; „ihre 
Führerſchaft wird jetzt unbeſtritten an— 
erkannt“ und — deshalb iſt es noth— 
wendig, daß „den amerikaniſchen Fir 
brikanten wieder in dem Maße 
Schuß werde, daß es ihnen möglich 
iſt, ihre Operationen durchzuführen, 
ohne Bedrohung durch Ausländer. 
welche unter andern Bedingungen und 
VBerhältniffen arbeiten ala mit...” - 

Alfo weil wir fo ftarf find, ftärk:r 
ala die Anpern, brauchen wir Schiß. 
— „Das jebige Zollgefeh” — To fuhr 
Herr Dolan fort — „it unb'llig und 
ungenügend in zmei Punkten. > 
aib: gewiffen Induftriezmeinen Berün- 
jtiqungen, die andern nicht merben, 
und aewährt auf vielen Gebieten nicht 
den Schub, der nothmenbia tft... Kein 
Amerifaner hat das Recht von der Re 
gierung Schuß zu verlanaen, der an= 
g permeigert wird...“ 

has bedeuten dieie Ausführungen? 
Voͤrerſt, was iſt das Maß des Schudbes. 
der verlangt wird? Herr Dolan Telbt 
gibt darüber Muffläruna. Er erffärt 
die Eifen- und Stahlfabritanten hät- 
ten, unter Anderm, Wefarhe mit den 
Zollſchutz, der ihnen gewährt wird, zu— 
frieden zu ſein. Dieſe Zölle genügten, 
und die Folge davon ſei, daß die Ei— 
fen=- und Stahlinduftrie heute meh 
bliihe als andere Anduftrien, die den 
Mrithbewerb des Auslands aushalte: 
müßten. Man darf alfo annehmen, 
daft ähnliche Verhältniffe, wie die jebt 
in der ®ifen- und Stahlbrandhe vor 
berrjchenden, auch für die andern \n= 
duftriegweige angeftrebt werben. Ma: 
will au) in anderen Fabritationd= Se 
bieten in die Rage gejeßt merben 
Irzits zu gründen und fo aus de’ ber- 
* henden Maſſe des Volke: außer- 
ordentliche Wbgaben zu erpreifen — 
Abgaben, Die fi von ven, bo den 
mittelalteriichen Raubrittern erhobe= 
nen „Zehnten“ nur dadurch unterfchei 
den, daß fte fich eher auf 20 und mehr 
Prozent al3 auf zehn vom Yunber! 
beizufen. Danf dem gemügsmden 
„Schuge" muß Das Pand 
den Stahlfchienen-Truft $28 di 
Sonne für Schienen bezadien, 
die fich gern und gut — und mit Pro- 
fit für 20 oder $21 die Tonne heritel- 
Ien laffen. Dem „genügenden Schuß“ 
verdanken es die Schremer, daß ſie 
82 und 8225 für Eiſen- und Draht— 
nägel bezahlen müſſen, die mit 3150 
und $1.75 aut bezahlt wären. Sol- 
Shen Shut besehren die verfammelten 
Fahrifanten für alle von ihnen vertre- 
tenen Induſtrien, folhen Schuß be- 
J cchrt befonders Herr Ihoma? Dolan 
Für die Wollwaarenbrandhe, denn er 
ift oder wer Präfivent einer Sefell- 
Schaft von Wollmaarenfabritanten und 
ſelbſt großer F „Es iſt nicht 


rohr 


Ssabrifant. 
aufrecht, da die Regierung einem ame: 
@aniichen Bürger Vortheile gebe, die 
Nndern nicht gewährt werben.“ Das 
ift das Leitmotin der ganzen Bewe— 
gung. &3 wird nicht behauptet, daß 
die MWollwaareninduftrie — um bei 
diefer zu bleiben, weil diele befonders 
herporaehoben wurde — darniederliege 
oder feinen Verbienft abmwerfe, fon- 
dern man will nurebenjfoaroße 
Beaünftiaungen haben wie an- 
dere, noch mehr beaünitiate Indu- 
ftriezweiae. Man will zu den Mei ft- 
beaünftigten aezählt werden. Daß, 
wenn dieje Forderung gewährt wird, 
wieder Andere noch mehr benadı 
+heiligt werden müffen, das fe 
hen diefe modernen Raubritter nmicht 
ein. Sie halten fich, wie ihre mittel- 
alterlichen Kollegen, für eine beparzua- 
te Rlafle, und rufen, gerade mie diefe 
vor Kahrhumderten den Bürgern und 
Zandleuten, heute dem unangenehmen 
Lubin von Californien — der fih au 
auf den Grundfaß ftübt: „Was dem 
Een recht, ift dem Andern Billia, 
MW) für die Farmer Schub ver- 
Yangt — verächtlich zu: „Ja, Bauer, 
das ift mas Anderes!“ 


Raſſenzwiſt. 


In dem vielverſprechenden Ges 
meinweſen Oklahoma folgi eine Sen- 
ſation auf die andere. Kaum hatte 
ſich die Aufregung über den Fehlſchlag 
der „Staatd*-Ronvention in etwas 
gelegt, fo murben die Gemüther von 
Neuem erregt und zwar dur nichts 
Geringeres ala einen Raflentrien, der 
in den öffentlichen Schulen von Perry, 
einer der Hauptftäbte des Territos 
riums, ausbrach. Vor einiger Zeit 
hatte man dort Sonderfhulen für die 
farbige Jugend errichtet, aber die er- 
nn Benölterung zeigte fi das 

} 


—* 


nn — 


mit fehr wenig einverſtanden. Die 


allgemein unter den Farbigen herr— 
chende Unzufriedenheit fand fchließ: 
lich Ausdrud dur das Vorgehen eis 
nes VBolldlutnegers Namens Webiter, 
der fih an die Gerichte wandte, um die 
Aufnahme feines Sprößlings Georg: 
Wafhinaton Alerander Webiter in die 
„weiße“ Schule zu erzwingen. Er 
hatte Erfolg, denn dis Gericht erlteh 
einen Mandamus-Befehl, welcher ben 
Borfteher der „weißen“ Schule anmies 
genannten George Warhington uſw. 
unter feirte Schülerzahl aufzunehmen 
Nun meldeten fih Dutende farbig: 
Kirfder zur Aufnahme in den Schulen 
für Weihe und zwar drängten fich be- 
jonderg viele in die Hochlhule. Di: 
weißen Schulkinder fühlten fich in ih— 
ren Rechten gefräntt, bewaffneten fi 
mit Steinen Rnüppeln ujw. und be 
theuerten, jedem farbigen Eindring— 
ling den Garaug machen zu wollen. 
&3 fam aber nicht fo weit, denn man 
ließ die Eingänge zu den Schulen 
dutch Poliziſten bewachen und 
die rabiaten Bengel entmwaffnen. 
Die Farbigen fchienen ihren Wil- 
fen durchſetze und den Kampf 
gewinnen zu follen, und unter ber 
weißen PBepölferuna hörte man 
ihon Stimmen, die erklärten, lieber 
wolle man ganz auf linterrichtung 
ihrer Sprößlinge verzichten, al3 zuge: 
ben, daft fie mit den jungen Farbigen 
aemeinjam unterrichtet werden joll- 
ten — ein Austveg, dem die weiße Ju 
gend enthuſiaſtiſch zuſtimmte — als 
das Lehrerperſonal in den Kampf ein— 
trat und die Wagſchale des Sieges 
wieder der weißen Seite zuneigte. Die 
Lehrer und Lehrerinnen weigerten ſich 
nämlich entſchieden farbige Kinder zu 
unterrichten, ausgenommen denGeorge 
Waſhington Alexander, deſſen Unter— 
richtung in den „weißen“ Schulen das 
Gericht ausdrücklich angeordnet habe. 
Die Entſcheidung des Gerichts hat, ſo 
behaupten die Lehrer, auf andere far— 
bige Kinder keine Anwendung, und 
ſo können wir nicht gezwungen wer— 
den auch dieſe zu unterrichten. 

Dies iſt der Stand der Frage den 
letzten Nachrichten zufolge. Die Far— 
bigen mögen ſich nun auch behufs der 
Aufnahme der andern farbigen Kin— 
der an die Gerichte wenden, aber es iſt 
fraglich, ob ſie das thun werden. Denn 
dergleichen Gerichtsverfahren koſten 
immer Geld und Ueberfluß an Geld 
haben die Farbigen nur in den wenig— 
ſten Fällen. Der Fall — der übri— 
gens ſehr zu bedauern iſt, da er nur 
ſtörend auf das Verhältniß zwiſchen 
Weißen und Farbigen wirken kann — 
beweiſt nur wieder, daß es unmöglich 
iſt, die ſoziale Gleichſtellung der Raſſen 
zu erzwingen. Alle Geſetze der Welt 
können ſchließlich die Weißen nicht da— 


zu zwingen ihre Kinder zuſammen 


mit Farbigen unterrichten zu laſſen. 
Und dergleichen Vorgänge wie in Per— 
ry dienen nicht dazu das Vorurtheil 
aegen : Rafle zu heben. 


Armenpflege. 


Die Stadt Chicago als ſolche thut 
für die Armenpflege nichts, Cook 
Tounty dagegen gibt außer den Sum— 
men, welche die Unterhaltung des Ar— 
menhauſes in Dunning und der ſon— 
ſtigen öffentlichen Wohlthätigkeits— 
Anſtalten koſtet, jährlich rund 8100, 
000 für die Unterſtützung von Haus— 
armen aus und für die Vertheilung 
dieſer Unterſtützungen (an Nahrungs— 
mitteln) werden weitere $25,000 aus 
der Countytkaſſe bezahlt. Dieje öf- 
jentlide oder vielmehr amtliche Ar- 
menpflege bildet aber nur den gering: 
iten Theil der eigentligen Chicagoer 
Urmenpflege. Die Stadt zählt nad 
ungefährer Schäßung gegen zmet hun: 
dert Privatvereinigungen, welche ich 
die Unterjtügung Bedürftiger zur Auf 
gabe gemacht haben, und dieje Gejell- 
Ichaften treiben auf Diejfe oder jene 
Weiſe von der Bürgerfchaft für ihre 
Zmede nach einer oberflächlichen Schä- 
gung jährlich „milde Beiträge“ in der 
Höhe von $2,500,000 ein. 

Zwei Millionen und fünf Mal hun: 
derettaufend Dollars! Genug, um 
fünf Taufend Familien ein Jahresein- 
tommen von $500 zu geben; genug, um 
die Hälfte der gegemwärtiaen jtadti: 
ichen Vermwaltungstojten zu decken. 
Eine gewaltigeſSumme, ſelbſt für Chi- 
cagoer Verhältniſſe, für die Verhält— 
niff einer Stadt, welche für das Ber: 
gnügen und die Ehre einer Weitaiß- 
jtelung ladenden Muthes aus priva- 
ten und öffentlichen Mitteln zehn Mil- 
lionen Dollarg aufdrachte, in der ftche- 
ven Ausjichg, nur einen geringenBrucdh- 
theil der Summe gurücdzuerhalten, 
welche ohne fremde Hilfe an den Bau 
eines Kanals gegangen ilt, vor deflen 
Anlagefojten in der quten alten Zeit 
ein ganzes Land zurüdaeichrecdt wäre, 

Zwei und eine halbe Million Do]: 
(ars wefben in Chicago jährlich den 
halb-öffentlichen Unterſtützungs-Ge— 
ſellſchaften zur Vertheilung anver— 
traut. Ob nun dieſes Geld auch wirk— 
lich zum größeren Theile dem Zwecke 
zugeführt wird, dem es beſtimmt iſt, 
ob mit Hilfe der gewaltigen Summe 
in der That ſo viele Hungernde ge— 
ſpeiſt, ſo viele Frierende vor Kälte ge— 
ſchützt, ſo vielen darbenden Siechen 
ärztlicher Beiſtand und geeignete Pfle— 
ge verſchafft werden, wie es wohl mög: 
lich wäre, darüber ſtellt gegenwärtig 
ein engliſches Morgenblaftt ſachliche 
Erhebungen an, deren Ergebniß leider 
keine bejahende Antwort auf die vor— 
ſtehenden Fragen zu geben ſcheint. 
Nach dieſen Erhebungen wird mehr 
als die Hälfte der eingeſammelten Gel— 
der für Verwaltungskoſten ausgege— 
ben. Ehe ein Dollar an die Bedürf— 
tigen gelangt, verurſachen die Um— 
ſtaͤnde, mit welchen die Unterſtützung 
in's Werk geſetzt wird, einen Dollar 
Auslagen. Dazu kommt, daß bei der 
Zerſplitterung der Kräfte, welche in 
dieſer halböffentlichen Armenpflege 
herrſcht, den einzelnen Darbenden nicht 
in ausgiebigerWeiſe und gründlich ge- 
holfen werden fann. Wad man den 
Leuten gibt, reicht nicht viel weiter, ald 
bon der Hand bis zum Munde. Die 


gewährte Hilfe ift nur 


für den Nugen- 
blid genügend, am nächſten Tage ſchon, 
jpätejtens in der näcdhten Woche meldet 
ji) das alte Elend von Neuem. 

‚Es gibt Ausnahmen von diefer Re- 
gel. Es find Gejelichaften da, melche 
die Armenpflege praftifc und gründ: 
lich betreiben, aber gerade dieje Aus- 
nahmen bejtätigen die Regel und zei- 
gen, in wie fopflofer Weife ander: 
wärts gewirthichaftet wird, ganz ab- 
gejehen Davon, daß es überhaupt ein 
ciel zu £oftfpieliges und zmediwidriges 
Spitem ift — wenn nämlich in diejer 
Verbindung von einem folchen über- 
haupt die Rede jein tarın — eine Men- 
ge von Berwaltungs-Wpparaten in 
Thätigfeit zu erhalten, mo eine ein- 
zige Zentralftelle das einzig Richtige 
märe. 

Als ein wahres Mujter von Wohl- 
thätigteits-Gefelichaft gilt in gewiſ— 
jen reifen die unmittelbar nach dem 
großen Ehicagoer Feuer und anläßlich 
desjelben in’s Leben gerufene „Ehi- 
cago Relief and Aid Society”. Nach 
dem lebten Jahresbericht diefes Ver— 
eins — freilich muß man, um das zu 
entdecden, jich diefen Bericht jehr genau 
anjehen — hat derjelbe vom 31. Dt- 
tober 1894 bis zum 31. Ditober 1895 
die Summe von $31,333 für Unter: 
ftüßungsjwede verausgabt, und zwar 
mit einem „SKojtenaufmand“ von $12,- 
602, d. 5. e& £ojtete den Verein immer 
40 Cents, einen von den Wohlthätig- 
feits-Dollars feiner Beitimmung zu- 
zuführen. Selbft der nicht ohne Örund 
viel verjchrieene Verwaltungs-Apparat 
von Coof&ountn arbeitet billiger, denn 
er bejorgt diejelbe Leitung für nur 
25.&ents. — Am billigften von allen 
Organtjationen, über deren Gefchäfts- 
führung genaue Berichte vorliegen, ar- 
beitete die Vereinigung der jüdiichen 
Wohlthätigkeits-Anſtalten. Dieſe un— 
terſtüßte z. B. während ihres letzten 
Verwaltungsjahres 4462 Familien 
und ledige Perſonen mit zuſammen 
531,086; an Beamtengehältern und 
für die ganze Unterſtützungs-Maſchi— 
nerie gab die Organiſation im ſelben 
Zeitraum nur $3,259 aus, alſo 17 
Prozent, oder um volle 23 Cents we— 
niger für jeden Dollar, als es erfor— 
dert, den Verwaltungs-Apparat der 
muſterhaften „Relief and Aid Socie— 
ty“ im Gang zu erhalten. 


Lokalbericht. 
Endlich gefunden. 


Nach mehrmonatlichem Suchen hat 
Kapt. H. H. Moore, Nr. 826 W. Con— 
greß Straße wohnhaft, die Leiche ſei— 
nes Sohnes Eugene jetzt endlich in ei— 
nem Grabe auf dem Armenfriedhofe 
in La Grange aufgefunden. Die 
ſterblichen Ueberreſte des jungen Man— 
nes haben inzwiſchen in Waldheim be— 
reits ihre letzte Ruheſtätte gefunden. 

Eugene Moore wurde ſeit dem 20. 
April 1894 vermißt. Anfangs Mai 
desſelben Jahres fiſchte man unweit 
Summit aus dem Drainage-Kanal 
die Leiche eines jungen Mannes, die 
dann, weil man ſie nicht zu identifizi— 
ren bermochte, auf dem Armenfriedhof 
beigeſetzt wurde. Kapt. Moore wurde 
erſt geraume Zeit nachher hierauf auf— 
merkſam gemacht und ſetzte ſich nun— 


mehr ſofort mit dem Coroner in Ver— 


bindung, in deſſen Beſitz er dann auch 
Sachen ſeines unglülichen Sohnes 
vorfand. Da die Gräber auf dem 
Armenfredhof gar keine Inſchrif— 
ten enthalten, ſo mußte eines nach dem 
andern geöffnet werden, eh man die 
Leiche des jungen Moore entdecken 
tonnte, 

FEN 


Beasıtenwah ei. 


—— — 


In der unlängſt von der Lokal— 
Union Nr. 82 der U. G. W. of A. 
(United Garment Workers“) abgehal— 
tenen Generalverſammlung ſind die 
folgenden Beamten erwählt worden: 

Präſtdent, Meyer Hennes; Vize— 
Präſident, B. Shaykin; deutſcher pro— 
tokollivender und korreſpondirender 
Sekretär, Fritz Keske, Nr. 687 ©. 
Morgan Str.; engliſcher protokolli— 
render Sekretär, Mary MeCouly; Fi— 
nanz-Sekretär, Davis Roſenbloom; 
Schatzmeiſter, Joe Meiſel; Führer R. 
Wensky; innere Wache, B. Siegel und 
B. Margolitz; Statiſtiker, Aug. Zob— 
jeck; Direktoörenrath: M. Hennes, F. 
Keske, G. Beduhm, Aug. Hildebrandt, 
L. Gerſhon, Joe Meiſel. 


Die Mitglieder des „Columbus 
Club“ haben in ihrer geſtern abgehal— 
tenen regelmäßigen Generalberſamm— 
lung die nachſtehenden Beamten und 
Direktoren erwählt: 

Präſident, Daniel B. Scully; 

1. Vize-Präſident, James J. Kelly; 

2. Vize-Präſident, John P. Lauth; 

Sekretär, Frank J. Mulcahy; 

Schatzmeiſter, Henry R. Eagle; 

Direktoren, David F. Bremner; Z. 
P. Broſſeau, Michagel W. Phalen, 
Matthias Benner, J. Ward Amberg 
und Edward Long. 


Der Jahresbeitrag wurde von 5340 


auf 850 erhöht. 


Rahmen Die Gelegenheit wahr. 

Bei Ausbruch der verheerenden 
Fenersbrunft, die am Sonntag Abend 
ın dem „Fleur de Li3“Mpartement: 
gebäude müthete, jchlich fich Diebsge- 
findel in die einzelnen Wohnräume 
und entfam in dem allgemeinen Wirt: 
warr mit reicher Beute. So vermißt 
Frau T. 2. Cowles ihre Diamant- 
ohrringe im Werthe von $175 und 
$20 Baargeld; G. S. Barry, einem 
anderen Hausbewohner, wurde eine 
aoldene Tafchenuhr ftibigt, mährenn 
E. ®. Lover jechs Anzüge einbüßte. 

Die Polizei fahndet jegt auf die 
Gauner. 


Ein Wenderung im Fahrplan der 
B. & D.:@ifenbabn. 

Bon Donneritag, den 3. Nanuar, an wird 
ser Chicago um 11 Uhr 45 Minuten Abends 
verlajjende Zug No. 4 der Bd. & D.:Eijen- 
bahn wegfallen. mdo 


- 


— ne ne — 


Abendyont⸗ Chieago⸗ 


Sie heithen Shuk. 


dom Konvent des Natiönalverbandes der 
Sabrifanten. 


Nachdem Sekretär Wilfon aejtern 
Nachmittag in der Central Mufic Hall 
die lange Lifte der 5i8 dahin einge- 
troffenen Delegaten verlejen hatte, er- 
öffnete Präfident Dolan den eriten 
Yahrestonvent des Nationalverbandes 
der ameritanifchen Fabrifanten mit 
einer längeren Anfpracde. Er führt: 
aus, daß nad) den Zenfusberichten das 
Kapital, welches in den Vereinigten 
Staaten in induftrielen Unterneh 
mungen angelegt fei während bet drei 
Sahrzehnte von 1860—1890 von 1000 | 
Millionen auf 5,500 Millionen Dol- | 
mungen angelegt jei, während der drei 
Ihäftigten Arbeiter von 1,333,000 auf 
nahezu 5,000,000 und der Werth der 
Erzeugniffe von 1900 auf 9300 Mil- 
lionen Dollars. Für die Pflicht der 
Regierung erklärte Redner es, auch in 
Zubunft für die Wahrung diefer un- 
geheueren ntereffen zu forgen und 
allen Bmeigen der nduftrie einen | 
gleichmäßigen Schuß vor dem Wettbe- | 
werb des Auslandes anaedeihen zu laf- 
jen. Redner gab zu, daß die Baum- 
moll-$nduftrie und die Eifen- und! 
Stahl-nduftrie durch die Einfuhr 
zölle der Wiljon-Atte hinlänalich ae- 
det feien, auch daß noch einige anz | 
dere nduftriegruppen, durch die na- 
türlichen Hilfaquellen des Landes be- | 
günftigt, ausländifche Konkurren; 
nicht zu befürchten hätten, für DieWol- 
‚snduftrie erklärte er aber erhöhten | 
Schuß für nothiwendig. E3 feien im | 
Verwaltungsjahre 1894 für 70 Mil. 
Dollars und in den erften zehn Mo: | 
naten des ‘$ahres 1895 fogar für 80 | 
MIN. Dollars Wollwaaren aus den | 
Auslande importirt worden, das dürfe | 
nicht fo fortgehen. Der amerifanifche 
Markt müfje dem amerifanifchen Fa- 
brifanten gefichert werden, und die Er- 
reichung diefes Zieles müffe der Na- 
tionalverband fich zur erften Haupt: 
aufgabe machen. 

Herr Thomas MeDougall von Ein- 
cinnati Tprach über dafjelbe Thema: 
Der inländifche Markt für den inlän 
diichen Yabrifanten. Herr MceDou- 
gall Elagte, daß die gefchäftlichen In- 
tereffen des Landes zum Spielball po= 
litifcher Parteien aemaht worden 
jeien. Mit dem täufchenden Kriegs- 
ruf, der Schußzoll mache die Reichen 
veicher und die Armen ärmer, habe 
man einen Sturmlauf gegen die beiten 
Intereſſen der Geſammtheit in's Wert 
geſetzt und nicht viel hätte gefehlt, Yo 
mürde man durch Niederreifung bes 
mit vieler Mühe während dreier Kahr: 
zehnte Gefchaffenen das „Verbrechen 
des Sahrhunderts“ beaangen haben. 
E53 fehle dom Lande an Staatämän- 
nern, verficherte Herr MeDougall, und 
als einen von den Wenigen, die man 
fih warm Halten müffe, nannte eı 
Herrn William MeKinlen von Ohio. | 
Diefer Name wurde von den Beriam: | 
melten mit jtürmifchem Jubel aufse 
nommen. 

Prajident Dolan ernannte W:3- 
ſchüſſe für Beſchlüſſe, Verfaſſungsre 
viſion, Beglaubigungsſchreiben, Kan— 
didaturen, orientalifchen Handel umd 
allgemeine Angelegenheiten, she der 
Konvent fich biß heute vertügte. Die 
ernannten Ausschüffe hielten Nachıni!= 
tags im Auditorium GSibungen ab. 
Dam Komite wurde unter Anderem ern 
Belhluß zu Gunften der AUnerfennuna 
der fubanifchen Infuraenten ala fri:g- 
führende Partei überwiefen. Derfeib: 
it von Herrn John B. Homarth aus 
Detroit im Namen feines Gefchäfts 
theilhabers, des Mayor Pingree, ein- 
gereicht worden. Syn diefem Befchluß 
wird betont, daß die Anerkennung der 
rebelltfchen Kubaner auch vom rein ge- 
Tchäftlihen Standpunft eine Nothwen- 
digfeit fei; e8 mare nämlich zu ermar- 
ten, daß fonjt eine andere hanbdeltrei- 
bende Macht (England) den Bereinig- 
ten Staaten zuborfommen miürde. 
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Deutihe Beifstheater. 


$reiberas Opernhaus. 


Mit berechtigtem Stolz fann Di- 
reftor Wormser auf den glänzenden 
Grfolg der von ihm am leßten Sonn= 
tage veranftalteten SJubelvoritellung 
zurüdbliden. Schon um 38 Uhr 
Abends war das Theater bis auf den 
legten Plaß bejegt, jo Daß zahlreich: 
Nachzügler umverrichteter Sache wie- 
der umfehren mußten. Die Auffüh- 
rung des „Deutjch-franzölifchen Krie- 
ges von 1870—71" ging glatt von 
Statten und errang miederholt ftür- 
mijche Beifallsbezeugungen. Das Bu- 
blitum befand ji augenfcheinlich' in 
außerjt feitlicher Stimmung und folgte 
den feffelnden Vorgängen auf ver 
Bühne mit geipannter Aufmerkiam: 
keit. Auch die trefflich Durchagcführten 
patriotifchen Mufitpiecen des Frei— 
berg’schen Orcheiters wurden mit Recht 
enthuftaftiich applaudirt. Die Belu: 
cher werden ungmeifelhaft den fo jchön 
verlebten Abend noch auf lange Zeit 
hinaus in freundlicher Erinnerung be= 
halten. — Am fommenden Sonntage 
wird die melodifche Operette „Der 
Rattenfänger von Hameln“ mit Herrn 
Jean Wormfer in der Titelrolle zur 
Aufführung gelangen. Reizende Ge- 
fänge, ein gediegener und zugleich m B- 
voller Dialog und hübfche Dekoratio- 
nen find die hervorragenden Eigen: 
haften diefes Stüdes, welches unter 
quter Rollenbejegung und mit Zuhitfe- 
nahme von etwa 60 mohleinftudirten 
Kindern gewiß nicht verfehlen wird, 
der Direktion wiedrum ein- volles Haus 
zu bringen. 

Apollo Theater. 


Am nächſten Sonntage, den 26. 
Januar, wird in dieſem beliebten 
Volksthealer zum Benefiz für den 
fleißigen und tüchtigen artiſtiſchen 
Direftor, Herin Morik Hahn, die 
große Gefangspoffe „Der DBogelfän- 
ger“, ober „Verliebte Mädchen bon 
R. Rudolph zur Aufführung fommen. 
Herr Direftor Hahn, den feine Enga- 
sement3 in Breslau, Wien u.j.m. zu 
einem guten Wühnen!enner gemacht 
haben, begann feine erfolgreiche Thä— 


| gegeden. 


| Jollte zahlreich ein. 
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j, den 22. Januar 1896. 


tigteit in WUmerifa ala Regiffeur am 
Stadttheater in Nemo N)orf und leitete 
dann zu verjchiedenen Malen Die deut- 
ſchen Theater in Philadelphia, Mil: 
waufee, St. Louis, Chicago, dehnte 
feine Gaftfpielteifen dis nad Galiıfor- 
nien aus und führt jegt hier in Chi- 
caao die Direktion des Apollo-Thea- 
terö in der zweiten Saijon mit Ger 
ihif und Olüd. Der Benefiziant 
verdient an jeinem Ehrenabende eine 
anerfennende Ovation von Seiten jei- 
ner zahlreichen perjönlichen Freunde 
und Gönner nicht nur als der in der 
That tüchtige Künftler und Reaifleur, 
fondern auch als der liebenswürdige 
und achtungswerthe Charakter, in ho- 
hem Maße. Auf die Einftudirung der 
pradtigen Gefangspoife ijt diesmal 
ganz befondere Sorafalt verwandt 
worden, und es darf deshalb eine gute 
Vorftelung mit Sicherheit erwartet 
werden. 
Jıt Hörbers Halle, 

Zum Benefiz für Herın Robert 

Hepner, Den Xeiter des populären 


| Theaters in Hoerbers Halle an Blue | 


Ssland Avenue nahe Baulina Straße, 


| wırd Sonntag das padende Wilden | $ 


bruh’iche Drama „Die Haubenlerche“ 
ſchon 


durchſchlagendem Erfolg. Au 
lung verwendet Herr Hepner nun noch 
beſondere Sorgfalt, ſo daß den Beſu— 
chern derſelben ein ſeltener Genuß in 
ſicherer Ausſicht ſteht. Und der Beſuch 


erſter Linie zu verdanken, daß 
deutſche Bühnenkunſt auf der Süd— 
weſtſeite, wo ſie ſich vorher immer nur 


kurze Zeit hatte halten können, nun- 


mehr feſte, wenn auch beſcheideneHeim— 
ſtätten gefunden hat. Bisher haben 
die Freunde und Gönner des deutſchen 
Volkstheaters jenes Stadttheils es 
denn auch nicht unterlaſſen, Herrn 
Hepner durch maſſenhaften Beſuch ſei— 
ner jährlichen BenefizWorſtellung ihre 
Anerkennung auszudrücken, voraus— 
ſichtlich bleiben ſie auch in dieſem Jah— 
re dieſem alten Brauche treu. 


— — — — — 


Ein Lawler-Denfmal. 


Der Gewerkverein der Leitungsröh— 
ren-Einrichter hat ſich bemüßigt ge— 


funden, ein Fünfer-Komite zu ernen- 
nen, da3 in Arbeiterfreifen für die Er= | 


tihtung eines Lamler-Denfmals agi- 
tiren fol. Man erwartet, daß di: 
Beiträge für diefen Zmed fo 
und reichlich eingehen werden, daß di: 
Enthülung des Denfmals, welches im 
Sarfield Park aufgeftelt werden jo, 
Ihon am fommenden Xrbeitertas, alfo 
am 6. September erfolgen können 
wird. 


Schüler von Bıyant & Strattons Bufinch Sollszz 
315 Wubajb Wve., erhalten gure Stellungen. 


* Mie ein Londoner Dandy aus: 
Itaffirt und allem Anjcheine nach reich- 
ih mit Geldmitteln verfehen, ift_ge- 
tern der aus dem Eronin-Prozeh her 
defannte Kohn Kunze auf der Durch- 
reife nach Ealifornien in Chicago ab- 
geitienen. 

* Ald. Schermann wird demnüchit 
‚einen erneuten Verfuch machen, 
vier Ssnipeftorenftelen der Polizeiforce 
abzuſchaffen. Herr Schermann ver— 
ſichert, daß die Inſpektoren 
überflüſſige wie koſtſpielige Möbel 
jeten, und daß die Stadt für die $20,- 
welche die Herren fie jährlich foiten, 
eine viel beffere Verwendung finden 
könnte. 


Todes⸗Anzerige. 
unden und Bekannten die traurige Rachrich;, 
ne getiebte Gattin So phie ehrendit 
42 Nabren und 10 Mo: 
ens habb ſechs Uhr, nach 
et im Herrn entſchlafen 
d ndet Statt am Donnenitag 
r, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 1090 Mi!- 
nah Foreit Home, An itilles Werlero 
trauernden Hinterbliebenen: 


—— 
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ı ichmerem X 
Beerdigung fü 


den 


Gatte. 
fomw, d&itern. 


Todes⸗Anzetae. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß am Montag, den 20. Januar, Abends um zwolf 
Ubr, unfer gel se arte Bater ob 
dher in 


n ſchwe 


und 


vom Teauert 
mitille Theilnah 
die zrauernden Hinterbliebenen: 
Fmilie Dobl Gattin. 
John, aut, Emi! und farofı- 
ne, sınder. 
Rels e Schwiegerſohn. 
argarerba, Muria md Marne, 
Schwiegertöchter. 
Todes⸗Anzeige. 
nter rige Nachricht. 
inftner 
anı 20. Ja⸗— 
tig entichiafen 


Donner 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traur 
r iteber Gatte um Bater Chbrift. M 
ter von 47 Nabhren um A. J 
2 Nhr, nah lange i 
* 


It rche 
zius-Kirchhof ſtart 
bliebenen: 
ter, Gattin 
u ermann, Zöhme. 
thbarina und Barbara 


GERMAN MUTUAL FIRE INS, CO 


OF NORTH CHICAGO. 

Die Mitglieder werden höflichft eingeladen, der 
jährf: Generafve:fammf. n. Beamtenwahf 
der Deutihden Gegenjeitigen Feuer = Ber: 
fiherungsd : Sefellihaft von Nor» Chicago 
beizumwohnen: Die Veriammiung ftndet jtatr au 
Donnerftag, den 23. Januar 1396, Abends 
8 Ubdr, in Folzs Halle, Ete Nort$ Av. und Yarrabee 
Str. m Auftrageder Direktoren LH. ERNST, Setr. 


Tochter. 








ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weikere3, reineres, wohlichmestenderes ınd mehr 
Brod als jedes Andere. Sarter Dafota Beien 
Adfolut zuverläifig. Bei Händlern. Z2ommilj 


Sergeitellt und im Wholejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Für Kegler! 


Eine neue Doppelte Kegelbahn ift tod für 
einige Abende in der Woche zu vermieihen in 


No. I30 Wells Str. 


imif 


Das Stüd ift in Demjelben | 
| Ibeater vor einigen Monaten N 
| einmal gegeben worden, und zroar mit | 
die |} 
Vorbereitung jeiner Benefiz-Vorftel- | 


Sit es doch dem | WE 
langjährigen, ausdauernden umd zeit- | 8 
meife mit jchmweren Opfern verbundes | 4J 
nen Wirken des Heren Hepner mit in | 
die | 


Nordwest-Ecke State und Jackson S$tr. 


taufen das Beſte! 


Heehrle Damen, laſſen Sie 
ſich eine Helegenheil wie dieſe 
nicht entgehen. Nur noch eine 
kurze Zeit und das Mäntel: 
Dept. des Hub gehört der Ver: 
gangenheit an! 


J 

Der Hub bot die größten Werthe während der letzten Woche 
in dieſer Branche, die Chieago fe geiehen—-dieje Woche be- 
reiten wir Ihnen eine noch größere Ueberraſchung. Eine 
weitere Herabſetzung von den niedrigen Preiſen letzter 
Woche, und bieten wir Ihnen jetzt die Auswahl von unſern 
allerbeſten Jackets, Capes oder Suits unſeres ganzen La— 
gers —in Bber, Kerſey, Melton und Bouele —garnirt und 
durchweg gefüttert mit echtiarbiger Seide und Satin—die 
meiiten wurden zu 820, 825, 827.50 und 830 verfauft— 
Auswahl aus dein ganzen Lager—jeber einzelne— zu 


Fine cemilihte Rartie Tamen = Jaden — in 
rauhen und gtatten Stofien—bracpten früher 83 95 
en +3) 
e —— 
5223 


bis zu 812; 
Damen - \adfen und Gapes—in glatten und 

rauben Stoffen, alle Erögen, brachten jonit 

87.50 und 89.98 — zu anni 
Reinite jeidene Damen: Raift3—ichwarze und 

bunte Muriter--fräner nicht unter $5 bi3 88, 9.75 
Auswahl jest zu i 
Damen:Unteriöde, bradhten jonit 34 und 

86.50, volle Auswahl zu 





Banferott 





ſchnell 


Die | 


eberjo | 


und vom 


Hupothefen- Juhaber ausverkauft. 


Die STAR CLOTHING COMPANY, 
! die jeit Jahren ihr Seihäft am der Efe von Root 
| und Dalited Str. betrieb, wurde gezwungen, ihre 
| Thürem zu ichliegen, da jie nicht im Stande war, 
ven twieberhotten Aniprirhen ihrer drängenden 
| | Gläubiger zu befriedigen Jmumer auf dem 
| Eprumge wach Bargains, haben wir dieje3 qroß- 
| artige Lager vo: Klerdern, Aasftattungswaaren 
Hüten und Schuhen zu 33:5, Cents am Dollar er- 
| werben. 
| Unier Laden ift jet! geihlofien, umı die Waa- 
| ven zu marfiven, und wird am 


Dennerflag Itoraen, den 23. Jan,, 
um 10 ihr Bormitiags, 
wieder eröffnet. Danı werden wir dieie prasdt« 
volle Auswahl von Waareı zu *des wirkiichen 
| »Derftellungspreries zum Verkauf auslegen. 


\ , 

x CZ S 
y N } - “ H DET S SZ \ 
REEL LEN 
Doktor Sweany, 
yeit langem vortheilhait befannt als Chis 
cagos erſter und erfolgreichſter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von lön, miſlj 


Nerven⸗, chroniſchen und 
geheimen Krankheiten von 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wen die Het- 
fung uiht garantirt werd.n Raum. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Cde Eougreß), | 
CHICAGO, ILL. 
Bee ee | 1398 Baar Männerhojen zu82.65, werth 
%5.09 und 6.00. 


Rejet jede Zeile auimerfiam, 


1300 Ränner:Uinzäge zu 33.85, werth 
812.0) cder das Geld zurüceritattet. Dieie Wut 
züne indans ftarten Stoffen gemadt in Safs 
und Frock⸗Facon und garantirt ſich gut zu tra- 
gen. 

949 MRännce-Weoberzicher und Uljters zu 
88.65, werth H1S.U0 uud $.0 00 oder Geld zu- 
rüderitattet. Tiefe Sızüge find ichgeiderge— 
madt. nach vemeitem Sıhiritt und fom.ıen im als 

len Schattirnaugen. 

1500 Baar MRännerhoien 3u Ic, werth 
32%. 

2700 Baar Männerhoien zu 81.48, werth 
$4.00. 





Es x 14360 Mäunner-Anzüge zu 55. 45, werth 
Soeben angekommen * 81,50, oder Seld zurirteritattet, and ganziwolles 
mn. cm mamma TE Saum nen Stoffen umd hübihen Muitern im cinjad) 
Bismarck⸗Heringe, und doppelknöpfigen Sack-und Frock-Facçous. 
Brat-Heringe, 
Roll-Mops, 
Hamburger Bücklinge 
und echte 


Pommerſche Gänſebrüſte, 


ſowie ein vollſtäudiges Lager ſeinſter 


DELIRATESSEN 


ummer vorhanden. manfrspim 


M.Wolff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


19835 Männer:-Anjüge zu 36.49, werty 
818 50. Deeſe Anzüge find dDurhans ganz Wolke, 
in heilen und daniten Schattirungen, Sad und 
rot in neuejten Schritt. 


| 985 Männer-Unzüge zu 83.95, werth 830. 
| Sirie Partie befteht aus feinften importirten 
Elay Woriteds, Eaifiımered, Gorkictew: nnd 
Homeſpuns, in heilen und dunklen Farben. Sınd 
vorräthigq im allen Größen, in jFrods und ein- 
fahen und doppeltnöpfigen Sad. 





1300 Männer: Derbit: Heberzjicher und 
Uliters zu 83.85, werih 310.0, mit Wolle 
gefüttert und durchaus echtfarbig. 


750 Mäunmer:Ueberzieher 3u 86.79, mwertb 
$14.00. Dieje Röde haben wir in ihrvarzen und 
biauen Biberd, Ehindillagd, Meltons und Shet- 
lands. 





Adıtung, Kameraden! 


Dierter großer 


Breis:Mastenball, 


veranstaltet vont 


Denlſchen 
Landwehr— 
Verein 
Samstag Abend, 
den 25. San. 1846, 
Sckönhofens 
großer Kalle, | 
Mitwaufe n. Alb: | 
land Ave. 
Aniana 8 Ubr. 
Tickets 250 pro 
Perſon. 


Ausflattungswaaren. 


ESchwered Vänner: Unterzeug zu 37c, werth T5c. 
Gebiürgeite were Männerh-nden zu I8c, with. $1. 
Fancy Percaie Mäntterspeniden an 4%, werth 
81.00 Big 81.50. Eine jeine Partie von Halsbin- 
den zu 176, werth 50. Ein guies Paar Strüns- 
pie zu 5c, qut werth 15c. 1000 Paar talbtederıe 
Schuhe, alle Yaeuns, zum Shnücen und Com 
grei. zu 81.98, gut wertb 8.75. Elegante Rän- 
ner-Häte ın Fedoras ud Derbys zu 98, werth 
32.50. 1,50 Püfd - Kappen gehen zu 5%. 7Töe 
TucdsHappen gehen zu 3Te. 


Alles nıuf weg, nichts refervirt, 


Eine Aunherft jeltene Gelegenheit. 


Keine Mühe, Waaren zu zeigen, fommt fräh und 
vermeidet dad Gedränge. 


TheFamous 


340 & 342 STATE STR., 


gegenüber dem Hopkins» Theater. 


j EI” Poitbeitellungen werden während diefeß Ber: 
| fanis pofitiv nicht ausgeführt. md 
, 


Brose Mastenball 


— der — 


Fidelia 


in der Nordſeite Turnhalle, 


Samllag, 25. Jan. 1896. | 
U Srogartiae Aufführuna. | 


Rheinlands - Bilndler. 


Damen Gala:AdenD. | 


Jumorilifhe Karnevaffiung | 
Sauflag, den 25. Januar 1896, | 
Orpheus Halle. Saite nike 


miia 








'‚KEMPF & LOWITZ, 


General-AUgentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertiat. 


Deutſches Konſular—⸗ 
und Nechts-Burean 


(ftaatlih inforporirt). 


39 0. WASHINGTON STR. 


ESonntogs offe:ı bis 12 Uhr, 





Achtung, Förfter! 


Am Sonnabend, den 25. Januar, feiert die 


Court Germania Nr. 13, 1.0.F,, 


I 
| 
ihren diesjährigen | 


- 259 n 2 
17. Breis-Masfen:Ball 
in der Thalia Salle, Ede 18. & Abport Str. | 
Für aute Unterhaltung und Eranidung it beften® | 
TC orge getragen, und ladet hierzu ergebenit ein ı 
Tiddet3 50 Eent3 die Perion. Dis KRomite. | 
} 


Dr.HeinrichHartung 


ı gitt hiermit befannt. da& er von jeinem Studienreifeı 


Aurora Turn:Berein, | 
Samitag, den ?5. Jaunar 1896: 
N arren- a ı% zun g | aus E.ropa zurücdzeiebrt ift und jegt in 


inder AURORA TURN-EALLE. 
Eintritt: Für Serreit 506: für Damen 25e, 
Wofür Bier und Lund) frei. kuubanıe Genen Teraaa 
Samitag, ven B. Februar 1396: En Toren — Use Vormittags, 
Grosser Preis - Maskenball. 1-3 ,„. Radmittags, 
GSruppenpreiie *2.10, 815.00 und FO. —6 Einzel | 7-5 „ Wbends. 
preije im Werthe von H50.00 Innere Krankheiten und Geburtätitfe 7 pegialitäug 


‚No. 486 Lincoln Avenue, 


nahe Wrishtwood Ave, 





JJJ EN EEE 


dem: füßen Bräutchen die 


Beranüaunes-Wenweiler. 


Abend, Konzert des Chicago Orchefters. 

Woend" Koneri des Chicago. Orceiters. 

bicago Opera Houje.—The Merrp Worid. 
olumbia—Dela For Opera Coınpany. 
tand Op. H—R. Need in „Ihe Woman Hater.* 
Po leys.—Nut. Goodwin in „Ambition.“ 
cBiders.—Rupdv’nhead Wilion. 

Hiller. — For Fair Virginia. 3 

f Muſ ———— Sand of the Midnigt Eun. 
mbra—QA Venuine Ventleman. 

artet.— Devil’ Auction, 


ai 


o 


= 


zum 
nun9 ” 


o 


In.—Delmonico’3 at 6. 
trial Music Hall Bauderile 
in5.—Baudeville. 
ıdard.—VBaudepille, 
i c. Vaudeville. 
rpheus.Vaudeville. 
—Baudevile, 


Fun 
* 


FUHASEIME TENEECHA 


zsommog"”"a=n 
onsuc, 


Vom Büchertiſch. 


Ein Handbuch allgemeinen Wiſſens. 


Mit dem neuen Jahr iſt wieder eine 
Berühmtheit des Bücherhandels er— 
ſchienen: Der „Daily News Al— 
manach“. Allen denen, welche die frü— 
heren Jahrgänge dieſes Werkes ken— 
nen, erſcheint der Almanoch für 1896 
als alter Freund und guter Berather, 
als Berather, auf den man ſich verlaſ— 
ſen kann, denn er flunkert nicht und 
hat keine ſelbſtiſchen Pläne. Neidlos 
gibt er allen, die ſich an ihn wenden, 
werthvolle Auskunft und es dürfte ſel— 
ten ſein, daß man ihn erfolglos zu 
Rathe zieht. Beſonders werthooll wird 
der Beſitz dieſes Almanachs in den 
verſchiedenen Jahrgängen. Er hul— 
digt immer dem Fortſchritt und bringt 
alles Neue, und da iſt es ſelbſt bei dem 
ſtattlichen Umfang des Buches und der 
größten Raumausnutzung nicht mög— 
lich, auch noch alljährlich ſelbſt das 
Wiſſenswertheſte zu wiederholen. Klug 
iſt daher der Mann, der darauf be— 
dacht iſt, ſich ſämmtliche Jahrgänge 
anzufhaffen und aufzubewahren, 
denn cr wird dann in gedrängtejter 
Yorm das Gerippe einer großen Zeit- 
geihichte der Ver. Staaten jederzeit 
zur Verfügung haben, Ueber den 
Ausfall der Wahlen, die widhtigjten 
Gejegerlaffe, den Gang von Handel 
und Induſtrie, die wichtigeren Ereig- 
nijfe im bürgerlichen und politijchen 
Leben u. f. w. wird er fich dann durch 
Befragen dieſes zuverläſſigen Rathge— 
bers jederzeit Auskunft verſchaffen 
können. So enthält der Almanach für 
1896 einen gedrängten Ueberblick über 
den Gang und Stand der jo überaus 
wichtigen Silberfrage im abgelaufenen 
Sahre und äußerjt werthoolle jtatijti- 
jhe Angaben und Betrachtungen über 
die vielumftrittene Währungzfrage. 
Auch dem Zollwejen wurde größere 
Aufmerfjamfeit gejchentt, da die Zoll- 
frage im laufenden Yahre porausjicht- 
lich wieder eine bedeutende Wolle jpie- 
Ien wird. Man findet da Tabellen 
über Einfuhr und Ausfuhr aller In— 
duftrieftaaten u. dergl. m. Die Fi: 
nanzoperationen der Regierung mer- 
den behandelt, die Wahlergebnilfe von 
den 14 Staaten, in denen Wahlen 
ftattfanden, werden miebdergegeben u. 
]. m. : Und daneben findet fich wieder 
die bei dieſem Almanach ſchon ge— 
wohnte Fülle von allerhand Wiſſens— 
werthem — das Neueſte auf allen Ge— 
bieten, Kurz wenn je ein Werk von 
ähnlichem Umfange, jo darf diejer Al- 
manac den Titel führen: „Handbuc) 
allgeneinen Wiffens“. 

3u haben it der . Almanach) in der 
„Daily Nems*sOffice und bei allen 
Zeitungsträgern. 


„Mein Kochbuch.“ 


Der Mann, deſſen Hirn die Idee zu 
„Mein Kochbuch“ entſprungen iſt, 
— ein Mann war's, das ſteht bom— 
benfeſt — verdient zu den Beglückern 
der Menſchheit gezählt zu werden. Es 
iſt eine der unerklärlichen und ge— 
heimnißvollen Eigenthümlichkeiten der 
neuzeitlichen Menſchen, daß Jeder 
ſchreiben will und ſich zum Schreiben 
berufen fühlt. Der Verfaſſer von ir— 
gend einem Buche zu ſein, gilt neun— 
hundert und neunundneunzig aus tau— 
ſend Menſchen als das höchſte Ziel 
allen Strebens — und wie verhältniß— 
mäßig wenige erringen dies Ziel!? 
Das wird jetzt aber anders werden. 
Ein Jeder wird fortan ein Buch ver— 
faſſen können, und zwar ein Buch, 
das nützlich iſt — ihm nützlich — und 
Niemanden quält, und das ſich dadurch 
höchſt vortheilhaft von ſehr viel ande— 
ren Büchern unterſcheiden wird. Doch 
zur Sache. 

„Mein Kochbuch“ iſt ein hübſches 
Buch in Großoktav, mit ſolidem Leder— 
rücken und Golddruck und enthält et— 
wa 100 bis 120 Blätter. Auf dem er- 
Äten jteht der Titel: „Mein Kochbuch“ 
Zufammengejtelt von..... Das zweite 
Blatt trägt folgende Widmung: 
„SH .... permache und jchenfe hier- 
mit in Anerfennung treuer Liebe und 
Buneigung, und zmeds Förderung 
und Erhaltung quter Gefundheit, diele 
Sammlung von Rezepten meiner ge- 
Tiebten...“ Die näcdhiten zwei Seiten 
enthalten eine „Zeittabelle zum Ko: 
hen“, „Abkürzungen“ und eine Maß- 
und Gemichtötabelle, und dann fom= 
men an die hundert leere Blätter, 
auf denen der Zujammeniteller feine 
Lieblingsgerichte und deren SHeritel- 
lung einzutragen hat — alles Tchön 
Haffifizirt. Zuerjt fommt das „Bad- 
werk“ mit jeinen Unterabtheilungen 
wie Brodteig, Butterteig, Hefenteig, 
Bajteten, Torten, Zudertiig — für 
jede Zeigart ein paar Blätter. Dann 
folgen „Eierjpeifen”, Yann „Fiiche”, 
dann „Sleifchlpeifen“, wie Braten, Ge- 
Flügel, Ragouts, Wildpret. „Mehlipei- 
jen“, wie Aufläufe, Nudeln u. j. mw. 
nehmen das nächte Dubend Blätter 
ein. Hierauf fommen „Pflanzenfpei- 
fen“, „Suppen“ und „Getränfe” — für 
Alles it hHübih Raum gelaffen — und 
zum Schluß find ein paar Dutend 
Blätter frei für befondere Bemerkun- 
gen. Und nun vente man fich joldh ein 
Kochbuch ausgearbeitet und „vermadt 
und gejchentt“ vom einem glüdlich Iie- 
Henden Hans Efjegern an feine glüd- 
Iiche Braut Annamaria Kochegut und 
man mache ji Klar, welche Unfum- 
me von Xerger und Verdruß dadurch 
eripart bleiben wird. Mie glüdlich 
erden dann die Ehen werden! Bafjen 
Gerichte 
icht, die der Zukünftige da zufammen- 


ellt, jo kann fie noch bei Zeiten zu= 
Sr & 





rüdtreten. Nimmt fie ihn troß des 
Kochbuches, dann kann er jpäter im- 
mer darauf verweilen. Das Kochbuch 
wird jo zur Bafis des Chefontrafts 
werden, und nicht nur die Gefundbeit, 
fondern die eheliche Glüdjeligfeit für: 
dern. 

Zu haben ift „Mein Kochbuch“ bei 
Koelling und Klappenbadh, 100—102 
Randolph Str., für mie viel willen 
wir nicht. Uber es wird nicht koſt⸗ 
ſpielig ſein und wenn es das wäre, 
preiswürdig wäre es immer, denn ein 
ſolches Kochbuch der Braut oder auch 
der erfahrenen Schwiegermama in 
spe zur rechten Zeit gewidmet und 
porgelegt, fann unfäglich viel Gutes 
ſtiften. 


Die Borgänge in Trausvaal. 


Mir begreifen — [ehreibt die „Köln. 
Ztg." am 8. Yan. — die jchmierige 
Zage, in welche die enalifche Prejie 
durch die jüngften Ereignifje verjegt 
worden tft. Seit Jahren hat fie ihren 
Xejern Tag für Tag das „Rule Bris 
tannia“, das Lied von der Weltherr- 
ichaft vorgefungen, und der Lejer ijt 
immer von neuem darin bejtärtt mor- 
den, daß in Europa jeder Angehörige 
eines Staates, in deffen Herrjcherfa= 
milie ein Nachfomme der Königin Vil- 
toria hinein geheirathet hat, infolge 
bejlen zu&ngland in ein gemwilfes Wut 
terlandsverhältniß gerathen ift, Jomie 
daß wo irgendivo auf dem Erdball ein 
Land nicht manu militari von einer 
europäilchen Macht bejett tjt, es von 
Rechts megen England gehört, nach 
dem Grundjaß: die Jnjel gehört Nie- 
mand, jo muß fie unjer jein. Auf 
dieſen Rauſch folgt nun der Katen- 
jammer. John Bulls Nerven find der- 
art angegriffen, daß er den guten Ton 
bergißt, auf den er fonjt jo ftolz it. 
Die „Ball Mal Gazette” Tpricht von 
Reptilien der deutichen und fonjtigen 
feſtlän diſchen Preſſe, „Saturday Re— 
view“ und „Financial Poſt“ beſchim— 
pfen den Kaiſer. Ueber erſteres ſetzen 
wir uns ſtolz und verachtend himveg, 
letzteres iſt, weil es unbeſtraft bleiben 
wird, ein Präzedenzfall, den ſich un— 
ſere Staatsanwälte für eine hoffent— 
lich ſehr fern liegende Zeit merken müſ— 
ſen, wenn einmal ein untergeordnetes 
Blatt ſich gegen königliche Perſonen 
Englands vergehen ſollte in Betracht 
der Gegenſeitigkeitsfrage. Mehr zu 
dieſen Punkten zu ſagen und gar in 
rohen Ausdrücken zu ergehen, geziemt 
ſich nicht für uns. 

Vor einigen Tagen iſt das Gerücht 
verbreitet worden, Deutſchland wolle 
mit ſeinem Vorgehen für Transvaal 
eine Schutzherrſchaft über dieſes Land 
anſtreben. Nichts liegt der deutſchen 
Regierung ferner als dieſer Gedanke, 
der ihr nur von Gegnern unterſchoben 
werden konnte, um in England gegen 
uns Stimmung zu machen. Wir ha— 
ben ebenſo wenig Luſt, wie die Buren 
ſelbſt, die bekanntlich ihre Unabhängig— 
keit gegen jeden, wer es auch ſei, zu 
wahren gewillt ſind, in eine nähere 
Verwandtſchaft einzutreten als dieje— 
nige etwa, die zwiſchen der ältern und 
der jüngern Linie des Hauſes Naſſau 
beſteht und die zu beſtimmen man 
ganze Archive durchblättern und alte 
Verträge durchſtudiren muß. Nur 
das praktiſche Intereſſe, die prakt!ſche 
Politik bringt uns augenblicklich mit 
den Buren in eine Gemeinſchaft, deren 
ſachliche Begründung wir genügend 
niedergeſchrieben zu haben glauben. 
Und wir betonen es nochmals, unſer 
Intereſſe in den transvaalſchen Ange— 
legenheiten iſt nicht vereinzelt, weder 
das rein materielle, noch das morali— 
ſche. Niederländer und Italiener, in 
geringerem Maße auch Franzoſen, 
ſind am Erwerb in Transvaal mitbe— 
theiligt, aber alle andern Mächte beſte— 
hen darauf, daß die Auslegung des 
Vertrages von 1884, wie wir ſie geben 
und wie die „Times“ anerkennt, daß 
unſere Reichsregierung ſie nicht plötz— 
lich über dem Eintreffen der jüngſten 
Botſchaften, ſondern von jeher gegeben 
hat, im Intereſſe des Friedens und ei— 
nes regelrechten Beſitzrechtes durch— 
dringe. Wenn daher England dieſe 
Auslegung nicht anerkennen will, ſo 
bleibt nur ein einziger Ausweg offen: 
die Berufung einer Konferenz. Das 
iſt der naturgemäße Weg, den zu be— 
treten noch keiner Großmacht Schande 
gemacht hat. Wir können keinen beſ— 
ſern Beweis unſerer Uneigennühſgkeit 
geben, als dieſen Vorſchlag zu machen, 
und wir hoffen, daß die diplomatiſche 
Anregung dazu ſehr bald von irgend 
einer mit England und Deutſchland 
befreundeten Macht ausgehen möge. 
Die Aufgabe einer ſolchen Konferenz 
wäre aber auch, die ſüdafrikaniſche Re— 
publik in ſolche Verhältniſſe einzuſe— 
tzen, daß ſie künftige Gewaltſtreiche 
von Engländern, die in Südafrika ein 
nicht parlamentariſches, ſondern ſelbſt— 
helferiſches „Panama“ erblicken, ſo— 
wohl als von ſtaatlichen Nachbarge— 
bilden nicht mehr zu befürchten habe. 
Demgegenüber wäre eine Neutralität, 
die gehörig gewährleiſtet werden müß— 
te, die nützlichſte Schöpfung. 


— — — — 


Der deutſche Lehrerverein. 


Das deutſche Lehrerereinsweſen 
hat ſich in den Jahren ſo entwickelt, 
daß die Gegner einer leiſtungsfähigen 
Schule recht wenig Freude daran ha— 
ben können. Der „Deutſche Lehrer— 
verein“, der die Förderung der Volks— 
bildung durch Hebung der Volksſchule 
ohne Rüchſicht auf konfeſſionelle Son— 
der intereſſen bezweckt, hat, wie das 
kürzlich erſchienene Jahrbuch des Ver— 
eins ausweiſt, in den letzten 3 Jahren 
ſeine Mitgliederzahl von 53,023 auf 
62,316 erhöht. Hiervon entfallen auf 
Preußen 40,470 (1892) beziehungs⸗ 
weile 43,082 (1895). Bon Seiten des 
fatholifchen Klerus und der evangeli- 
Ihen Orthodorie werden die arößten 
Anjtrengungen gemacht, die Lehrer> 
jhaft in zwei fonfeffionelle Lager zu 
jpalten, um auf ’diefe Art nicht nur 
die Lehrerfchaft, jondern auch Die 
Schule zu beherrichen. Auf evangeli= 
Icher Seite find diefe Verfuche, troß- 


dem fehr einflußteiche Kreife dafür 
intereffirt find und in dem früheren 
Paftor und jegigen Buchhändler Zil- 
leffen ein bejonderer Agent angeftellt 
murDde, ohne nennenswerthe Erfolge 
geblieben. Selbft in der Provinz Pom- 
mern bleibt nur ein Keiner Bruchtheil 
der Lehrer (etwa ein Sechjtel) den 
freien Vereinen fern, in der Provinz 
Sachſen ſind faſt 90 Prozent im deut- 
Ichen Lehrerverein vertreten. Die fa- 
tholifche Geiftlichkeit hat dagegen in 
Preußen Anfangs Erfolge erzielt, 
während in Baiern ein „Lehrer“-Ver- 
ein mit 3000 Geijtlichen nur — 200 
Lehrer anzuloden vermochte. Neuer: 
dings gehen die ultramontanen Ge: 
Ihäfte auch in Preußen jehlehter. Der 
Deutfche Lehrerverein hat im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre, beſonders in den Pro— 
vinzen mit ſtarker katholiſcher Bevöl— 
kerung (Weſtpreußen, Schlefien, Weſt— 
falen, Rheinland), bedeutend an Mit— 
gliedern gewonnen. Nur in Poſen 
ſcheinen unter dem Einfluß nationa— 
ler Entfremdung der Entwickelung 
ſtärkere Hinderniſſe in den Weg gelegt 
zu werden. Die freien Lehrervereine 
haben ſich jederzeit als ein Hebel der 
Volksſchule erwieſen, weswegen drin— 
gend zu wünſchen iſt, daß der Gedanke 
einer freien, weder bon politiſchen noch 
konfeſſionellen Vorurtheilen verzerrten 
Schule in den Vereinen lebendig bleibt. 
Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, 
daß diejenigen deutſchen Staaten, wel— 
che ein altes, in ſich feſtgefügtesLehrer— 
vereinsweſen haben (Sachſen, Baiern, 
Baden, Heſſen), auch in ihrem Schul— 
weſen dem übrigen Deutſchland voran 
ſind, während der Rückſtand in beiden 
Beziehungen am auffälligſten in — 
Mecklenburg zu Tage tritt. Aber auch 
hier regt ſich die Lehrerſchaft und ſucht 
Anichluß an das große Ganze. Von 
den 110,000 deutſchen Volksſchulleh— 
rern ſind zur Zeit etwa 90,000 in 
freien Vereinen organifirt, 


Einfluß der Gewohnheit auf den 
Schlaf. 


In der „Zeitſchrift für praktiſche 
Aerzte“ iſt ein Vortrag wiedergegeben, 
den Herr Dr. Ewald Hecker im ärzt— 
lichen Verein in Wiesbaden über die 
Behandlung der Schlaflofigfeit gehar- 
ten hat. Darin findet fi folgende 
interefjante Bemerfung über den Gin- 
fluß der Gewohnheit auf den Schlaf: 
„Der Schlaf ift von einer bejtimmten 
Gewohnheit abhängig. E3 ift eine 
alltägliche Erfahrung, daß jede Unter- 
brechung der letzteren bei ſenſiblen Na— 
turen eine ſchlafloſe Nacht zur Folge 
hat. Solche Menſchen nehmen es ge— 
radezu als ſelbſtverſtändlich an, daß 
ſie an einem fremden Ort, im neuen 
Bett die erſte Nacht ſchlecht ſchlafen. 
Eine Veränderung der Speiſezeiten, 
ein Uebergehen der gewohnten Schla— 
fenszeit hat dieſelbe Folge. Und wenn 
ſolche und ähnliche Umſtände ſich oft 
wiederholen, kann dadurch eine länger 
anhaltende Unfähigkeit erzeugt wer— 
den, zur beſtimmten Stunde einzu— 
ſchlafen. Ebenſo bürgert ſich die Ge— 
wohnheit des nächtlichen Grwachens 
unverſehens ein, wenn wir ein oder gar 
mehrere Male zufällig um dieſelbe Zeit 
geweckt wurden. Beſonders unterſtützt 
wird dieſe üble Angewohnheit durch 
die Beſorgniß, mit der die betr. Per— 
ſonen ſchon beim Zubettgehen das 
Ausbleiben des Schlafes oder die vor— 
zeitige Unterbrechung desſelben erwar— 
ten, denn die Furcht vor der Schlaf— 
loſigkeit iſt eine ihrer vornehmlichſten 
Urſachen. Deshalb muß ſich in ſolchen 
Fällen die Behandlung in erſter Reihe 
gegen derartige ſchädliche Autoſugge— 
ſtionen vichten, im Weſentlichſten alſo 
eine pſychiſche ſein. Man ſuche in dem 
Patienten auf alle Weiſe die Ueber— 
zeugung zu erwecken, daß er in der be— 
vorſtehenden Nacht gut ſchlafen werde, 
ſei es, daß man ihm ein indifferentes 
Pulver mit der Suggeſtion gibt, daß 
es ein ſicher wirkendes Schlafmittel 
enthalte, ſei es, daß man ihm wirklich 
ein Mal die volle Gabe eines Hypnoti— 
kums reicht, nur um die Gewohnheit 
des Schlafens bei ihm wieder anzubah— 
nen. Nicht ſelten kommt man auch da— 
durch zum Ziele, daß man den Schlaf— 
trunk nur für den Fall der Noth als 
Troſtmittel an's Bett ſtellen läßt. Der 
Patient, dadurch beruhigt, wird oft 
einſchlafen, ohne die Arznei genommen 
zu haben.“ 


Lotalbericht. 


* Bundesrichter Showalter entſchied 
geſtern in dem von der „Royal Baking 
Powder Company“ gegen George E. 
Raymond wegen widerrechtlicher Be— 
nutzung ihrer Handelsmarke anhängig 
gemachten Prozeßverfahren zu Ungun— 
ſten des Verklagten. Dieſer wird jetzt 
an die ſiegreiche Partei eine angemeſ— 
ſene Entſchädigungsſumme zu zahlen 
haben. 

* Morgen, am Donnerftag, den 23, 
Sanıar, Abends puntt 8 Uhr, wird 
im Deutfchen Hofpital, Nr. 754756 
Larrabee Straße, vie regelmäßige 
jährliche Verfammlung der Mitglieder 
verHofpitalgefellfiehaft abgehalten wer- 
den. &3 follen bei diefer Gelegenheit 
die verfihiedenen Berichte des Vorjtan- 
des zur Verlefung gelangen, und aus 
kerdem wird die Wahl einiger Diref: 
toren vorgenommen werden, 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein Mann zum Reinmahen und Kegel: 
Aufieken. 371 Milwaulee Ave, Gus. Schaefier. 

erlangt: Guter Nunge an Cake mitzuhelfen. 
Nahzıfragen nah 6 Uhr Nadın. oder vor 9 Upr 
Vorm. 4048 Wentworrh Ave, 

_ Verlangt: Ein OfficesJunge. Nur joiche mit guter 
Handichrift und deutsch jprechend wollen fih melden. 
Donneritag Morgen zwiichen halb aht und halb 
neun Uhr. Marweiler, Architett. 333 North Ave. 


Berlangt: Ein Schloffer. 


332-334 5. Paulina Sir, 
mdo 
Verlangt: Abbügler an 
Ave., nahe Lincoln Ave. 


Shopröden. 642 Southporr 


Verlangt; Guter Junge, das Barbiergeihäft zu 
orsernen. MM. 13. Str. 

Borkangt: Ein Wbdügler an Röden. 754 R. Lins 
coln Str. 


„Abendpoit Chicago, Mitt 


Ni 


wol, den 22. Januar 1896. 


Kurz und Neu. 


* Die Union Elevated Railroad Eo. 
hat diefer Tage mit Herın Marfhall 
Field einen Bachttontratt über ein 308 
Fuß nördlid von Van Buren Straße 
gelegenes Grundftüf an der Mare: 
Straße abgefchloffen. Die Gefell- 
Ihaft bezahlt für den 140 Fuß brei- 
ten Plaß eine jährliche Bucht von 
36000 und hat fich verpflichtet auf 
demjelben in jpäteftens zwei Jahren 
ein Gebäude im Werth von mindejtens 
$100,000 errichten zu laffen. 


* Salvator, ein reined Malzbier der 
Conrad Seipp Vreivg Eo., zu haben in 
Blajchen und Fäffern. Tel. Sout) 869. 


— — — 


172 Berfonen ftarben in Chicago 


im vorigen Monat an der Schwindjucht. An 
unſerm plötzlich wechſelnden Klima ſchickt 
dieje tödtliche Kıanfheit Taufende in ein 
jrübzeitiges Grab. An der Regel ijt dies 
eine Kolge eines vernachläiliaten Katarrhs, 
welcher sich langjam auf die Athmungsröh- 
ven erjtrecft und erit vor wenigen Monaten 
zuerft durch den deutjchen Profejior Koch ge- 
heilt wurde, 

Niemand bejtreitet die Ihatiache, daf 
Profejjor Koh in Deutjchland Auszehrung 
furivt. Die deutiche Regierung hat ıhı mit 
einem riejigen Gehalt angejtellt, die Auszeh- 
rung in den öffentlichen SHojpitälern zu 
heilen. 

Seine Methoden der Heilung, fomohl die 
Lomphe = Medizin und die Einathmung ii 
nad) Chicago importivt worden, umd ijt im 
Sedrauh und wird angewandt von den 
Aerzte des Medical Gouncil von 84 Dear- 
born Str. mit wunderbarem Griolg. Gie 
haben viele Heilungen in Ghicago vollbracht 
an Patienten, die von dem beiten Aerzten 
aufgegeben und nach mwärmeren Gegenden 
geichiett worden waren. Dieie Heilungen 
fanden alle in Chicago jtatt—viele Patienten 
haben ihre Wiederheritelung im Yaufe des 
Jahres öffentlich angezeigt. Denjenigen, die 
jagen, daß die Heilungen nicht echt jind, 
empfehlen wir, bei den Patrenten vorzu- 
Iprechen. Ihre Adreijen find immer angege- 
ben. Wenn Sie den Patienten nicht glauben, 
fragen Sie bei den Nachbarn an und Sie 
werden der Wahrheit auf dei Grund Fome 
men. Sie werden finden, daß dieje Behand: 
lungSmeije abjolut Hunderte Kranke Eurirt 
bat, nachdem jede befannte Medizin fich als 
Sehlichlag erwiejen hatte. Führen Sie feine 
Medizin mehr in den Magen. Yungen-Me- 
dizim ijt immer gefährlich für den Magen. 
Die Profeſſor Koch'ſche Einathmung und 
Medizin thut ſehr viel für das Chicagoer 
Publitum. Seien Sie ſo ungläubig wie Sie 
wollen, bis Sie es unterſucht haben, aber 
unterſuchen Sie auch, um die Wahrheit zu 
finden. Die Doktoren fordern die Kritik 
heraus. Ihre Heilungen halten jeder Unter— 
juhung jtand, 

Wenn fie die Mittel haben menschliche Le: 
ben zu vetten und würden dieje Mittel nicht 
den leidenden und jterbenden Publifum be- 
befanmt machen, wäre e3 nicht feige nd ver: 
brecherijch dDieje Mittel dem leidenden Publi- 
Firm vorzuenthalten oder dieje Mittel nicht in 
der beitinöglichiten Weije anzuzeigen? Bejucht 
die Patienten jelbit und überzeugt Euch von 
den Ihatjachen. Thatjachen lajjen jich nicht 
todtichweigen. 

„Sie zeigen nicht an aber ihre Patienten er- 

zählen in den öffentlichen Blättern was dieje 
Aerzte für fie gethan haben. Während des 
legten Nahres haben iiber 100 Patienten die 
wahre Gejchichte ihrer Heilung öffentlidy er- 
zählt. Ahre fieben Aerzte machen jeder eine 
Spezialität aus einer einzigen Krankheit und 
jte jollten aljio mehr Talent und Sejchidlich- 
feit darüber haben, als Doktoren, die taujende 
Krankheiten, mit nur bejehräntten Erfolg in 
jedem Falle, behandeln. Konfultation ud 
Unterjuchen frei, 


Der Medical Council Zahnarzt macht die 
bejte Arbeit zuft niedrigften Preis, 
_ Berlangt: Männer und naden. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Irimmer an Nöcken. 264 Numſey Str. 


M 


Berlangt: Ein Mann, der gut mit Pferden umge 
ben kaum $10 per Monat, mit Board. 173 W. Ranz 
dolph Str. 


Berlangt: Nunge in BicyelesFabrit, 14—17 Jahre 
alt. Muß gute Neferenzen haben. Vorzufprehen um 
2 Uhr Nachmittags, Donmeritag,. I. M. Shirt Mig. 
Co., M S. Canal Str. 


Verlangt: Ein junger Konditor. Wim. Reinys, 
Bäclkerei. 90 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um in Bäckerei zu 
arbeiten. 2938 State Str, 


Verlangt: Guter Sunge von 14 Jahren, $4.00 wür 
hentlih. 756 Lincoln Ave. 
Derlangt: Tapszierer. 58 W. Divifion Etr, 


Verlangt: Ein ehrlicher fleißiger Mann, muß aut 
mit Pferden umgehen können und etwas enaliich 
ipeechen, zum Wageitreiben. Zu melden bei Chr. 
Bade, Jefferſon Park, I. 

Verlangt: Ein ftarfer Nunge, der jchon in der 
Büderei gearbeitet hat. Braucht nur an Brot zu 
beiten. 1724 Milwaufee Ave. dını 
Verlangt: Gin guter deuticher Junge von 16—17 
Nabren für Milhivagen. 206 Waihburn Ave, früher 


erlangt: Ein unverheiratheter Sattler, der das 
Geihäft allein bejorgen fan. Vorzujpredhen bei ©. 
Hahliweg, Hammond, Indiana. 16ja7t 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, Cent das Wort) 





Sanata⸗ 
Indiana. 
mfrmomido 


Verlangt: Farmerfamilie für 140 Acker. 
rium Denkewalter Springs, Spencer, 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Gutes Hande und Maihinenmäddhen 
für feine Arbeit, 594 N. Winchefter Ave, 
Verlangt: Ein Mädchen, daS Kieidermahen zu ere 
lernen. 1037 Nelion Str. 
Verlangt: Majhinenmnäddhen an Nöden. Dampf: 
tnaft. 17—131 Jane Str., nahe Samuel Str., 5. 


Verlangt: Maſchinenmädchen zum Taſchen machen 
und Handmädchen zum Bailten an Shopröden. 27 
Eleveland Ave du 

Verlangt: Erfahrene Hemdennäberinnen, im Ges 
Ihäft zu arbeiten an ®. & W. Nr. 2 Majhinen. 
Galumbus Shirt Co., 154 5. We. 2ljslio 


Hausarbeit. 

Vorlanat: Mädchen für zweite Arbeit. Mrs. Stob, 
0 Galumet Ave, 
Verlangt: l4jähriges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 1733 York Place, 1. 


‚ Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Seiner Yamilie. 376 Windeiter ve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine SmuSarbeit. 
BON. Robey Str., 2. Flat. 

Verlangt: Jungdes Mädchen in einer fleinen Fa⸗ 
milie. Muß zu Dawje ſchlafen können. 182 Fremont 
Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
SQausarbeit. 141 Bedder Str. Hi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Damilie. Guter Lohn. 520 Webfter Ave., 
nahe Clark Str. j 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Suter Lohn. Zu erfragen 19 Deming Court. md 
" Verlangt: Ein Mädsen für leichte Hausarbeit. 
Coll etwas tohen können; feine Wilde. 8.00. 71 
W. Kinzie Str., nahe Milwaufee Nor. 

Verlangt: Gin böhmiiches oder polnijches Mäds 
hen, ungefähr 15 Nahre alt, für Qausarbeit, S. 
Zoeffler, 3157 Ulınan Str. —— — * 

Verlangt: Mädchen, in der Hausarbeit behilflich 
zu ſein. 10 Webſter Ave. 


Verlangt Mädchen und frauen für irgend eine 
Arheit, in Gejhäfts: und Privathäujern, im allen 
Studttheilen uud Countey, finden immer gute ne 
lungen duch „Ihe Veritas“, reellite deutjche a 
vermittlung. Sjalm 





erlangt: Gin Mädden fir allgemeine Sansar: 
beit. 175 Center Sir, im Store en 

Verlangt: Köhinnen, —— — 
&en, Geibirrwaihmänden, nct diheenez 
mädchen und friſch eindewandert dmdtia 
Larrabee Str. — ad ———— 
ee a FE it. 21, 8. Str. 

Verlangt: Mädgen für sausarbeit. 121, — 8 
Store, 


mom 


860 


RT ERT, “ 


8008 


Heörandit en jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonntag. 


Jeder braudjt’s gu was Anderem. 


Bum Grabiteinreinigen. 

Zum Mefier poliren. 

Zum Auffrifchen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


— — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent dis Wort.) 
— 


Hausarveit. 


Verlangt: Für eine kleine Familie in Flat mit 
Dampfheizung ein Mädchen fir Ha beit. 
tenzen verlangt. 338 Lincoln Ape., 2. Flat. 


„ers 





: Ein Mädchen. Keine Wäidhe. 8 S 


Mädchen Fir 


ttlie. Sietiger 


allgemeine 9 


Platz. 411 W 





diges Mädchen für 
eng liſch ſprechen. 3 


Verlangt: A 
im Reſtaurant. 
Grove Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen findet 
jungem Ehepaar. Zuwidzin, NI8 Po 

Verlangt: Mädchen. Guter Lohn. 156 E. North 


Abe. 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ilie. Muß engliſch ſprechen. 4610 Cham— 
gt: Mädchen für Geſchirr zu n 
A 
angt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Familie. 2190 N. Hermitage Ave., Rar 
Verlaugt: Ein gutes Mädchen, welches alle Haus— 
beit gründblich verſteht. 62 Lincoln Ave, Main 


Frau für Hausarbeit. 


at: Ein Mädchen oder 
Ave., Store. 


Ein junges Mädchen zur Silfe der 


eriangt: 
Hausfrau. 8 Hudjon Une. 


Verbangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie. 205 Sheffield Abe. 

mat: Fin Ddeutjches Mädchen für gewöh 

ohn 82 wöchentlich. 99 PBotontac 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 318 


Weber Ave. 


gt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 656 8. 
tr. 

t: Mädchen von 16 Kahren i N 
Str. und Cornell Ave., Hyde Partk. 


Nerlangt: Gute Hausbälterin. 5 Juhre. 6821 
Green Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausas 
beit. 368 Mobawft Str,, 2, Flat. 

Verlamgt: Tüchtiges beitändiges Mädchen für Eler= 
nen Haushalt. 115 Mohawt Str. 

Verlangt: Mädchen, das zw kochen veriteht. 645 
N. Hoyne Ave. 
Ren, : Gutes Mädchen für allgemeine Daus 
Verbangt: Gut tädhen für allgemeine Hauss 
arbeit. 696 Mitt ee Ave. 


Verbangt: Nunges Mädchen für leichte Hausur- 
beit. 1017 Miimwanfee Ave. 


Mädchen oder Frau für allgemeine 
. 825 Milwaufee Apve, 

für gewöhnliche 
NHodVes Ave, 2. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


int 
wat, 


Ein autes Mädchen 
Nachzufragen 38 
Verlangt: Ein gutes deutiſches Mädchen für Haus— 
arbeit. Nachzufragen nneritag Mongen vor 10 
Uhr oder nach 6 Uhr Abends. 330 Mohawt Str. 


Verlangt: Gutes Kindermädchen. Guter Lohn und 
Heim. 317 Cal 
Verlangt: Ein 


Familie bei gutem Lohr 


rtliches Mädchen in kleiner 
DT Enter Str., 2. Flat. 
Ein gutes deutihes Mädchen, das Los 
und bigeln kann. 3608 S. Halfied 


Berlangt: 

wajchen 
Verlangt: Gin tüchtiges älteres dentiches Miädz 
hen, welches gut in_ Hausarbeit Bejcheid weiß mn 
tohen fan, Mes. 9. U. Saalfield, 398 Garfieid 
Ave 
Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 617 Lins 
coln Ave., nahe Racine Ave, 21jalıo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
dimit 


Verlangt: h 
Nahzufrugen 3527 Calumet Ape. 


Verlangt: Gin tichtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1589 Fulton Str. Im 
tüchtiges deutſches Dienſt⸗ 
Ede Rice Str., 2. 

dmi 


Verlangt: Ein gutes 
— ze 
mädchen. 33 N. Wood Str, 
© 
let. 


Verlangt: Ein Mädchen oder frau im Reſtau⸗ 
rawmt für Küchenarbeit. 79 W. Kinzie Str., nahe 
Milwaukee Ave. dmt 
Merlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. 379 S. Paulina Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 118 N. 
Aſhland Ave., hinter Kohlen-Office, Schuhlmann. 
momi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbei Haushälterinnen, eingewa = 
te Stellen bei bo= 
hem Lohn tfamilien, durch das 
deutſche und ſtka A 
reau, 599 Wells r. dja, Im 


te Mädchen er 


Verlangt: Sofort, Köchinnen. Mädchenjür Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für die beſten Piäge in den 
feinſten Famtlien an der Südſeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerſon, 215, 32. Str., nahe Indiana 
Ive. biv 

Verlangt: Scfort, 500 Mädchen für Hausstheit. 
Lohn I$. Stellen frei für Mädchen. 422 Larrıs 
bee Sir. 3ibio 





Mädchen finden aute Etellen bei hohem Xohr,. — | 


| 
Q 
1 
R 
P 
l 
2 
& 
ft 


Mrs. Eljelt, HP Wabafh Ave Frijh eingemanders 
te fofort wntergebradt. lönl 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen fir Hausarbeit 
und ameite Arbeit. Kindermädcen erhalten jotort 
eute Stellen mit hohem Lohn in den jeiniten ’Yrı=z 
vatjımilien der Norde umd Siüdjeite durch das Grite 
deutihe Vermittelungs-Inſtitut, 545 N. Gharf Sti.. 


früher 605. Sonntags offen bi 12 Uhr. Zel.: 498 
North. 8d3 bw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geruht: Daniel Bogner, & Hudfon Ave, 18 
Jahre alt, wünjht das Polfterergejchäft zu erlernen. 

mdfr 
Gin junger Mann, der im Hau und 
Stall gut bewandert ift, jucht Stellung. Kanı Ste 
herbheit aeben. Prima Refernzen ftehen zu Dienften. 
&. 159 Abendpoſt. mdo 


Geſucht: 


Geſucht: Ein junger Mann mit Erfahrung ſucht 
Stelle als Bäckerwagentreiber. Kann Sicherheit ſtel⸗ 
len wenn verlangt. Adr. R. 214 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein lediger deutſcher Mann in mittleren 
Jahren ſucht Stelle für Hausarbeit oder Gärtnerei. 
7-79 ®. Madijon Str, Robert Yuddenfieg, c. o. 
W. Boerke. mdfr 
Ein erfahrener Butcher, ſprachkundiger 
Shoptender und MWurftmacer, juht Stellung. Gerins 
ger Lohn. Adr. 44 S. Halfted Str., oben. 





Geſucht: 


Geſucht: Ein junger de 
Stellung. Ar. 2. 9 WU 

Gejuht: Intelligenter Deutih-lingar juht irgend 
eine Beſchäftigung. Kanna auch etwas Kaution lei⸗ 
ndpoit. 


ıtheter Bartender ſucht 
#, mdo 


fben. Gefl, Anträge unter R. 95 A 

Geſucht: Bortender, Waiter, Porter, Butcer, Bas 
der find foitenlos zw beziehen. „Ihe PVeritus“, 4 
N. Elart Str. 





Sejuht: Arbeitiamer Mann jucht irgend eine Bes 
ſchäftigung. Gehaltsanſprüche Fehr gering. Abe. 
W. 56 Abendpoft. 

Gesucht: Eben anaefommener Umaar, ledig, mar 
im Wein- und Fruchtgeſchäft thätig, jucht Beſchäf— 
tigung. Gehalt anſpruchslos. Adr. Krauss, 
Thomas Str. 


Gofucht: Junge Tut Stellung bei Pferden um 
für Hausarbeit. N. 215 Abendpoft. 


_ Geiuht: Ein guter Brotdader juht Stelle. or. 
. 219 Ubenppoit. i6jalm 


Stellungen juhen: Frauen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gejucht: Eine junge Fran mit Kind juht einen 
lag al Haushälterin. 4362 Emerald Uve., oben, 


Geſucht: 
e als Haushälterin 
sei alten Leuten. Adr. A. 
Str., Late View. 
Gejuht: Mädchen juht Stelle 
Hausarbeit, 95 Nees Str. 


Aunge Frau mit einem Kind jucht Stels 
in Heiner Fanilie oder ba 
M., 914 Wolfram 





für gewöhnliche 


Geſucht: Eriter Kaffe Schneiderin wünjcht Pläße 
in Familien $1.35 per Tag. Beite Meferenzen. 1047 
Southport Ave. 


Geſucht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle als 
2. oder Kindermädchen. 5327 Emerald Ye, 


_ Gejuht: Fran wünfht Wäihe in und außer dem 

Haufe. 190 Bilem iO L 
Geſucht: Arme tüchtige Waſchfrau ſucht Wäſche in's 
aus, jehr billig. Naczufragen in Kremer Druys 
ore, Wood und Melroe Str. 


Gefußt: Stelung von jungen Minden für allges 


meine Saußarbeit. Hafle 285 Uugufte 


dıni | 


Zum Auffriichen des O elanſtrichs 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Bum Scheuern von Badewannen, 
Zum Stejfeljcheuern.. 

Bur Bejeitigung des Roit’3. 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter Bieier Nubrit, 1 Gent das Bart.) 
Seiucht: Wäihe in’3 Haus zu nehmen. 161 Gas 
ei‘ hinten. l m 
ndige Fran, Mittiwe, wünſcht 
bei m Wittwer oder 
Scheut keine Arbeit. Adr. W. 
8 dpoſt. —W 

Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


mit Wurſtmacherei. 
Str. mdmt 
hende Bäckerei mit Pferd 

tr. mdo 


rt ein gutgebendes 


Pierd und 
Ave. mo 
tore nahe 
Rias, 








run Ave. 

ve mit Grocery, Pierd 
Abreiſe. 3000 Aſhland 
mdfja 


Zu verkar 
und Wagen, 
Ave. — 
eit, ein Grocery- und 

mdo 





Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Gents da3 Wort.) 


Der rei vw.) werte Stod d:8 


u bermietben: t 
3 — 9 Ar.., einzeln oder 


Abendpoft:Gebäudes, 203 
ufammen. Vorzitalich geeignet Für 0 
leiten abritbetrieb. - Dampfbeizung umd syahı- 
ftubl, Nadere Auskunft ind er Gejhpältsuffice der 
„Abendpoit*. b 
Simmer nud Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 
möblirtie3 7 

313 E. Diviſio 


Zu vermiethen: Großes 


Mittelzimmer. 


und klein 

Zu vermiethen: 5 ſchöne Frontzimmer für 8%. 
8 e Waade, 976 Clybourn Ave. 

Zu vermiethen: Ein fein 


3 Frontbettzimmer mit 
Halſted Str mio 
Zu vernietden: Möbliertes Frontzjimmer an 2 
Mädchen. 47 Grand Ave, 3 Treppen. 

— — — — — — 


Board, ſofo 


tt. 308 5. 


Geihäftstheilgaber. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrif, 2 Eruts das Wort.) 


Partner gejucht. Muß Wagenarbeit beritehen und 
Pierde beichlagen fünmen. 812 ©. 31. Str 


ıte Gelegenheit für einen Mann at 
in ein gutgebendes © 
Nadhyjufragen 31: 


ven Janye 


Geld. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da⸗ Wort.) 
Geld zuverieiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiyen — 
von $20 bi3 $4W0 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nit weg, wenn Ile 
die Unleige machen, jondern lajfen diejelben tm 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das uf 

größte Ddeutide Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle aquten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ahr Geld boͤrgen wollt. Ihr werdet es zu Eutem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe SH 
auderweitig bingeht. Die fiheriie und zuberiäfigite 

d ugelichert. 

N EHEN A. H. French, 


—A 128 24Solle Stt., 


Wenn J3J— 
auf NMöp 
t 
i 


Hr Geld yulei 
el, Bianvs, 2 
igenu j. w, jpred 
ce der Fidelity DM 


beu mw 
ferde, 
gen, Ru td» 
de er Dif or 
oan Co. 5 
— Geld geliehen in Beträgen von $25 bi $10,000, 
zu den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, od 
ne Defjentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Quer 
Eigenthun in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Yoan 6 
Intorporirt. 2 
4 Waſbhbington Str., erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, 63. Etr., Englewood. 


Sommereial Ave, Zimmer 1, Columdız 
140 d. bw 





oder: 9215 n 
Biod, Eiid-Chicago. 


6bicago Wortgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 
verleiht Geld im großen oder einen Summen, aut 
gauspaitungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
jowie Lagerhausiceine, zu jchr miedrägen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Theil des Darlehens fann zw jeder Zeit 
zurüdgezaplt und Dadurch Die Zinen verringers 
werden. Kommt zu uns wenn Jhr Geld nöthig kwdt. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Etr., Sımmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str.. Nordweit:Gde Halfted 
Str., Zimmer 205. liapij 


Die beite Gelegenheit für Deuside, 


welhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wazen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir jindjelber Deutijcde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Eu 
alle Saden zum Gebraud. 


17—169 Waibington Str, 
iwiſchen SaSalle Str. und Fifth WUpe., Zimmer 12 
$. Krueger, Manager. Zzua, u 

Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Qugerbauss 
feine von der Rortbmweitern Mortgage 
Roan &o., 519 Milmwaufee Ave, Zimmer 5 um) 
6 Liien bis 6 Uhr Abend!. Geld rüdzapldar im 
beliebigen Beträgen. llusi,bm 





Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemaht auf Haushalts 
tung3gegenftände, Piano, Kutihen, Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Durdaus prompt. 

Sri SkinsKleidungsitüde, _ Warehouje-Tuitiumgen 
socc andere Sicherheit. Durhaus privat. Nies 
drigite Raten 

Netional Mortgage Soan Go., 
Simmer 502, 10 Maibing:on Str., zwiihen Giart 

und Dearborn. 3mailt 


Louis Freudenberg, 302 W. 
Room 1614 Unity Building, 79 Dea: 
leiht Geld auf Grumpdbefig und Gebäude 
jent am. 


Divifion Str. und 

tn Str., ver> 

von 44 Pro: 

Wia Im 

Geld zu verleihen auf Chicago | 

Darlehen zum Bauen zu teı 
& Grant, M-94 BWaihingto 


Grundeigenthum. 

. Dart 
Wap,mimilj 
Geld zu verleihen zu 5 Trogen;. Keine Kom miſ⸗ 
fion. Zimmer 8, ER. Elarf Str. _1öja,Iw 
Geld zu verleihen. zu 5 Brogent ohne Kommiifen. 
97 Aihland Blod. dial m 

Verſchiedenes. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent⸗ de3 Wort.) 





Verloren: St. Bernhard: Hund, gelb, mit ſchwar⸗ 
zem Kopf, Hört auf den Namen Karo. Bor Aufaur 
wird: gewarnt. E; Gierfe, 321 Elpbours We. 


Verlonen: Großer gelber engliider Maktifihunn. 
Wbgugeben gegen . 918 Lincols Mae, 


für Mufterluger_oder | 


I gelfutter 


Grundeigenthum und Hänier. 
(Ungeigen wuter diefer Rubrit, 2 G:mt! das Boy 
Zu verkaufen auf ieidte monutlide Wbdzabiunz 
mit $100 Anzahlung, neu gedaute Framedäuet 
4 Zimmer Haus 515300 4 Sinımer Kraus no 7 
Fuß Bajement 8, 5 Fin Q:u3 un) 3 W2$ 
Bojement $1700. 2 ya; Fr 
jement 10, nade 
fern und Galiforni 
im Hauſfe. O 
Milwaukee Urt 


und 
ent 








: 80 Ader Farm in Imdi 


Frucht und allen Gerä 





Kaufs- nund Verkaufs⸗Angebote. 
Angeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Muß verkaufen: ıte Gro 
end einem Preis. Werkau 
tr. 


103 Stute 


Zu verfaufen: Grocerpitore-Firtureß jeder Art, 
fpottbillig.. WE N. Halitevd Str 
Butcher⸗Eintich⸗ 
illie ft werden. A⸗ch⸗ 
Abe. — 
C. nder K Co. verkaufen ſpottbillig — 
tungen Art für Grocerye, Zigaens und Des 
— ſowie Butcher-Einrichrungen. 


Vollſtändige Wolf 
tung. Muf pot 
jufragen 164 Wadajb 


MR. Halfte Sir. 
Zu verlaufen: Butcher-Einrichtung. 
auch Pferd und offener t 


hregiſters, Oefen, 
düſſen ſpottbillig Raum⸗ 
1024 bis 1688 Wabujd Xoe. 
mdıni 


820 Laufen guie neue Higharme⸗Radmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jabte Garantie. DTomeitte 
825. Nev Home 325. Singer $lQ Woreler £ U im 
810, Glöridge $15. White $15. Domeftic Office, 115 
M, Ban Puren Str, 5 Thüren öftlih von Halited 
Str., Abends offen. »o 


Verde, Waaen, Hunde, Bönel!c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 E:ni$ da Wort.) 
* Muß ſofort verlkaufen: Einige Pferd 
mr 


Wagen. Verkaufe auch einzeln. 1624 W 





utes Pferd. Top⸗ und offen 
N. Haljted Str. 

Pferd, ipottbillig; 
galite 


v u.‘ 


u verkaufen: Gutes N 
jowie einige aute Topwagen. WS N. 


Mu verfaufen: 9 gute Mierde, jehr 
niey Str, nahe Auguita Str. 

en: Billig, 100 gebrauch 
Zuftande, Laundrhe, Bäders, 
ınd Erprebwagen. Thiel & GEhrhar 





ion: Vollblut deutjhe Maftifid. ENT. 


Be gelbfüpfige merikiniihe Papageien, 4 
Huete Barzer Kanariemänger, prechende 
Goldfiſche, Fiſchbehälter. Gro us wahl 

Preiſe. Fred. Kämpfers 
217 Madiſon Str., nahe Franklin Sir. 
Große Auswahl fprebender Bapageien, alle Ges 
ten Eingvöge!, Gotdfijche, Mauarten, Käfige 8 
Pilligite Preiſe. Atlantic Pieifre 
Bird Store, 18 O. Madilon Str. RUTNEER ) 
—— — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Ernts das Wort.) 


und 


Zu verkaufen: Bureau, Dreſſer, Tiſch, Schaulel⸗ 
fühle, ipottbillig. 775 Sousbyort oe. fa 
: Kalt newer großer Neitaurantstfen, 

S. Elinton Sir. Bere 
Velvet Carpet, ein 


Bet 


perfaufen: 30 Yard 
Waflertioni-Range, 
l be neu, 


r⸗M bei 
359 W. 


in Koitenpreiies. 

— — —— ——— — — 
Perfſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Congreß Str., 


Die MeDowell ftanz. Kleiderzguſchneide-Aka dem e. 
New York und Chicago. 


Die größte und beite Echule für Kleidernad:r 
in der Welt. 


Die berühmte MeDomell Sarment Drafting Mas 
ihine hat auf3 Neue ihre Ueberlegenbeit über ale 
anderen Metyoden des Kleider Zujchneidens bewie⸗ 
ſen und erhielt die einzige — Medaille uund 
höchſte Anerkennung auf der Mid Winter Fait, San 
Ft 3co, 189. In jeder Hänficht Dis Neuejte, allen 
voraus. Jm Verbindung mit umjerer YZujchneid:s 
Schule, wa wir nah jediveder Mode schren, haben 
wir eine Näb: und imiihinge-Schule, im weicher 
Damen jede Ginzelyeit der Kleidermacerkunit vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Serftelung eines Ded= 
tändigen SKHleives, Heften, Drapiren, Zujammeits 
ftellen von Streifen und Ched3 erlernen können. 
Schülerinnen nrachen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für ih jeibit oder für e Freundinnen. Jcht dit 
die Zeit, jihb auf gu olte Platze vorzubreiten. 
Gute Pläße iverden be t. Tadellsje Mujfter nd 
Mib geichnitten. Sprecht vor oder akt Euch ein 
Modebuch und Zirfular gratis zuihiden. 

The MeDowell Fo., 78 State Str., Chicago, IN. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Maripall Wield!. 

mınjabis 

Uleranders Gceheimpolizeislgens 
tur, 8 und 95 Fit ve, Zinmer 9, bringe Its 
gend etwas in erfuhrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienderhältnifie, Göes 
jtandsıuae u.j.10. und jammelt Bemweije. Diebitäb:e, 
Räubereien und Schmwinvdeleien werden unterſucht 
und die Schulvigen zur Rechenfchaft gezogen. An⸗ 
jprühe auf Schadenerjag_ für VBerlegungen, Uns 
glüdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemaude, 
iererer Math in Mechtsiahen. Wir find die einzts 
ge deutihe PolizeisAgentur im Ghicage. Sonntags 
often bis 12 Uhr Mittags. Z2mbn 


Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Edhuiden 
aller Art jofort follektirt; jchlehte Miether hinaus= 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erjolg; alle Fälle wer: 
den prompt bejorgt: offen bis 6 le Abends und 
Sonntags bi3 11 User. Engliih und Deutich ge: 
iprohen. Empfehlunegn: Erite Nationaldbant. 76-13 
Fifty Ave, Room 8. Otto Reet3, Ronftabler. ljalm 

Löhne, Noten, Mietze, Echulden und Anſprüche 
aller Art jhnell und fiher folleftirt, Keine Gebühe 
wern erjolglos. Ale Nechtsgeſchäfte forgiältig be» 
jorgt. l4mig 


Buresu of Lam and Gollection, 

167—169 Waihington Str., nohe 5.Ave., Zimmer 15, 
Hohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 
People's Lam and Gollection Agency, Handiverkers 

Ford gen eine Spezialität, Löjıe 
irt. Rechtsgeihäfte aller Urt. Deutiy 
geiprochen. Wertenderger & Sites, Wdvotaten, Zim: 
mer 30, 171 E. Randolph Str. Gil, munya 


Rath und Koftenanichläge in Baujahen uientgeits 
tih; Pläne und Spezifißstionen ngefertigt; Mort⸗ 
gage3 in jever Summe. 3. ©. U. Schulz, Architekt 
und Euperintendent, Zimmer, 907. Ajbland Biod. 

3jalm 

Löhne jchnell kollektirt, Gerichtskoſten vorgeſtrect, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſotgt. 2] 


14 Wajhington Str, Zimmer 417. 





Ale Arten Gaararbeiten fertigt R. Grimer, Das 
mensäriieus und Verrüdenmacher. 334 Noritb ve 
1dıalı 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einma ti se Ginihaltung vinen Dollar.) 





Heirathsgeiuh: Eine Häusliche, reipeftable Wit:- 
tive, Anfangs der 30er, wünjcht die Belanntichait cıe 
ne3 ältlidhen gebildeten Deren mit fiherem Ginfom» 
men zu machen; wenn gegenjeitige Yuneigumg Dvore 
banden, Seinutb. Nur jolche, die &3 aufr 
nen, mögen antworten. Ude. G. 176 Abenypoft. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauenkrankheiten erjoloteich dedau⸗ 
deit. Biährige Erfahrung. Dr. Röjh, Yiuimer 


380, 113 Adams Str., Ede von Elırk, Spreditunden 
Ainadw 








Geſucht: Eine Frau würicht Stelle als Kranken⸗ 
pflegerin, ſpeziell Wöchnerinnen aufzuwarten. Rach⸗ 
zuftagen 6 Loomis Str. m)? 


Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 
Julius Gobdier. Joba 8. Rodgers, 
Goldygier & Rodgert, Nebtianmälte, „ 
Suite MO Chamber of Commerce, 
Eidot:Gde Waidington 8 Sata: Sig a 





„Abend. oft, Ghicage, Mittwoch, den 22, Yannar 1896. — 


—— — — x 


4 


gr die Sonntagsdeilage der Abendpoft. 


Verkansjtellen der Abendpofl. 
4» — 


Vordſeite. 


R. 9. Beder, 228 Burling Gte, 
Karl Lippinann, 186 Kenter Str. 
Virs. WR. Basler, 211 Genter Sir. 
Heury Heinemann, 249. Keuter Ste 
Ligar Etore, 4] Liarf Str. 
m. Vegig, 421 Glerf Str. 
Mrs. X. DM. Yicppo, dar Klar! Gi« 
News Store, W522 Blart Str. 
. Beer, 905 8. Glart Str. 
F. saud, vi Blurf eit. 
Sieveland Ade. 
‚ 70 Elybourn Ave. 
C. Lang, 249 viyvourn 2de 
Sue Welß, 320 Liybovarıı de 
2. Wide, Si vilyvoulıl — 
John Dobler, M Elpbourn De 
anders Wiwsllure, di Liyboura AU 
‚ Zub Diwiflon OR. 
no, 282 Livition Gte. 
nuid, 317 Divition SIE 
u, 454 Divilion Str, 
‚349 Divifion Sit. 
404 Dwinon Ste. 


255 


7 Sibinon Sir. 
vg, Id) Ein Et. 
io Guyenie Str., Ede R. Varl Uve. 
sarty, 20 valſted Sir. 
‚405 vLacrabee Stt. 
Larrabee Stet. 
, Wi raber Ste, 
ut, 517 xarraber Ott. 
‚Hi Xarrabee Str, 
»*, 629 Xarrabee SIE. 
an, 092 Narrabee StR 
ih v3 Larrabee Str. 
agnuſon, 301 R. Market Gtr. 
ı, 10 N. Market Str. 
er, Að N. Warfet Ste 
252 North oe, 
322 €. Norty Uve, 
“. Zieyn, 389 E. WYorip Ape. 
“. oepenad, BU Roith, Ave. 
Max News Store, 250) Ruſh Ste. 
3. Stein, 24 Sedgwid Etr. 
%. 3. Gumeron, 536 Srdywid Ste, 
W. 5. Deister, 587 Sevgwid Ste 
E. &. Stomer, 6 Seogidid Etr. 
9. Wi. Virnow, 137 Sheffield Une 
Frau Ferian, W Wells Str, 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
G. Linſcheid, 132 Wells Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bornaun, 190 Well Ste, 
Vtib Floͤrſary, 281 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 206 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wells Str. 
B. M. Currie, 306 Wells Stt. 
Frau Gieſe, 344 Wells Str. 
Mrs. Didey, 309 Wells Str. 
©. aller, 383 Abels Str. _ 
Xu. Yuthrord, 500) Wells Ste, 
E Syulteis, Etr. 
. Wolf, 545 Wells Str. 
g. ©. Wittelfey, 655 Wells Gigs 
zehn Schutelz, 660 Wells Stt. 
C. W. Sweet, M, Wells Str. 
H. Miller, 61 Willow Str. 
G. E. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſt ſeĩte. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Avbe. 
F. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 
8. Lannefield, LI N. Aſhland Ave. 
E. M. vewiton, 207 Auguſta Str. 
— vLegans, 256 W. Chicago Ave. 
Connell, 259 W. Chicago 
d,: 308 28. Chicago Xlve, 
. Kdwars, 39 W. Chicago Ave. 
Aiheiberger, 38 W. Chicago Use 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 308 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Abe 
E. Edulz, KV W. Chicago Ave. 
Ehulz & Amborn, 40 28. Ghicugo Une 
Edas. Stein, 4 W. CEhicago Ave. 
WR. Xange, TI0 W. Chicago ide. 
Tran older, 857 8. ( — Ave. 
> 8% 1165 28. ZTivifion Stt. 
cr 378 a Dwiſion Str. 
Dibiſion Str. 
ipiſton Str. 
. Zivifion Ste 
vrionu Str, 


von Ste 


. U Abe. 


— — — tt — —— — —— —— — 


itee Nlve, 
aukee Ave. 
448 Muwaulkee Ave. 
VMilwankee Ave 


James Cui 
M. R. Ackerm 
Seperinghaus 
Vhil. S. Leph, 
5. Ellis, 5 v 
M. vYimberg, 83 Wihwauntee Ude. 

—— staijer, 1010 Mitivaufee Ave.‘ 
Enilia Strude, 1050 Wilwautee Ave, 
U. Joachim, 1151 une = 
Frau Jatobs, 1559 Milwautee Ave. 

8 ——— 16183 Milwautee Abe. 
S. Dow, 1708 Milwaulee Ape. 

J. Dowe, 87 Maplewood Avpe. 

DM. Roſenthal, 177 Mozart Str. 

Frau Riedel, — en Str. 

P. Karı, 329 Noble Str, J 
—* Yuttonihen, 407 W. North Ude. 
E. Hanfen, 759 W. North Ave. 

9. Moorhead, 905 W. North Ave, 
Shomas Gilfespie, 228 Sanganıon Str, 
GC. Glikwann, 025 N. Baulins Str 


Sũdweſſſeite. 


News Store, 100 W. Adams Ste. 
A. 3. Fuller, 39 Blue Island Une, 
9. PRatterfon, 62 Blue Jsland 
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Die Brüder. 
Roman von Klaus Zehren. 


(Fortſetzung.) 

Ohne des Schwagers Antwort ab⸗ 
zuwarten, zieht ſie die jüngere Freun— 
din zur Thür hinaus. 

„Sie müſſen meinen Schwager nicht 
behandeln wie andere Herren,“ ſagte 
ſie gutmüthig, nachdem ſich die Thüre 
hinter ihnen geſchloſſen. Er iſt flug 
und ernſt, ein ſeltſames Gemiſch von 
Junker und Philoſoph, und wenn dieſe 
beiden Nichtungen in ihm ſich nicht ver⸗ 
tragen, iſt er oft kantig und rauh.“ 

„Weil Sie mir das ſchon früher er— 
zählten, liebe Frau von Weßnitz, reizte 
es mich, die ehrliche Geſtalt aus ihm 
herauszubringen. Ah, da liegt der 
Junge in ſeinem Bett.“ 

Sie beugt ſich über das ſchlafende 
Kind und muſtert deſſen Züge bei dem 
ſchwachen Schein des im Zimmer bren— 
nenden Nachtlichts. Ein eigenthüm— 
lich weicher Ausdruck breitet ſich über 
die ſonſt ſo gefaßten, ernſten Züge ih— 
res Antlitzes, ein Ausdruck von echter 
Weiblichkeit, wie kein oberflächlicher 
Beobachter ihn ihr zutrauen würde. 

„Er ſieht kräftig und geſund aus,“ 
flüſtert ſie leiſe. 

„Wer Sie ſo ſehen könnte, Edda! 
Wenn ich ein Mann wäre, ſo heirathe— 
te ich Sie vom Fleck weg.“ 

„Der Uermite! “ lachte Edda, und 
dann finnend noch einmal auf dasftind 
Ihauend: „Sa, e3 mag herrlich fein, 
ein folches Kind zu haben. Wir rauen 
gewinnen erjt dann vor uns felbft Die 
Berechtigung unferes eigenenDafeins.“ 

Lore verjteht diefe Worte nicht ganz; 
e3 ift ihr nie eingefallen, jo ernjt über 
derartige Sadyen nachzudenfen. 

„Sie müffen doch vollitändig Ge- 
nüge finden in der Ausübung $hres 
Berufs?“ 

„Meinen Sie? — In gewiffer Wei: 
je, ja; aber eine Frau muß blind fein 
oder geiftesfranf, die den wahren Le— 
benszweck ihres Gefchlechtes nicht er- 
fennen fann.“ 

„Edda, Sie find unheimlich offen. 
— Dodh wir wollen hinunter in’ 
Wohnzimmer gehen.” 

ALS die beiden Damen eintraten, lag 
noch der Abalanz des vorherigen Öe- 
ficht3augdruds auf den Zügen der jun- 
gen Doktorin. 

„Sräulein Helmbolg Hat eine 
Shrwäde für unfern Junaen,” berich- 
tet Zore, während fie den mittlerermeile 
hergerichteten Iheetifch ordnet. „Wie 
mir miteinander Sefannt wurden, war 
eigentlich drollig, damal3 in NHelgo- 
fand! Edaar befam eines Abends Yre- 
ber, ih eilte felbjt hinaus, um einen 
Arzt zu holen, finde den unfrigen nicht 
und frage einen Herrn und eine Dame 
auf der Straße, ob fie mir nicht Die 
Mohnung eimes anderen Arztes zeigen 
fünnten. — Nein, das nicht! antwortet 
der alte Herr; doch, wein e3 Eile hat, 
es ſtehen zwei Aerzte vor Ihnen! — 
Zuerſt glaubte ich, Eddas Vater treibe 
Scherz mit mir trotz ſeines ehrwürdi— 
gen Ausſehens. 

„Nein, nein, liebe Frau,“ ſagte er 
dann, „hier, meine Tochter iſt gleich— 
falls Arzt. Sie können ſich ihr getroſt 
anvertrauen.“ 

„So lernten wir uns kennen und ha— 
ben vreizende Wochen zuſammen ver— 
lebt.“ 

„Wie kamen Sie gerade nach Helgo— 
land?“ fragt Hermann. Es ſchien ihm 
ſeltſam, daß jene Helmholtzens ein 
Modebad zu ihrer Erholung beſucht 
hatten. 

Ein feines Lächeln huſcht über Ed— 
das Züge; ſie verſteht ſeine Frage. 

„Man ſollte meinen, Herr von Weß— 
nitz, Sie kennten uns beſſer, als es im 
Grunde möglich iſt. — Zunächſt wa— 
ren wir im September dort, alſo nach 
der Saiſon. Mein Vater willigt nur 
ein, in ein Seebad zu gehen, wenn es 
ihm erlaubt, den ganzen Tag auf oder 
an dem Meere zuzubringen. Er 
itammt aus einem Ort an der Norbd- 
feefüfte und jehiwärmt für die Ger. 
Drittens hielt ich eg für gut, ihn aus 
feinem einfamen, zu ernften Leben 
einmal auf dieſe Weife heraus unter 
Menichen zu locken. Im Grunde 
amüſirte ihn das Treiben der Men— 
ſchen doch, wenn er ſich auch oft ſarka— 
ſtiſch darüber luſtig machte. Das ſind 
die Gründe, die uns beiden grauen 
Thiere unter jene bunte luſtige Geſell— 
ſchaft trieben. — Genügt das?“ ſetzt 
ſie halb ſpöttiſch, halb luſtig hinzu. 

„Trinkſt Du den Thee ſchwach oder 
ſtark, Hermann?“ unterbricht Lore, 
die auf Eddas Worte gar nicht geach— 
tet hat. „Ich ſage Dir, Du mußt den 


Doktor Helmholtz kennen lernen; ein 


Original, ein Menſch, in deſſen Ge— 
ſellſchaft man ſtets Neues aufnimmt. 
Du wirſt ja ſelbſt ſehen, ich will Dir 
die Freude nicht im voraus verderben.“ 

Sie beugt lauſchend den Kopf vor, 
auf dem Korridor tönen Schritte. 

„Das wird Bruno ſein! Nein, doch 
nicht. — Eine andre Stimme! Him— 
mel! Prinz Siſſi, mein Pariſer Schat— 
ten! Das fehlte mir gerade noch.“ 

„Ah, Madame la Baronne!” 

Der Antömmling fcheint für einen 
Moment verwirrt zu jein durch die 
fremden Gefichter. 

„Alfo dach meinen Wunfh nicht 
erfüllt,” fagt Lore, ihm die Hand rei: 
chend. “Mon prince, Sie find unver: 
befferlich und werden Ihre Thorheiten 
nie laffen. 
Rüden wenden, mo der Karneval be- 
ginnt? Iroßdem aber heihe ich Sie 
milltommen.. Mein Schwager 
Fräulein Helmbol.“ 

Prinz Siffi antwortet gar nicht, 
fondern lächelt ftil vor fi hin, 

„Hab’ ich mich gefreut, Baronin! 
An Paris gibt e8 feine warme Defen, 
und die Gaifon? Mon dieu, was liegt 
mir daran? immer daffelbe. — Es ıjt 
niir ein Vergnügen, Sie kennen zu ler- 
en, Herr von Weßnit! Habe viel von 
Khnen gehört; vraiment! Ein eöhter, 
deutfcher Offizier!” jet er hinzu, Her: 
mann unbefangen mufternd. Und das 


Weshalb jebt Paris den | 


Bene 
Alles mit einer Harmloſigkeit, daß 


man e3 ihm nicht übel nehmen kann, 

Ein mertwürdiger Menjch!. Der 
Rufe ifı fchlant bi3 zur Dürftigteit, 
jede Bewegung jedoch, als würde fie 
bon verborgenen Stahlfevern erzeugt, 
jo leicht, fo elajtifch. Das Geficht ift 
lavifh: große graue Augen, ftraffe, 
tief in die Stirn gemwachjene Haare, 
harte, edig hervoriretende Badenfnv- 
hen. Aber auf diefen an und für fi 
wenig anziehenden Zügen jpielt ein ei- 
gentgümliches inneres Leben. Er trägt 
einen Eleinen Schnurrbart; man fönnte 
ihn ebenjo gut für zwanzig wie für 
dreißig Sahre Halten. Die Stimme 
Ihmwanfend in der Modulation, oft 
weich mie eine ruffiiche Kofeenduna, 
oft Scharf und pointirt in jedem Wort. 
Wort. 

Gein Aeußeres ganz Parifer Mode, 
wie aus dem Schaufenjter eines Klei: 
berfünjtlers entnommen, und doch fieht 
er nicht lächerlich au2. 

Hermann biidt ihn Tharf an. Keine 
Frage, ein intereflanter Menich; unter 
ben Zügen des Gefichts, unter der bis 
zur Grenze des Lächerlichen gehenden 
Kleidung DS äußeren Menſchen 
ſchlummert etwas von urſprünglicher 
Naturkraft. Der ganze Mann iſt wie 
eine Wage, die nicht in's Gleichgewicht 
gekommen iſt. 

Auf Edda heftet er im Anfang eini— 
gemal ſeine großen Augen, gibt dann 
aber den Verſuch auf, für ſeinen Ge— 
ſchmack in ihrem Geſicht etwas Sym— 
pathiſches zu finden. 

Lore gibt ihm eine Taſſe Thee, 
ſtreicht ihm Buter auf's Brod und 
legt kaltes Fleiſch darauf, und er 
nimmt alles in Empfang mit dem 
Blick eines Hundes, der neben ſeinem 
Herrn am Tiſche ſitzt und auf eine 
Brodkrume wartet. Dabei plaudert er 
ruſſiſch, franzöſiſch, deutſch darauf los, 
als ſei er gewohnt, jeden Abend in die— 


ſem Kreiſe zu ſitzen: In Paris ſei an- 


haltendes Regenwetter, was ja ſelbſt— 
verſtändlich, ſeit Frau von Weßnitz den 
Rücken gewandt habe! 

Das klingt weder wie ein gewolltes, 
noch unabſichtliches Kompliment aus 
ſeinem Munde, ſondern wie die Feſt— 
ſtellung einer unleugbaren Thatſache. 

“Mon dieu! Was glauben Sie, Ba— 
ronin? Ich bin auf den Boulevards 
umhergelaufen wie ein herrenloſer 
Hund. Ich konnte nicht arbeiten, nicht 
einmal Gedichte machen, was doch ſonſt 
ben Unzufriedenen am leichteſten wird. 
Ich beneidete jeden Burſchen auf der 
Straße, der italieniſche Wachsſtreich— 
hölzer ausrief. Dann ließ ich mich von 
Sachée und dem Herzog Oſeo in's 
Schlepptau nehmen, nebenbei geſagt, 
die beiden größten Müßiggänger in 
Paris. Wir bummenlten, aßen, ſpiel— 
ten, tranken.“ 

„Oho,“ droht Lore mit dem Finger. 
„Prinz, welch' ein Benehmen! Verga— 
Ben Sie ſo ſchnell meine gute Erzie— 
hung?“ 

„Warum ſind Sie fortgegangen! 
Doch nein! Ich wollte Sie vergeſſen; 
auch die gemüthlichen Abende an Ih— 
rem Theetiſch! Mademoiſelle Brau— 
maire — eigentlich hieß ſie gut deutſch 
Braumeiſter — war der neueſte Stern 
an der opéra comique. Ich lud fie 
zum Souper ein, nachdem ich ihr in ei— 
nem Blumenſtrauß ein Diamantenkol— 
lier zugeſchickt; ſie iſt wirklich ganz 
amüſant! Trotzdem bekam ich beim 
Kaffee Gähnkrämpfe; ſie ließ ſich da— 
durch nicht ſtören und ſchwatzte weiter. 
Mein Gott, ein ruſſiſcher Prinz! 
Schließlich fragte ſie mich, ob ich mich 
nicht wohl befände. Ich verneinte, gab 
aber zu, mich entſetzlich zu langweilen. 
Sie ſchrie nach einem Wagen; ich ließ 
einen kommen, und fort war ſie, unter 
Zurücklaſſung eines Fächers, den ich ihr 
am andern Morgen mit einer Hun— 
dertrubelnote verziert wieder zuſandte. 
Am andern Abend fuhr meine Schöne 
mit Sachée in die große Oper, ich 
lachte die beiden vergnügt an; er lud 
mich ein, mitzufahren, doch ich verzich— 
tete. Der arme Kerl, er hat nie Geld, 
aber wegen ſeiner Apollofigur Glück 
bei den Frauen. Ich bin ſicher, die 
Braumaire bat ida an jensm Abend 
mit meinem Gelde traftirt. Die Ge- 
Thichte Hatte mir gefallen, aber e3 
dauerte nicht lange, ih befam Kopf: 
ichmerzen, beflagte mich beim Arzt und 
e3 wurde mir Quftmechlel empfohlen.“ 

„Sie hätten in Ihre Steppe gehen 
und mit den Wölfen ein Konzert geben 
ſollen,“ neckte Lore. 

Er ſchweigt eine Weile und ſieht völ— 
lig niedergeſchlagen aus. 


„Ja, ja, Baronin, in die alte, liebe 


Steppe. — Ah, dieſe Steppe! Nur 
Himmel und Schnee und hungrige 
Wölfe; um dieſe Zeit jagt der Koſak 
zu Pferde. Wie ſie jauchzen und die 
Peitſchen ſchwingen, wie der Schnee 
ſtäubt und der Wind durch die Mäh— 
nen der Pferde ſauſt! O, das iſt herr— 
lich!“ 

Seine Augen glänzen; 
tief auf. 

„Wollen wir Wölfe jagen, Herr 
Lieutenant? Kommen Sie mit, heut 
Nacht geht der Kurierzug nach Peters— 
burg.“ 

Hermann lacht laut auf. „Ich danke 
ſehr, ich bin keine ruſſiſche Durch— 
laucht.“ 

Dieſer Menſch, der ſeinem Willen 
nie eine Grenze zu ziehen brauchte, 
amüſirt ihn. 

„Schade! Sehr ſchade!“ Prinz Siſſi 
macht wieder ſein vorheriges Geſicht. 
„Dann gehe ich auch nicht fort. — A 
propos, fünnen Sie mir bier in Ber— 
Iin ein Hotel empfehlen?“ 

Alle fahen fich erjtaunt an. 

„Mo find Sie denn bis jet geiwefen, 
Prinz?” fragt Lore. 

„Direft vom Bahndbof.” Er Tadıt 
heiter. „Das beißt, auerft fuhr ich nad) 
dem ausmärtiaen Amt, um JhreAdref- 
fe zu erfahren.“ 

„Und Khr Magen, Ahr Gepäd?" 

Er deutet mit dem Daumen über die 
Schulter nah dem Fenfter und Tichert 


in fich hinein, 


er athmet 


„Alles noch draußen! Warten auf 
mic.“ 

„Den Wagen laffen Sie ftunden- 
lang in der eiligen Kälte warten?“ 

Rore nimmt einen Ton an, wie man 
ein ungezogenes Kind ſchilt. 

„O, der Kutſcher ſitzt ganz warm in 
ſeinem Pelz! Doch nein, Sie erlauben?“ 

Raſch ſchenkt er aus einer Rumfla— 
ſche neben dem Theeſervice ein Wein— 
glas voll und eilt damit zur Thür hin— 
aus, 


(Fortfegung folgt.) 


Meninr im Ballfaal. 


Der Brobirftein für das Gelingen 
eines Balles, fchreibt das „Berl, Ta= 
geblatt”, ift und bleibt der Kotillon; 
it Diefer langweilig, jo wird das Urs 
theil auf deu ganzen Ball ausgedehnt, 


it er „interejlant“, jo wird mancher | 


ander Uebljtand gern mit in den Kauf 
genonmen. ber interejlant Heift hier 


jo viel wie: neu, und es ijt über alle | 


Mahen fchmer, auf dem Gebiete der 
„Kotillonüberrafehungen”, das 


len Jahren ftudirt wird, etwas Neues 
zu finden. 


Freundinnen des Kotillontanzes zu 
hören freuen, daß auf dem Wege über 
HGranfreich foeben eine ganz nagelneue 


und ebenfo elegante wie amüjante Ko-⸗ 


tilfontour nad) Deutfchland 
men tit. 
„Menfur im Ballfaal“. 

Sshr Prinzip it im Grunde wie das 
viel älterer „Nummern“ die Wahl, 
welche eine Dame ziwifchen zmei ihr 
präſentirten Tänzern zu machen hat. 
Während aber fonft entweder der Zu- 
fall oder der frei 


gelom= 


hatte, fommt e3 bei der neuen Iour 


auf die Tüchtigkeit und Gemandtheit | 


der beiven Ianzbemerber an, denn e8 
handelt fih um einen Waffengang mit 


| Stoßdegen. — Die Requifiten beitegen 
ganz ordnungsgemäß in zwei echte | 


hauben, zwei Handichuhen und zimei 


Tleuret3, an deren Spiten fidh je ein | 
init — Puder gefülltes Kiffen befin- | 


det. Die Hauben find zierlich, mit 


dinnem Dradtgefleht verfehen, und | 
fie au) nur Galanteriearbeit | 
iind, fo macht doch das Ganze einen | 


wenn 


ganz Friegerifchen Eindrud, zumal da 
die FleuretS zwar befonders leichte, 
aber doch immerbin reguläre Vertreter 
ihrer Art find. 

Der Verlauf, den diefe Tour, die 
bejonders viel an Reiz und Bedeutung 
gewinnt, menn eine große Zahl bon 
„Aeademifern” oder Offizieren anmwe- 
jend ift, zu nehmen hat, ift folgender. 
Der Tangordner führt zwei Herren an 
eine Dame heran, vor welcher zu glei- 
cher Zeit das „Fechtzeug“ deponirt 
mird, und beide Herren bitten die B:=- 
gehrenziwerthe zugleich um einen Tın;. 
Sie zudt aber die jchönen Schultern 
und mweilt mit dem Fächer auf die 
Waffen und fonjtigen Fechtrequifiten, 
mit denen dann die beiden „Treinde” 
fofort von herbeieilenden, mit Fuch3- 
ſchwänzen geſchmückten „Schleppfüch— 
ſen“ bekleidet werden. An die Seite 
jedes der „Paukanten“ ſtellt ſich ein 
„Sekundant“, in einiger Entfernung 
jteht der „Unparteitfche”, der auf da3 
förmlich vorgebrachte Erſuchen: „Heri 
Unparteiiſcher, wir bitten um Silen— 
tium für einen Gang Stoßdegen, ſieb— 
zehn und eine halbe Minute, eventuell 
bis zur Abfuhr“ feierlich verkündet: 
„Silentium für die Menſur.“ Dann 
erſchallen die üblichen vorbereitenden 
Kommandos, und auf den Ruf „los!“ 
beginnt ein mehr oder weniger regel— 
rechter Gang Fleurets, bis der eine 
der Paukanten die durch das Puder— 
kiſſen klar bezeichnete weiße „Todes— 
wunde“ auf der Bruſt des Fracks auf— 
zuweiſen hat. Nun ruft der Sekun— 

Herr Un— 
parteiiſcher, ich bitte drüben einen 
„Blutigen“ zu konſtatiren.“ Der „Un— 
parteiiſche“ betrachtet die Wunde, und 
der Sekundant des Beſiegten erklärt 
„Abfuhr“. Nun tritt die Dame, der 
holde Kampfpreis, wieder in Aktion, 
Mit einer Kotillonfchleife verbindet fie 
graziös die „Wunde“ des Blefjirten, 
mit dem Sieger jedoch malzt jre abenfo 
gra3t0s qleich darauf davon. 

Das ift die neuefte Kotillontour: 
„Menfur im Ballfaal.” 


23ölfe in Soft. 


Aus Sofia wird dem Peiter Lloyd 
geichrieben: An der Nacht zum 31. De: 
zember vd. 3. haben zwei Wölfe unferm 
Viertel einen Befuch abgeitattet. Der 
wenige Kilometer von Softa entfernte 
Riefenrüden des Vitofch tft trot feiner 
überwiegenden Kahlbeit fehr wilpreidh. 
Dort haufen viele Wölfe und nach den 
VBolfsglauben auch Bären. Die Wölfe 
aber ziehen, von Hunger getrieben, in 
die Stadt hinab, und auch im vorigen 
Sahre fam Meifter Jlfearim bis in Die 
Straßen Sofias. m der legten Nacht 
um drei Uhr wurde nun unfere Gafle 
durch Hundegehsul und einen Schuß 
gewedt. Man fah Oendarmen laufen, 
und al3 nach wenigen Minuten alles 
wieder vorüber war, erfuhr man, daß 
in der Nebenaafle ein Manr zu dem 
an der Ede poftirten Gendarmen ge- 
laufen war und ihm gemeldet hatte, 
daß er von zmwer Wölfen verfolgt wer- 
de. Der Gendarm aab den Alarmpfiff 
und eifte nach der Stelle, wo die Wöl: 
fe ftanden, bei emem Einganae zu ei- 
nem Garten in der Parallelftrahe. 
Der Gendarm z0a feinen Säbel, doc 
erit ein Nevolverfhuß vericheuchte die 
Thiere, mobei fie dur Gärten und 
Höfe in eine andere Gaſſe geflüchtet 
fein müffen. Da fonit feine Spur der- 
jelben gefunden wurde, dürften fte den 
für fie ungaftlihen Boden der Stadt 
cafch wieder verlafen haben. Wölfe 
nuß es übrigens viele in der Umage- 
bung geben, denn unlänaft erft begeq- 
nate ein junger Holzfälfer in dem Bor» 
arte Kurn-Paalar, unmittelbar an der 
Stadt aeleaen, einem Wolfe, mit dem 
ewallerdinas furzen Prozeß machte, 
Da er fein Beil nicht rafd) genug holen 


ı then Heftchen in gewöhnlichen Waaren- 


bon 
ingeniöjfen Köpfen nun jchon jeit dies | aber das mwährte nicht lange. 
ı nahın Rochefort das Anerbtieten eines | 
Beivunderers Viktor Hugo an, eines | 
der durch Zabat: | 
ı Ihmuggel rafch ein reicher Mann ges | 
Diefer ftand mit einem | 
| Bedienfteten der franzöftfchenBotichaft | 
in Verbindung, welcher allmöchentlich | 
— 3 Fe & 2 1 
eine Kifte voll Zigarren, al3 wären e& | 
unbebels | 
ligt an da3 Yusmwärtige Ant in Paris | 
jpedirte, wo ein Miniiter fie in Ems | 
einem Gejdhäftss | 
freunde des belgifchen Zigarrenfabri= | 
) Zigarren 
wurden nun auch „Laternen“ mit den 


Umſomehr wird es beim 
Beginn der Saiſon alle Freunde und 


Die Tour trägt den Namen | 


| Wille der Tchönen | 
Richterin die Entjcheidung zu treffen | 





ı perjönlich genau zu befiötigen. 


fonnte, padie er nämlich den Wolf bei 
den Ohren, drüdte ihn zu Boden und 
big dem Thiere die Gurgel dur, Der 
Burfche erhielt eine beträchtliche Be— 
lohnung. 


— — — —— 


„Laternen“Schmuggel. 


Henri Rochefort veröfentlicht 
kanntlich ſeit einiger Zeit ſeine Me— 
moiren, die er zutreffenderweiſe 
“Aventures de ma vieé“ überſchreibt. 
In einem der letzten Artikel über die 
erſte Zeit des Kaiſerreichs wird die 
Art und Weiſe beſchrieben, wie Roche— 
fort, der damals in Brüſſel lebte, ſeine 
„Laterne“, das bekannte Schmähblatt 
zur Unterminirung des Kaiſerreichs, 
in Frankreich einſchmuggelte. Die ro— 


be⸗ 


ballen über die Grenze zu bringen, war 
nicht möglich. Man verſuchte es zu— 
erſt damit, Dienſtmänner, die ihre Ta— 
ſchen mit Briefumſchlägen, in denen 
Miniaturlaternen lagen, vollgeſtopft 
hatten, als Spaziergänger in die näch— 


ſten franzöſiſchen Dörfer zu ſchicken, 


wo ſie dieſelben auf die Poſt gaben, 


Zigarrenhändlers, 


worden war. 


diplomatiſche Schriftſtücke, 


pfang nahm und 


kanten einhändigte. Den 
Adreſſen der Empfänger beigepackt bis 
eines ſchönen Tages ein Irrehum vor— 
kam, der beinahe dem Miniſter de3 
Aeußern die Schmähſchrift Rocheforts 


in die Hände geſpielt hätte. Von nun 


Hy 


an ging die „Laterne“ während fur: 
zer Zeit in hohen Büften des Kaifers 
Napoleon, die von den Zolwächtern 
ehrerbietig gegrüßt wurden, über die 
Grenze. Uber eine bderfelben verlor 
auf ihrem Sodel 


te wohl kannten. 


Mittel. 
geichnigterBilderrahmen, der fih Durch 
Schrawden, welhe in Blumenfelchen 
veritedt waren, 


fer Rahmen regelmäßig 
bergend und irgend einem 


Bilde zur Zierde gereichend. 
„Mutter der Kinder 


a 
Die 


rehtmäßige Gattin des 
Kammergefangenen merden 
nahm das Kunſtwerk in Empfang, eat 
leerte den Rahmen ſeines Inhalts und 
gab ihn zur Poſt. Einzelne Exem— 
plare für namhaftere Perſonen beſtellte 


fie aus Vorſicht ſelbſt, ſo auch dasje- 


nige, das für die Mutter des Generals 
Godefroy Capaignac, die Mutter Des 
nunmehrigenKriegsminiſters beſtimmt 


war. 
— — — 


Das Stubenmädchen des Marſchalls 


In der vor Kurzem veröffentlichten 
Biographie Canroberts von L. Mar— 
tin wird folgende Anekdote erzählt: 


Eines Tages wurde der Kaiſer mit ſei- 
nem Sohne zu einer großen Truppen- 


ſchau im Lager von Chalons erwartet, 
umnd Canrobert hielt es für geboten, 
alle dort verſammelten Truppen vor 
der Ankunft des oberſten Kriegsherrn 
Dabei 
fiel ihm ein Soldat auf, der nicht ge— 
rade allzu große Sorgfalt auf ſeine 
Uniform verwendet hatte. Ziemlich 


entrüſtet ſagte der Marſchall zu ihm: 


„Ich werde Dir mein Stubenmädchen 


ſchicken, damit ſie Dich ordentlich an- 


zieht.“ — „Nicht nöthig, Hert Mar— 
ſchall,“ entgegnete der Soldat, „die be— 
ſuche ich alle Abend.“ 
folge Canroberts ein Ausbruch allge— 
meiner Heiterkeit, in die er ſchließlich 
ſelbſt einſtimmte. 

ee ee 


— Perblünt. — Frau (eine SHanfpielerd): „Das 
ben Sie nreinen Mann jchon als „Don Juan“ ge— 
jeden?« — Bekannter: „Im Theater noch nicht!“ 





J 
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Hafche und m 


anhaltende Kuren nach 
dem Gebrauch von . . 


3 akobs Oel. 


Rheumatismus. 


No. 65 Ate -Avenue, New VJork. 
Ich litt vier Monate lang die heftigſten 
rbeumatiſchen Schmerzen und war nicht im 
Stande ein Glied obne ſtarke Schmerzen 
zu bewegen. Ich gebrauchte St. Jakobs 
Oel und in kurzer Zeit war ich geheilt. — 
R. E. D. Tichborne. 


Schmerzen im Rüden. 


Herr Thomas F. Hogan, Polizei-Ser- 
geant, 205 Eaftle-Str., Baltimore, Mp., 
fagt: Meine Frau litt fünf bis fedhs 
Jahre an Schmerzen im Rüden. Eie 
fonnte feine Linderung erhalten biß fie 
St. Jakobs Del gebrauchte, welches fie in 
furzer Zeit wieder vollitändig berftellte, 


Berrenfungen. 


802 Wylie-Avenue, Pittsburg, Pır. 

Einer meiner Arbeiter fiel von einer 
Seiter und verrenfte und quetfchte feinen 
Arm in fhlimmer Weile. Er gebrauchte 
St. Jakobs Del und war in vier Tagen 
geheilt. — Franz X. Goelz. 


Neuralgie. 


Booneville, Mo.— Ih litt an den bef⸗ 
tigſten neuralgiſchen Schmerzen im Kopfe, 
ſogar meine Augen wurden angegriffen. 
Die erfte Anwendung von St. Jatobs 
Di * fofertige Befferung. —$H. M. 

arf, 


LAD YTZUMVrBDAMmE) 
s a s ‚#. 
Malta —, 


— — — ————————— —— —— — —— 


Dann | 


das Gleichgewicht | 
und aus dem gejipaltenen Schädel er: | 
aoß Tich vor den Augen der Beamten | 
ein rother Strom von Schriften, die | 
Nach einigem Sitz | 
chen fand Rochefort Jofort ein meues | 
E3 mar dies ein alterthümlich | 


auseinandernehmen | 
ließ. Bon Mecheln aus reijte nun dies | 
nah Bari, ! 
etwa 15,555 Eremplare der „Qaterne“ | 
frommen | 


Rocheforts“, 
welche erſt auf ihrem Todtenbette die 
damaligen 
ſollte, 





Darauf im Ge: | 


u, 


| RESET BRETT HEFTE, 
Dr. STEINGERC, 

| Zehnarzt. 

| 332 E. NORTH AV., Ede Hudſon Ab. 


ı Für Uubemittelte jrei vom S-I Uhr Morg. 


Sangjam von Statten, 
gewöhnlich — geht's mit der Erziehung, der 
Entwidelung und dem Wachsthum. Mit 
Pearline verhält es fich jedoch anders. 
Pearline’s Erfolg war ein Wunder von 

Anfang an. Ja noch mehr, wenn Jhr 

die vielen armfeligen Nahahmungen 


davon in Betracht ziehet, die da 


verfündigen, das Wafchen zu 


erleichtern. 
Solhe Sachen besweden 
natürlich Keute irre zu 
führen, Sie werden 


yon Publitum durch 


Haufirer, Preife, Subftitu- 
tionen u. |. w. aufgezwun- 


gen. Kein Sweifel, daß fie oft für daffelbe wie Pearline 


gehalten werden. 
nicht nad) den Nadhahmungen. 


Nillions®® Bearline 


Wir proteftiren. Beurtheiltt Pearline 


4 


AWAECHE. 


Fonfiide Kraft und jtarfe Nerven 
find unichägbar für alle Männer, 
Sung und Alt. 


—2u— 


EBADROWEN ELECTRISCHE 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Shivädje bei Männern. 


Verderbt Enven Dingen und Ener Snitem nicht durch 
den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


Gleeirieität 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


wie ſie durch unſere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit eleltriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 


wirkſam bei allen Arten von Gejchlechtsſchwäche, 


Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 


leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 


Unſer großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche dankichrei 


hält, iſt unentgeitlich i 
Kor in ſcher Sprache iſt frei 
und holt e 

bis 12 Uhr Vormittags. — 


DOffic-Stunden von 


Office zu h 


SU 


e find eingeladen, vorriprehen. — Kommt 
rgens bis 8 Uhr Ubz...s. Sontags von 10 


Wir biiden auf jahrelange Erfa 


Das größte Etatliffement der Welt jür elektriihe Deilmiitel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adanıs), CHICAGO, TELS. 





WASHINCTON 


_ 68 RANDOLPH ST, 
Z\  CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


Der medicinijde 
Vorjteher ara» 


ET IT BL EDEN ST TEE TER 2 E7 — * J 

diiirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 
Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei 
Ling geheimer, nerdöjcer und dronifher Kraniheis 


ten. 


Taujende von jungen Männern wurden von einem jrühzeitigen Grabe gerettet, 


desen Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


= vn Yan 
für Männer“, 


frei per Expred zugejaudt. 


er ort -nervöie Shwäde, Mikbraud de3 Syſtems, er⸗ 
Berlorene Miannharkeit, fehöpjte Kebenstraft, verwisrte Gedanten, Ab» 
neisung gegen Gejchiheit, Gnerntelofigfeit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 


und 

hr möget 
‚entgegen gebt. 

hredlichen Leiden zu bejeitigen. 


Unvermägen. Alle jind Kahrolgen von Iugendjünden und Hebergriffen. 
eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß 5 

Zaft Euch nicht durch falihe Scham oder Etol; abhalten, Eure 
Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


ho raſch dem leßten 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſtekende Frankheiten 


und dritien;z 


ivie Syphilis in allen ihren j&hred- 
— lichen Stgdien — erſten, zweiten 
geſwpürarſige Aſelle der Kehle, Naſe, Knochen und Aus. 


gehen der Haare ſowohl wie Saemenfluß, eitrige oder anſtetleude Ergießun ⸗ 
gen, Striffuren, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


reinem Umgange werden ſchneil und voßitändig geheilt. 


ir haben unjere & 


Behandlung für obige Krantpeiten fo eingerichtet, dad fie nicht allein jofortige 
LZindernng, jondern and) permanente Heilung jichert. 

Dedenket, teir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahten, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eoniultationen und Eorrefpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daf fie Feine Neugierde 
erweden nd, wenn genaue Bejchreibung des ‘yalles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammertunft in allen Fälen vorgezogen. 
Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Dlorg. bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10—12 Uhr I 


— — 


. 
Frei!! rei!! 
+ .s 
Bis zum 26. Januar. 

Um unſern Kundenkreis zu 
zum 26. Januar au 
chae x 

Zähne gezogen, ohue S 


Zähne gerei 


Arbeit koſtenfrei, 


merzen. 


Silber⸗Fullung ...... 


Volles Gebiß Zähne ........... 


| Goldtronen...... 


Eitver Blume Aromen... .uneseneeunnnn 

N EEE 

Bir bereduch nur für dad Material. 
Bir müfen Runden haben, 


Alle Arbeit wird von gradnirten Zahnärztem gemadt, 
die Unterwerfung in unjerer Wiethode von 
ihmerzlofer Zabnarbeit erhalten. 


Kredit:Sgflem Leute, vie Goldvplatten od. Brüden 


Arbert wünigen, können diejelbe 
auf dem Abzahlungspien erhalten, 


Union Gollege für 
Schmerzioje Zahnarbeit, 
289 Wabash Av., S.-W.-Ecke Van Buren und Wabash. 
Sonutags 10 bis 4. 

oo... Abends offsn.. ... 


Zeute, die Abends Arbeit machen laſſen, 
wirden beſonders berückſichtigt. 25j 


DR. P. EHLERS, 
1085 Welld Str., nahe Ohio Sir. 


Gpredftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abend3, 
Sonntags 11-2, 0829. 1j 


| 
Spezialarzt für Geſchlechtskrankheiten, nervöſe Schwä— 


qen. Hauſ⸗ Blut⸗ Nieren⸗ u. Unterleibstrankheiten. 


Dr. H.C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


ESpredjtunvden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
lobw 453 E. North Ave., 3 bi3 4 Uhr. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfaunt der befte, 
nabe Divifion Etr. — Feine Zähre $i 


und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Blatter. 


Spredftunden von 9—8 Uhr Abends. mus 


... Fette Leute... 
2? Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 


35 Bid. per Monat. Heine Dungerfur, alten oder 
Eiyaden. Kein Experiment, pofitivde Heilung, 


| —— — verſchicit Enzelheiten (verſiegelt) . 
2wii 


paRx EMEDVY CO.. Boston. Nass. 


California⸗, Ohio-⸗, Rhein, Mojel- 
nud Schweizer-Weine. 
Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer, Geutiaue 
und Cognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Weinhandliung, Sempdie =: Noom, 


47 Dearboru ©t., zw. Naudaiphn. Lale Et 
EI Beftellungen irei in’3 Haus getiefert. Wagsm 


MAX EBERHARDT, Nriedensriöter. 
142 Weit Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Aihland Boulevard, 6jb1j 


| 
ı 
| 
| 


vergrößern. macen toir bis | 


| leiden _ 
i ; Eperation, 
:#2.00 | 


| 
| 
' 
} 
ı 


| mifrämpfe, Leibbinden 





WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anitalt jinderfahrene deutice Spes 


i | zlaliften nnd betrachten es als etite Ghre, ihre lerdeitdem 


Mitmenfchen jo fnnelt als möglic von ihren Gebreden 
an beilen. Sie Heilen arimdlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranfh iten der Männer, Frauens 
und Menftruationsftörungen ohne 
Sautfrantheiten, Folgen von 
Scelbftbefledung, verlorene WRanubarkeit ze. 
Operationen von erfter Mlafle Operateuren, für ra@dt» 
tale Heilung von Brücen Krebs, Tumoren, Bari» 
cocele (Hodentrankheiten) x. SKonfultirt uns bevor 
Shr heiratet. Wenn nöthig, piaciren wir Batientenr 
im unfer Privathofpital Syrauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stum 
den: YUhr Morgens bis 5 Ugr Hbends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr, bw 


sch 


©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung von Augen und reis 
von Gräfern für ale Diängel der Schfraft. Ktonfultir 
ung bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adaus Sir., 


gegenüber Poft-Oiffice. 


Brüde. 


Meine Brudbänder über» 
treffen alle anderen. Heise 
lung erfolgt pofitiv im 
Ihlimmiten alle  Gowie 
alle Apparate für Berfrüp 
Deiungeu bed Körpers. Guums 
vorrüthig beim grüßt ne — 8 
athiv i ößten beutichen rifanten h 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 


| für Yrüche und Rrüppel. — Sonntags offen von 9 Hi8 


| 
| 
} 


| 12 übt. 


Damen werden von einer Dame bedient, 


Brüche geheilt! 


Da3 verbejlerte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 





; weldes Zag ımd Nat mit Bequemlichfeit getragen 
| wird, indem e8 den Bruch aud) bei der ftärfiten Körper 
| bewegung zurüchält und jeden Bruch) heilt. — 


auf Verlungen frei zugeſandt. 
azuver afſigfſte 
Zahnarjt, 824 Milwaukse Avenue, 


Bold» nud Suberfitllung aum halben Preis. | 


| Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offeı. 1501} | 


Adreſſe: 2ipi} 


Si 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ahr geihlechtlich franf? 
Wen fo, will ih Eud) das Rezept (verfiegelt portes 
frei) eines einfachen Hausmıttels jenden, welches nu 
Bon deu Folgen von Selvitbefledung im früher Ju⸗ 
end und geiglehtiichen Ansichweifungen im jpäterz 
——— heilte. Dies iſt eine ſichere ung it 

treme Nervofität. nädtlide Ergufle u. f. iw. bei 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. 





THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


$tei für Rhenmafismusfeidende! 


Wenn Sie an Aheumatimus leiden, jcceibt mie, 
und ich jeude unentgetlidh ein Padet de wunderfame 
ften Wrttels, welches mich und viele andere heiite. jelbi 


| Leute, die 30 Jahre mit u behaftet was 


ren. 68 beilte aud einen Apotheker, der 22 Japre 
vergeblid) dofterte. Dian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis. 


eine | 
Seine Fahkung!DF . KEAN 
Specialist 


Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str 


Se 


Sofddibw 





Die beiten u. billi 
Bänder tauft max beim Babe 
tanten OTTO KALTEIC 
L 193 Cıark Sin, &de 





r Sie Reformbewegung in Traus⸗ 
vaal. 


! Mnter diefer Weberfchrift Iefen wir 
der „Frankfurter Zeitung“: 
„Daß der jegige Zuftand nicht auf- 

kecht erhalten werden kann, wind jelbit 

bon vielen Boeren zugegeben. Eine 

Republit, in der ein Drittel ver DBe- 

nölferung über das Mohl und Wehe 

Der zwei anderen Drittel zu entjchei- 

den das Recht hat,ift gar feine Repus 

blit, zumal wenn man beventt, daß 
jenes herrſchende Drittel ſich zum gro⸗— 
hen Theil aus zwar braven und tapfe⸗ 
wen, aber allen modernen Neuerungen 
abgeneigten hartnädigen Boeren zu= 

Nammenjett, während die von ihmen 

beherrjchten Fremden mit ihrer Sntel= 

ligenz, ihrem Kapital und ihrem Un 
ternehmungsgeifte Iranspaal, oder 
vie e3 jeit 1881 offiziell heißt, Die 

Sübafrifanifche Republit zu dem ge- 

macht haben, was fie jegt it. Man 

wird €8 daher begreiflich finden, wenn 

Diejenigen, die fich in Transvaal dau— 

ernd niedergelaffen haben und dort 

bleiben wollen, darnadh jtreben, ji 
au einen entfprechenden Einfluß auf 

Die Regierung des Landes zu jichern. 
An der Spibe des Staates jteht be= 

Kanntli ein von den Voll-Bürgern 

gewählter Präfident und ihm zur Sei- 

te ein aus 10 bis 12 Perſonen beſte⸗ 
hender — Als Vertretunag 
des Volkes gilt der aus 24 Mitgliedern 
beſtehende Erſte Raad und der ebenſo 
ſtarke Zweite Raad. Die Beſchlüſſe des 
Zweiten Raads bleiben völlig wir— 
kungslos, wenn der Präſident dieſel— 
ben nicht dem Erſten Raad unterbrei— 
tet und dieſer ſie billigt. Wie man 
ſieht, üben die eigentliche Macht that— 
ſächlich der Präſident und der Erſte 

Raad aus. Nach dem gegenwärtigen 

Wahlrecht ſind faſt alle Fremden von 

der Ausübung des vollen Bürigerrechts 

ausgeſchloſſen. Jeder Fremde kann, 
nachdem er ſich hat naturaliſiren laſ— 
ſen und zwei Jahre im Lande gewohnt 
hat, das Recht erhalten, das Stimm— 
recht für den Zweiten Raad auszu— 
üben. Erſt nach weiteren 12 Jahren 
kann der naturaliſirte Uitlander 
Grund einer beſonderen Reſolution 


des Erſten Raads und einer Petition 
von Zweidritteln der Burghers ſeines 


Bezirks das volle Stimmrecht erhalten. 
Weigert ſich der Erſte Raad, eine dies— 
bezügliche Reſolution zu faſſen, oder 
findet ſich nicht die genügende Anzahl 
von Bürgern zur Unterſtützung Des 
Fremden, ſo kann er das volle Bür— 
gerrecht nicht erhalten. 

Weiterhin wird bemerkt, daß ein 
großer Theil der ſog. Uitlanders, be— 
fonders die Deutſchen, gegen jedwedes 


gewaltthätige Vorgehen ſind und daß 


der ſog. Nationalverband (zumeiſt aus 
Engländern beſtehend) eine ganze Rei— 
he von unhaltbaren Forderungen auf— 
geſtellt hat. Den Engländern iſt es 
in der Mehrzahl auch gar nicht um das 
Stimmredt zu thün, da fie fich mei- 
gern, auf ihr englifches Bürgerrecht zu 
verzichten. 

Darüber theilt das Trankfurter 
Blatt Folgendes mit: 

„Zeute, die nicht Bürger der Repu- 
blit werden und feinen Militärdienit 
für diefelbe leiften wollen, haben fein 
Recht, das Wahlrecht zu verlangen. 
Zu diefer Kategorie gehört aber ein 
großer Theil der Engländer, melde 
jegt in Johannesburg die Ruhe zu jtö- 
ren verfuchen. Yin der lebten Som= 
merſeſſion des Erſten Volksraad ka— 
men Petitionen von 37,886 Perſonen 
zur Verhandlung, welche die Gewäh— 
rung des Wahlrechts in der einen oder 
der anderen Form verlangten. Aber 
auch unter dieſen befanden ſich noch 
eine große Anzahl, die nicht geneigt 
waren, ihre engliſche Staatsangehö— 
rigkeit aufzugeben. Es bleiben dem— 
nach nicht ſo ſehr viele übrig, welche 
es mit ihren Forderungen ernſt mei— 
nen; dieſen aber ſollten Regierung 
und Volksraad von Transvaal ſo 
ſchnell als möglich gerecht werden. 
Sonſt werden ſie ſicher bald ſehr ſchwe— 
ze Zeiten zu beſtehen haben. Die ſüd— 
afritaniſche Republik unterſcheidet ſich 
in dieſer Beziehung ſehr ungünſtig 
von dem benachbarten Oranje-Frei— 
ſtaat, welcher Fremden das volle Bür— 
gerrecht bereits nach einem Jahr Auf— 
enthalt gewährt, wenn ſie ein beſtimm— 
tes Eigenthum nachweiſen können, oder 
nach dreijährigem Aufenthalt ohne 

dieſen Nachweis.“ 

Aber das Beiſpiel der Oranje⸗Frei— 
ſtaates iſt für die Boeren in Transvaal 
nicht verlockend. Denn es wird mehr 
und mehr engliſch. 

Die ſüdafrikaniſche Republik (Krü— 
gers Land) ſteht vor einer böſen Alter⸗ 
native. Gemährt fie den Ausländern 
unter geziemenden Bedingungen das 
Stimmrecht, jo werden die Boeren in 
wicht ferner Zeit von Nicht = Boeren 
überftimmt werden. Und vermeigert 
fie das Stimmrecht, jo wird früher 
— ſpäter eine Revolution ausbre— 


auf | 


Dr. vn. Bilinzfi, Ungarn durch den 
Minifterpräfidenten Baron Banffy 
und den Finanzminijter Qufacz ber- 
treten. Uber vorerft ging die Kon- 
ferenz ergebnißlos auseinander; das 
einzige Mefultat mar, daß be⸗ 
ſtimmt wurde, die Verhandlungen 
ſollten demnachſt in Budapeſt fortge— 
ſetzt werden. Das gibt ſchon einen 
Begriff von den Hinderniſſen, mit 
denen der Ausgleich diesmal zu käm— 
pfen hat. 

Die wichtigſte Frage, die zu beani— 
worten iſt, betrifft das Verhältniß in 
welchem Oeſterreich und Ungarn zu 
den Laſten des gemeinſamen Reiches 
beizutragen haben. Wie auf dem po— 
litifchen, jo waren auch auf dem mwirth- 
Ihaftlichen Gebiete die Ungarn ſchon 
1868 im Vortheil. Der Ausgleich be | 
jftimmt nämlich, daß zu den gemeinja- 
men Ausgaben Dejterreih 70, Une 
garn nur 30 Prozent beiträgt. Schon 
diefes Verhältniß war für bie Ungarn 
ein Privileg. Nimmt man als Maß 
ftab der mwirthichaftlichen Lage die 
Staatseinnahmen an und erwägt man, 
daß im Nahre 1869 die Staatgein- 
nahmen Ungarns 167 und die Staat3= 
einnahmen DO jterreihs 300 Millio- 
nen betrugen, jo war fchon damals 
das richtige Verhältnig nicht 70 zu 
30, jondern 64 zu 36. Geither Hat 
Ungarn i in wirthichaftlicher Beziehung 
einen großartigen Aufſchwung ge— 
nommen. Seine Staatseinnahmen 
ſind von 1869 bis 1893 von 167 auf 
466 Millionen, alſo um 180 Prozent 
geſtiegen, während Oeſterreichs Staats⸗ 
einnahmen nur von 300 auf 635, alſo 
um 111 Prozent geſtiegen ſind. Yehn- 
lich find die übrigen Ziffern. Das 
Ergebniß der Verzehrungsfteuern ift 
bon 1884 bis 1892 in Dejterreich um 
30, in Ungarn um 90 Prozent geitie- 
gen. Ungarn hatte 1868 nur 2633 
Kilometer Eifenbahnen, gegenwärtig 
dat e8 über 12,000 Kilometer; feine 
Handelsbilanz war noch von 1882 his 
1883 mit 184 Millionen paffiv, wäh- 


| 
8 
| 
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„Ubendpoit Chicago, Mitttvod), den 22. Zanıtar 1896, 


rend fie 1893 mit 86 Millionen aftiv 


war. Dazu fommt noch, daß bon den 
gemeinjfamen Laften auf den Kopf ber 
Bevölkerung in Deiterreich fl. 2.94, in 
Ungarn aber nur fl. 1.84 fallen. Das 
Berhältniß von 70 zu 30, fchon 1868 
nicht tichtig, ift e& heute noch weniger; 
den Staatseinnahmen entiprechend, 
mürde heute ein Verhältnif von 57 zu 
43 da3 annähernd richtige fein. Leb- 
tereö wird denn auch vielfach in De- 
jterreich verlangt; unter allen Umjtän- 
den fordert man eine „Erhöhung der 
ungariichen Quote. In Ungarn da= 
gegen ijt das Höchite, mad man zuge= 
ben will, die Beibehaltung des bisheri= 
gen Quotenverhältniffes. 

Neben der Duotenfrage find noch 
andere Fragen zu erledigen: die Ange- 
legenheit der gemeinfamen Bant, der 
Verzehrungsfteuern, des Gifenbahnta- 
rifmefens und der Erneuerung des 
30oll- und Handelsbündniſſes. Das 
entſcheidendſte Moment des Ausgleichs 
iſt jedenfalls die Quotenfrage, denn 
hier ſtehen ſich nicht blos die Gegen— 
ſätze am ſchroffſten gegenüber, ſondern 
es iſt auch der Punkt, wo man es auf 
beiden Seiten auf eine politiſche Kraft— 
probe ankommen laſſen zu wollen 
ſcheint. Was die Ungarn wollen, iſt 
ziemlich klar; dagegen iſt nicht be— 
kannt, welchen Standpunkt die öſter— 
reichiſche Regierung einnimmt. Daß 
die Fortſetzung der Verhandlungen 
nach Budapeſt verlegt wird, iſt für die 
Forderungen der Defierreicher kein 
gutes Vorzeichen. 


— Von der Schmiere. — Direktor: „Vemmchen, 


geh'n Se mit dem Dutzend Spätrſitzbillets zum Gra— 
mer himie der un laſſen Se ſich En Liter Berroljun 
dafür gäm! 

— Landl iche 


fepp und der 


Praris. 
Müllernaz, 


— Zwei Bauern, der Huber—⸗ 
kommen zum Bader. Der 
Huberſepp hat Magendr rücken, der Müllernaz Kopf— 
ſchmerzen. Nach eingehender Unterſuchung verabreicht 
der Bader em Huberjepp eine Schachtel mit Pillen, 
dem Müllernaz eine Düte voll Pulver mit der ent: 
jpreche ( ee Die Bauern ent: 
richten Yuldigfeit und wollen geben. Als fie 
ichon an der Thür e find, ruft der Bader ihnen nad: 
„Wart 3 a weng, i hab mir ’5 überlegt! (Zum 
Huberſeppp Nimm D Pulver (zum 


lieber Du die 
Müllernaz) und Du die Pillen! 


ihre S 


AANREL 
Reſter-Woche in Mandels 


Morgen, 


tur-Räumungs-Verkauf— wenn alle einzelnen 


ein ungeheuer intereſſantes Ereigniß iſt der berühmte Vor-Inven— 


Längen und alle einzelnen Par— 


tien und auch viele vollſtändige Partien von Winter-Waaren auf den niedrig— 
ſten Preispunkt der Saiſon heruntergehen. 


cades, 
JCryſtals, 
J u. ſ. w— 
A Ve NE OLE DET ET 


u cades, 


| Surah Wierveillieur u.j.w.—bi3 zu 15 Yards lang.. 


1 werth bi3 zu $1.50—Bajement . 


| Schwarze Stoffe: Refler—a. Zr Maffen bon S 


1 82.50 werth—alle zu 


2. —werth bis zu 3sc—auf dem 4. Floor—zu 


I und außer der 


Neiter 500 bis $2.50 farbige Kleiderjeide—dndg Ende des großen 


i jährlichen Ereigniſſes —odiſche Satin Damaſſe, Swivel Brocades, Chine Brocades, Pompadour Bros 
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Chine Taffeta, Taffeta Broche, Taffeta Raje, Taſſeta Camielle, Gros Grain Pekin, Satin Pekin 
Bengalines, Surahs, Failles Francaiſe, Chinas, Indias, Crepons, Crepe de Chine, Jenneſſe, 


Längen 2 bis 15 Yards —Werthe 82.50, $2.00, $1.50, $1,00, 50c—der Nejt geht am Done 1 c 


Reſter jhwarzer Seidenjtoffe —eine prachtvolle Auswahl von brand) 


9 baren Längen in hochjeinen Satin Damajfe, GroS Grains, Brocade 


Antique Brocades, Pelin Bro» 
Peau de Soie, Gro3 de 


zu genau halben Preije 
Reiter von Kleiderftoffen —eine — von ganzwollenen u. Seide 


gemiſchten Stoffen Tder Höhepunkt des wunderbaren Reſter-Verkaufs—10 000 Yards, ganz Wolle, Seide 


Pekin Streifen, Moires, Satin Ducheſſe, 
Londres, Gros de Paris, Armires, Failles, Gros Grain, 


Satin de Leon, Satin Luxors, 


J und Wolle, Mohair und Wolle—glatte und rauhe Effekten, einfach und fancyh, modiſche, hübſche 
Jbeliebte Kleiderſtoffe —werth 81.50, 81. 75, 82. 00 und 82. 50 c 


Reſter von gauzwolleuen Kleiderſtoffen —jede kurze Länge von 3 bis 


10 Yards—Novelties, Plain Cloths, raube ER EN Serges und Caſſimeres, 


Plaids — 19€ 


Süden ein in Berfauf 


N der eine vollftändige Räumung von jedem einzelien Stück bedeutet—jedes Furze Stüd (von 3 bis 10 VdS.) 


in dem großen Tepartement- für jchiwarze Stoffe, 4. Floor—taufende Yard3 feiner importirter Kleideritoffe 


en Appretur, raubhe Appretur, gemuftert und einfah—alles, von Serge big zu den feinen Novitäten— 


I Si der gegenwärtig wacdhjenden Beliebtheit der jywarzen Stoffe jind jie $1.50, $1.75, $2.00 und 39€ 


| Neiter von Yeinen—einzelne Enden, Yabrifenden nnd 2 Sifchlängen bon 


geblerhten und Rahm Satin ern von 2 —* bis zu 4 — — 
Waaren werth bis zu 81.25, gehen zu.. — Euer . 


BIC 


| Leinen-Refter—alle Reiter von sign und —* vou 


Jglattem Leinen, gefranſte und geſäumte Handtücher, türkiſche Handtücher und Gras-Handtücher— 


bis zu 250 wertH— für 


Reiter von Weihwaaren—eine große Anſammlung — Lüän⸗ 


gen—neue gefleckte Schweizer, karrirte und geſtreifte Nainſooks, 


unten in der be— 
Bargains in Schuhen rühmten Abtheilung 
für Schuhe im Kellergeſchoß, wo es außer den Preiſen nichts Billiges gibt — 
Qualität nichts hoch — werden morgen die folgenden phäno— 
menalen Preiſe herrſchen: 


Vor der Inventur-Aufnahme-Verkauf von perfekt paſſenden Damenſchuhen — 
richtig gemacht—ſeine Dongola-Waare—nene Zehen und Tips—gemärkt mit B—Ausver’t’spr- 


1.55 


Vor der Inventur-Aufnahme-Berfauf von 84.00 Damen- Stiefeletten — feines PVici 
Kid— zum Ehnüren und Knöpfen—voritehende Sohlen — ein ausgezeichneter rg um in 6 
und außer dem Hauje zu tragen—glatte Junenfohlen—wie Haudichuhe vaffend— >. 


Bor der Inventur-Aufnahme-Berfauf von Knaben: — — die — 95 
gut tragende Sorte—folide wie Feis— werth big $2,00—-große Nummern. 

Vor der Jnventur-Aufnahme:Verfauf von Spring Heel: Schußen für feine 99€ 
Mädhen—hübih gemaht—qute Qualität— Dongola— Größen 84—10%—$1.50 Qualität—für.. 


60° Sturm-Gummijhuhe—erfte Qualität— Größen 214 biß 414, Be, 20, 
wollene Einlagejohlen—für 


Und aıdere Werthe nur hier—nur jetzt. 


STATE, } 
& — — — 


TIIE BlG STORE 9 


Des Grands Lager 


wo] 


3u 573 Cents am $ und des Grofen Ladens VBor- 
Snventur-Berfauf geben der Bargain: Aufregung, 
Die hier wüthet, neue Nahrung. Scht Euch Die Preiie 


an, und Tommi jrüh. 
Niefige Herabfegungen für morgen (Ponnerfiag). 


Kleiderſtoffe. Ein großer Vargain wird jedem Kunden garantirt. 
Herabgeſetzt auf 50e Yard. 


Sämmtliche „Prieſtleys“ ſchwarze Novitäten—-unfere ſämmtlichen 606zöll. 
ſchwarzen Cheviottes—unſere Jämmtlichen 523öll. ſchwarze Serges—unfere 
ſämmtlichen 54zöll. ſchwarze D Diagonals—unjere fäm: ntlichen 5430. jhwarze 
Sfirtings—unjere jümmtlichen 54z3öl. Navy Serges—unjere jämmtlihen 
54;öU. Navy Cheviottes—uniere jämmtlichen 5030U. farbıge Sergs—mor: C 
gen, —* zu, Bard 
Sir machen Euch beſonders darauf aufmerkſam, daß nicht eine Vard der 
= genannten WSaaren weniger als $1.00 die Yard werth ift und die 
meinen 51.50 und 52.00 Yard. 


Andere groie Heradichungen in Kleiderftoffen. 

Unfere jänmtlichen 50e wollene Plaids................ — — .... .253e Yard 
Unſere ſämmtlichen 81.00 und 81.50 importirten Plaids 50c Yard 
Unſere ſämmtlichen 50e franz. Challies, neue Moden 250 Yard 
Unſere ſämmtlichen 350 feine franz. Ginghams.......................... 17e Bard 


Kleiderfutter. Großzartige Herabſetzungen für morgen. 


Unſere ſämmtlichen 123e Crinolines 5c Yard 
Unſere ſämmtlichen hellgrauen Percalines ............................ 4c Yard 
Unſere ſämmtlichen de hell ſchattirte Cambrics......................... 230 Yard 
Unjer fümmtliches 20c Haartud...... ee eteagee = Yard 
Alle unſere 200 fancy Sileſias. ........... Benni — — Yard 


Jedes Cape, Ein Bargaitt: 
Jedes Jacket Verkauf von 
ohne Anterſchied heruntermarkirt Damen— Unterzeug 


vor der Zuventur. 
WMit großen Werthen 
als Empfehlung. 


Damen:Nadtroben. 


Gute Muslinroben, 
ſchlichte oder dop— 
pelte Rücken, tucked 
und gerefft mit run— 
den oder eckigen 
HYokes, 56 Zoll lang, 
alle Größen, für we— 


niger als d. 290 


halben Preis 
Große Auswahl in elegant gemachten Mus— 
lin oder Cambrie Roben, hübſch mit Spi— 
tzen und Stickereien garnirt, Empire und 
andere beſtehende Style 
im Werthe von 81.50, 


Die letzte große Herabſetzung—die letzten 
der Mäntel, der Capes, der Jackets, der 
Newmarkets, der Pelze, der Kindermän— 
tel, der Kleider—alle müffen weg mit der 
einzigen Abfibt—das ganze Kaaer ohne 
Rückjicht auf Koftenpreis oder Werth zu 
räumen. 


Zu 83.98—$10 Sadet3 mit feid. Voritof, 
33.98; $10 pelzverbrämte Doppel Sapes, 


83.98 5 810 pelzgarıı. Plüſch— 83. 98 | 


Gapes, 33.98 —alle zu 


Zu 87.50 — Unfere —— Table 
Jackets, alles muß weg-Jackets werth $10, 
Jackets werth 815 Jackets werth 820, 50 
det3 werth $R5 — ale gehen 87. 
lonssnecen 


Modiſche 
Marlboroughe“ 
London BoxCoats 
(wie Abbildung), 





PPLE & BAUM 


888--890 MILWAUKEE AVE., nahe Ashland Ave. 
Halalorium Bargain-Paden. 


Anſer 


Jannar-Näumungs-Verkau 


nähert fih dem Ende. 
Preife niedriger als jemals 


Donnerftag, den 23, Januar, 


120 Stüde Hemden Bercale:Kat: 1: 
tun, durchaus echtfarbig, im: « | 
mer 6c, jest, die Yard 2% | 

12! 
2 


25 Stüde wollene jchi 
Kleiderſtoffe, 
19€ 
63° 
14c 
Je 
330 


llernde 
werth 2öc, jet 


40 Stüdfe wollene Henrietta 
Kleideritoffe, werth 30c, jekt.. 


30Stüde 6430U breites ganzwol. 
Damentuc, immer SIc, jest.. 
SO Dutend leinene Handtücher, 


groß, allortirte Partie, werth 
biS zu 40c, jest 


A 60 Stüde Sateens, ſchwarz und 
© weiß Farrirt, immer 10c, jegt.. 
m 90 QTutend jchwer gerippte ge- 

fließte Männer - Hemden und 


-Unterbojen, immer 50c, jebt 


Auswahl aus umnjerem ganzen 
Rorrath von $1.00, 81.25 und 


81.50 feiniten wollenen Män: 89 

nerhemden u. Unterhojen, jet ce 
Eure Auswahl von Töc und 8Ie 

Damen : Korjets, alle Größen, 49€ 


ſchwarz und grau, jet —— 
a 


A 50 Ded. Sateen-Halsdinden für 
Knaben, werth 10c, jegt 


65 Did. feine Gaihmere Männer: 15 
Soden, für dieien Verkauf. 


Derzierte Borzellan Suppenteller, 
Eßteller, Taſſen und Untertaſ— 
ſen, Rahmkannen, Zuckerdoſen 
im > serthe bis zu 2öc, 

ch Aus wahl 


Verzierte 


rzierte Vaſen und feine Teller 
im W 


erthe von 20e 


dc 
10€ 


Perzierte I 
jeln, Saucier ei, 
ſelu, Glas 
von — 


sorzellan —“ 
Fleiſchſchüſ— 
Litcher im Werthe 


Verzierte Porzellan Theekannen, 


—8 oſen, Gemüſeſ Een 
im Werthe von 50c—T5e.. 


Giien = Granit Rafiee 


25€ 

- und Thee- 

fannen, jonjt nur für T5c und 
98c, für 39€ 


Handtuchhalter, Toaiter3 und 
Kartofjel-Stampfer, 1c 
ze 


ſonſt de 
de 
de 


Broilers 
rollen, 


und große Handtuch: 

Jonit 10c 

Einmachkeſſel und Sauce-Pans, 
ſonſt 100 und 15e....... — 


Maße und Schaufeln, 
werth das 3-fache 


Große Schwämme im 
10e zu 


Werthe von 


Damen-⸗-Jackets md Capes werden an dieſem Tage faſt vaſchenn. 


Beſucht unſer Baſement—es 


wird Euch Nutzen bringen. 


35” Der Laden ift an dieſem Tage bis 10 Ahr Abends offen. 





Donnerſtag, den 25. Jan. 


Noch 55 Stück mehr von den 40 Zoll brei« 
ur reinwoller ven Kleider: — 


tn vi 19c 


120 Dugend ichiwere Merino Rinder-Unterhemden 


ug Yards Handtücherzeng, 


1209 Yards Japanefiihes Stram Mate yı 


ſchweres gefräujel- 
tes Bouele, Melo— 
nen-Aermel, 

ISturmkragen, 
Ripple Rücken, 

J weite Bruſt, in der 
ganzen Saifon 
verkauft zu 810, 


“53.98 
rt 87.50 


Seal Plüjh-Gapes, mit en und 
jetted, die fiir 810 billig jein ( 
würden, zu 83. 98 
Seidengefütterte Capes, urfprünglic) ge- 


macht, um für 825.00 ver- 87 50 
—3204 


kauft zu werden 


825 Aſtrachan⸗ 
Capes, ganze 
Felle, 30 

Zoll lang, 


$14.75 


850 Electric 
Seal Gapes, 
30 Zoll, 


5253.00 
850.00 Electric Seal Ja: 


ckets, Ripple Rücken.. 519. a 


550 Wollen - Gans, “> 
Rand 
Marder 
Ruffiihe Marder: und a 


Gapes im Merthe von un = 


8100 und $125 für 


honfulals-Sekrelät 


Albert May, 
Rechtsanwalt und Ylotar 


(Dr. juris der Washington Universitzet), 
bejorgt 


Eröfchafts : Einziehungen, 


Bollmahten, Gejjionen, TZeitamente, Bor 
mundsſachen, Schadenerſatztlagen und 


Rechts⸗ irgend 


weliser Art. 
63” Ronfultation gratis, 


Bureau: 62 S. CLARK STR,, 


der wohlbefannte alte Boutplaß. 


6.B. RICHARD & C0,, 


Paſſageſcheine 


über alle Linien, 








| zu 815.00........ 


Weihe Nöde, 

chem Gambric, mit Boint de 

Paris Spitzen garnirt, werth 0 
7õe, für 

lenciennes Spitzen, irgend ein 98 
Hemden. 

ken u. Näbarbeiten wundervoll 

verziert, zum halben Preis für © 
81.95, 81.47, 97c und 

Die legten 50 Dutend tmierer 


Volle Größe Promena en-Röcke, von gu- 
tem Muslin mit tucked flounce, von wei— 
Eine große Partie weiter Umbrella-Röcke, 
flounces von hübſchen Stickereien und Va— 
Rock aus dieſer Partie, deſſen 

Werth 82.00 u. mehr beträgt, f. 

100 verichiedene lange Hemden in feinen 
Lawns und Cambrics, mit reizenden Spi- 
I) 2 6 

Kinder: Zeug. 

Schluß⸗Preiſe. 
Seidenplüſch und Surah Seide 
Mützen im Werthe von 50e, für 


Weiße japaneſiſche Seiden Mü— 
tzen, hübſch geſtickt, reichl. 81. 25 6 
werth, um auszuverkaufen, für 


Mäntel müſſen fort. 


Lange und kurze Kinder— 
mäntel von feinem Eider— 
daun, früher 84.00 


Hübſche verzierte Fancy 
Schottiſche Wollmäntel, 
früher im Preiſe bis 


5 75 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois GCentral-⸗Eiſenbahn. 


ale durchfahrenden Züge verlaffen | den Gentral-Bahıt» 
hof, 12. Str. und Park Now. Die Züge nad dem 
Süden fünnen ebenfall3 an der 2 Stır= & r 
und Hyde Part⸗Station beſtiegen werden. 
Zidet-Dffice: 99 udanuıs Str. und — Hotel. 
Ubfahrt Aunkunft 
New Orleans Limited & ee H = WR N2SON 
Atlanta, Ga. & jactionvile, izla..! 3.10 
St. Louis Diamond —— 00 
Euiro. St. Youis Zauaug.. — 2838 VON 
Springfield & Decatur.. .-LL.ON . 35 V 
New Orleans Poſtzug. .. .........5 20 B 
Bloomington Pa fagierzug | 3 
Ehrcago & New Orleang Erpreß .. 
Silman & Rantafee ! 
Rodford, Tubugue, Sivur Eity & 
Sioux Falls Schnellzug. 
Rodford. Dubuque & Siour Sy all. N 
Rockford Paſſagierzug 300 N 
Rockford & Freevort & — *4 0 N 
Rocktord & Freenort Ervreß.. ..*+ TIOB 
Dubuaue & Nodiord Erpreß 
aSamftag Nacht nur bi3 Dubugue. 
lid, auögewommen Sonntags. 


LEN 


Tãglich. eig 


Burlington:Kinie. 
u = Burlington- und QuincyEifenbahn. Tickets 
DOfftces: 211 Clark Str. und Union Pailagıer-Bahus 
bof. Sunal Str., — Madiſon und Adams. 
Abfahrt Ankunft 





82. 25. sollen, 32.50 





tina für Vodens — d . 
2 ⸗ 
Größen 32 und 33, 
3 


Bveude den nt, 


| Sandfen für 


und Hofen— Gr 
I die Yard 
1 
>e 
gen), die Yard.. 
50 Dugend araue, reinmolleie Kinder: & die Yard. 
Unterileider, Sröhen 26 bi® 34, > ie Yard 
ae 
Damenhemden und Hoſen, werth Ke, 7c 
ribbte — n b— 
BR Stellbare Hartholze 
d13 Paar 
= „18e ze -Gebraud), 
ce | 


Größen 20, 22 und 4, @ 
Größen 26, 28 und 30, Ic 10,000 Yard3 feiniter weißer Ea: — 
er —S e 36 Zoll breit Bm Baby =» Ausjtattuns 
1: 8 
oc 15c Qualität glaute ur nd —— Reis =” 
der-Sateens — Keiten), c 
es z 800 ichwere weihe Auxst 69 
36 Dugend geftridtt e gran 1 — — Werth rn 00. c 
85 Dutzen) reinuwollene ſchwarze ge— 13c 
84, da8 Paur........ “ e 10 Quart Died, 
16 Dugend bochfeine Sammet- —* 2 RER In, 
Plüſch FE im —— von e RR 
50 Du a "gebäfelte — —— en, 
Kinder Schuhen, d 
25 aeh üfelte * warze Ropftücer, 
—— Sur 
Taſchentücher m c 


Sea Iheekejjel für No. 8 Ofen, 
Si woile, perfeft, 
die Schachtel 
von 12 Knäuel 
200 Dugend feine Damen 
mit Hobhliaum, werth öc, 
morgen 3 für.... -- — 
300 ... feine Buff Männer»? Schuhe, | 
zum Schnüren oder mıt Gummtizügen, aD 
dur h und durch ſolides Leder, werth * oe | 
81.75. dı13 Pa 
165 — Knaben⸗Schuhe derſelben 
Sorte, das 
Paar 
500 paar f feine D ongola Damen-Schube, 
mit Anöpfen oder Schıriuvein, zum c 


und durch Xeder, werth $2, daS Paar 


feine Seconds. f 
er böhmiiche Slas- Bafen, 
9 Zoll hod, 
werth löc, @ 
| 280 flare Glas Table Sets, 
Greamer, Löffelsebalter, 


13€ 
und Butterteller, per Set 


25 Dugend reinmwollene, blaue, braune m 
oder ſchwarze Flauell Mauner-Ueber— 750 
bemden mit „och. werth 8! 5, für... 

300 Duß. ungewafchene Münner:Hemden 


beitebend au8 
SZuderbomwi 


— — aar Flanell gefi ütterte Sammets, 
ich» oder Yeder » Damen =» Slippkrs, 
w erth 81.00 1.25 und $L. :0, alle für 


* 


125 Prar Flanell ge rütterte Dongola 
Leder: Anopifchube für Kinder, ımıt jos 
liden Yederiohlen und Saden, Po. 
bis 8 werth $1.00, für .... 

60 Damen⸗ Jactets im Werthe v von 35.00 re 
bis 7 Ken GEHE EUPORER € 





wur 
mit doppeltem Vordertheil und leine— 50 
nem Ginjag, wert) Ihe, (@ 
| 65 Tugend jchwere Pardent Mänmıters 
| > thojen, werth 4öc, .c 
| ; Paar 
>g | — ben⸗ Anzüge, ı eine qe 
ı  mmichte Partie im Werthe von 
3.2.—-B.W, @ 
| Eicdherbeit3:Nadelır, — 
1530 für. * u (ee lc 
| Stopf- Garır, das Dut ger nd 
Karten.. u au ee lc 
| Bilder zum Einrahmen. 
| 16x20 Bol le 
8000 Yards leicht beſ Hädi ate pinf, grau w ‘ 
und braun melirte Baumwolle zlas 50 | 11x14 3 u 1: 
nelle, werth 12c, die Yard ... | 





Finanzielles. 


Banf-Geichäft 


— bon — 


Andiana Nut...... — TER 8 
Indiana Lump... 
Virginia Egg.......... uns 
Beſte Virginia Rump. 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luıup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. | 
Ulle Orderö werden C. O. D. ausgeführt. 


............... 


145—147 Oft Randolph Str. 


geitellt. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


_ Eifendann- Fahrpläne. 


czCHIFAgO a ALTON UNION BASSENGER BIATION, 
between Maais 


Ticket Ofice, 101 Adams —— 
Leave. | 


132 LA SALLE STR. 


* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 


>» 
5 
3 
* 


Gut gen nachte Matragen, Kl 
—— Größe, — 1. & 


63” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


— | Wasmansdorff & Heinemann, 
| 


Erbſchaften — —* billig 


Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 
— Paſſage-Scheine von und nach Curopa. 


E CO. Pauling, 


nn er 


Geld zu verleihen auf Grund» 
| eigenthum. Erfte Sypothefen 


Kansas City, Denver & Calıfornia 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day —— 
St. Louis and California Limited.. 


Züg 
Gnledhurg und E freator 0,3 
NRodford und Forreſton 
Rocal-Puntte, Zuımots u. Jomwa....*11L:08 


+6.15R 
+2.15N 
* 215 * 


—A be Kredit: 
Land zu groß und reich ijt und daß iefe. 


Mir verfaufen auf —— * 


ſie ſich nicht ſo raſch vermehren, um 
gegen die Maſſeneinwanderung, beſon⸗ 
ders der Engländer, eine ausſchließli— 


Bas Unglüd der Boeren ift, daß ihr | 
| 


be BoerenRepublit aufrecht halten 
zu fönnen. 


Der öfterreihifhrungarifcdhe 
QAusgleid. 


Ein wichtiges Jahr ift für Defter- 
zeich-Ungarn ungebrochen. Ungarn 
bereitet fich vor, in glänzender Weije 
in Zaujendjähriges Beitehen zu 
En in Defterreich hofft man end= 
ih die Wahlreform zu erhalten und 
"einige nationale Streitigteiten zu lö— 
“fen, und für beide Theile gleich bedeu- 
fam ift die bevorftehende Erneuerung 
re Ausaleihes. Schon lange wirft 
biefer Wusgleih ſeine Schatten 
»oraus, da er diesmal jeine ganz 
bejonderen Schwierigteiten hat. Am 
Januar haben in Wien zwifchen 
beiberjeitigen Regierungen bie 
mlihen Verhandlungen begonnen. 
Deiterteich war bei diejer Sonferenz 
ur den Minifterpräfidenten Gras 
adeni und den Finanzminiſter 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
baarıs Held 


SHerrenfleider, 


fertig oder nad) Mat. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten 2c. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Be 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends oiten. 


mmf 


| 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-⸗Beförderung 


Aber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dam, Umiterdam, Havre, Barisd, Southamps 
ton, Zoudon ıc. 


Im Laiferl. Deutihen und Defterr. 
Konjulate zes. 


Oeſſenlliches Kolarial. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


xaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 


Keiet Die Sonutagsbeilage der 


Abendpost. 


EB” Offen Sonntags Bormittagd. 


DaB einzige dom Staate Ainoid inforporirte 


eröffnet jein 25. Semejter am zweiten Mittwod) 
im Februar d. Z.— Naheres bei 


(Man jchreibe um Zirkulare.) 


Svezial · 
heiten. Office: 78 State Str.. Room 29. © p re d- 
i Runden; 10-18, 1-5, 0-7; Sonntags 19-1. 


= madetbeförderung. 


62 68. CLARK STR. 62. 


Rociord. Sterling und Diendota.. t 430 NR 
Etreator und Uttaiwa... .4.30 R 
Kanſas CEity &t. Joe u. Leadenworih⸗ 2 N 
Alle Buntte in Teras.. #5 N 
Dmaha. € Bluffs u. Nieb. "Kuntte. * 6. 33 
©t. Bau und Vlinneapolis *26. 
Kas City St. Joeu. Yerdenworth.. 
Omaba, Lincoln und D 
uns Hıl3, Montana Vortland.. 
6t. Bau! und Minneapolız *10.30 8 
“Taalıqg. +Zäglıc, —— ri Mn 


CnicaG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Eity- Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 

*Täglıch. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Raul, Dubuaue, (15.158 

Kanjas City. St. Jojepb, Dei - * —2 

Moines, Marihaltomn ...... [11.4 N 
Sycamore und Byron Local N 2 

&t. Charles, Eycamore, DeRalb— Abfahrt 45.15 8, 
DI DB, HN 5ER EN 11400; Ankunft 
77.50 8, *9.108, 410.30 8, 5.05, HION. 


+10.20 3 
+10.20 8 
“9209 
* 9. 20V 


Hebammenſchule. 


Chicago College of Midwifery und 
Privat:Entbindungs:Anitalt 


Dr. SCHEUERMANN, 


191 E. North Ave, 


820 


für obige Maſchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparat 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Difice Eldridge B 
Nän:MRaihine 


275 Wabash Av. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Gran 6e Gentral Baffagier-Statton; Stadt 


: 193 Glarf Str. 

Da extra 5 abrpreife ‚verlangt auf 
end. & 

Pi cal 


. Lımited Zügen. Abfahrt Ankunfl 
3.053 FEN 
Hew York und Waibıngton BVeſti- 


buled & .15 * 
Dr.J. K KUEH N, — 
Arüder Mfftengewirzt in Berlin). anterton Accomodatıon 5. + 


t8:Strants | Solumbus und Wheeling Erpre®.. 
Arzt für Haut: und Geſchlechts· New York, Waibington Tıttäburg 


an BVeitibuled Yimited.* 6.5 
Tage, + Wusgenommen Sonntage, 


9.40 
7.40 
9.45 
1.20 


11,558 


St. Louis “ Palace Express 

St. Louis & Springfleld Midnight Special. 
Peoria Limited. t 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Bloomington Accommodation. 

Joliet & Dwight Accommodation 


HeegE335t. 


—— 


OW-1 Di 00 = 00 


Bi Devot: Dearborn.Station- 
Tidet-Dfficed: 232 Clark St- 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt — 

#12.43N *5.3I0N 

* 8I2N * 7208 

*8.30B *6.00N 

"g32R +7,08 | 

*320R *10. 45 B 


—E und ‚Eincinnati.. 
Indianapoli 3 und Einciumati.. 
Xafayette und Zouispille 
Lafahette und Louisville 
Xajapette Accomodatıon 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 


Tidet-Offices: 
> 242 ©. Glart Str. und Dearborms 
AD Etation, Polt und Fearvor Etr. 
ab jabıt. antunft 
Marion Local..... +7.:0 
New York & Boiton *2.50R 
Aumestoron & Buffalo 255 
North Audion Aesmmssation. 
New Hort & Bolton : . "SOR 
Columbus & Norfolk, Ba. 3.003 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntans. 


UF 


| 
4 ON 3 ! 


Kiel Blate — Die New Dort, Chicago und 
&t. Louis:@ijenbahn. 

Zwölite Str.-Biaduft, Ede Clark Str. 
Au. 


Bahnhof: 
Tãaglich Taãglich ausg Sn 
Chicago & Kieveland Pot. 
New Dort & Koftoun Erpreg. 
New York & Bojton Erprek 
Für Raten und Edlaiwagen Altommodation hau 
dor oder addreifirt: Heury Zhorne, e ui 
Adans it. CThicags Ju. Teledbon Main 


——87 


5 


zu verkaufen. “al 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hyvothef auf Chicago Grundeigeuthum 
| Papiere zur fiheren Kapital-Antage immer Vorrätdig, 


E. S. DREYER & C0., „., 
südwefi-Ee Deardorn & WBafhington St. 


Schufuerein der Hausbefiker 
gegen fchleht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 
Branch (Wein € 794 Milwaukee Av& 


ss, 614 Raeine Ave. 
Oflices: | £, Lemke, 99 Canaiport Ave 


Denn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, Hesse 


— Firma be 
85 baaz und 85 monatlich auf 860 wertb Möbeln, 





